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Zeichnung? Manz
Sunda- Inseln besetzt

ſapanische Landetruppen haben in enger Zu-
jammenarbeit mit der Flotte die Inseln Lom-
bok, Sumbawa und Flores besetzt. Damit hat
ſapan seine günstige Position gegen Australien

erweitert.
Die genannten Inseln gehören zu den kleinen
Sunda-Inseln und bilden die östliche Fort-
etzung der Inselkette, die sich von Java über
Bali bis nach Timor bzw. Neuguinea abzweigt.
lombok, die Nachbarinsel von Bali, hat etwa
600 000 Einwohner. Ihr schließt sich die Insel
Kmbawa mit 150 000 Finwohnern an, wäh-
tend Flores rund 250 000 Einwohner 2ählt.

viktor Emanuel II. inſpiziert
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 26. Mat. Der italieniſche König
und Kaiſer hat in den vergangenen Tagen
eine militäriſche Jnſpektionsreiſe durch
Oberitalten durchgeführt und zahlreiche
Truppenteile beſichtigt. Viktor Emanuel III.
reiſte von San Remo, wo er auch die dort
zur Erholung weilenden deutſchen Kriegs
verwundeten begrüßte, über die Städte
Cuneo und Aleſſanörig nach Turin. General
Eeureo und der Kommandeur der für
Kampfaufgaben außerhalb Italiens be
ſtimmten 8. Armee, General Cariboldi, be
gleiteten Viktor Emanuel III. auf der gan
zen Reiſe.

Regierungskriſe in Aegypken
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 26. Mai. Aegypten ver
zeichnet eine neue Regierungskriſe: das
Kabinett Nahas Paſcha iſt am Dienstag zu
rückgetreten. Der bisherige Miniſterpräſi
dent hat fedoch die Neubildung übernom
men. Die Kriſe wurde ausgelöſt, wie die
Engländer aus Kairo verbreiten, durch
Differenzen zwiſchen Nahas Paſcha und dem
bisherigen langjährigen Finanzminiſter, der
gleichfalls der Wafd Partei angehört.

Neuer Gauleiler Weſer-Ems
Berlin, 26. Mat. Die nationalſozialitiſche Parteikorreſpondenz meldet:
Der Führer hat an Stelle des verſtorbe

nen Gauleiters und Reichsſtatthalters
RPoever den Stellvertretenden Gauleiter
Paul Wegener zum Gauleiter des Gaues
Veſer-Ems der RSDAP. und zum Reichs
ſatt alter in Oldenburg und Bremen er
annt.
Wegener war bisher Stellvertretender

Kauleiter im Gau Mark Brandenburg und
eit der Beſetzung von Norwegen als Ver
treter des Reichskommiſſars für die beſetz
en norwegiſchen Gebiete in Oslo tätig.
g. Wegener hat in den Reihen der

Waffen am Kriege teilgenommen und
wurde mit dem EK. II ausgezeichnet.

Wikterkrenz zum Kriegsverdienſtkreuz
ſt Berlin, 26. Mai. Der Führer verlieh dem
herigen deutſchen Geſchäftsträger in
aſhington, Geſandten Dr. Hans Thomſen,
ür ſeine beſonderen Verdienſte als diplo
matiſcher Vertreter des Reiches das Ritter
reu, zum Kriegsverdienſtkreuz. Der Füh-

c verlieh dem bisherigen deutſchen Mili-
nettache in Wafbington, General der Ar
(erie Friedrich von Bötticher, in An
kennung ſeiner beſonderen Verdienſte das
itterkreug zum Kriegsverdienſtkreuz mit
hwertern.
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M ittwoch, den 27. Mai 1942

Hohe Feuerſäulen ſtehen am Lauf des Ddonez
Panſenlos hämmert die deulſche Luftwaffe auf den immer enger werdenden Keſſel

Von Kriegsberichter Rudolf Brüning
Eingeſchloſſen und zuſammengepfercht

tehen die drei ſowjetiſchen Stoßarmeen
imoſchenkos im großen Keſſel der Ver

nichtung. Südwärts Charkow wird ihr
ein Schickſal bereitet, das allen ehrgeizigen
Offenſivplänen entgegengeſetzt iſt und ſich
weder durch wütende Ausbruchsverſuche noch
durch Entlaſtungsſtöße wenden läßt. Von

tunde zu Stunde verliert der Feind mehr
au Bewegungsfreiheit, während die deutſche
Luftwaffe in furchtbaren Schlägen die dicht
gedräugten Maſſen trifft, wovon der nach
ſtehende Bericht erzählt.

PK. Vor Charkow, 26. Mai. Schon aus
großer Entfernung erkennen die Sturz-
kampfflieger den gewundenen Lauf des

Donez, deſſen Ufer von zahlreichen Wäldern
umſäumt ſind. Hohe Rauchſäulen kennzeich
nen die Front. Dort kämpfen ſchon deutſche
Verbände und ſchneiden die Sowjets von
ihrem Hinterland ab. Jm Dorf vor der
engen Brücke haben ſich über 500 Fahrzeuge
geſtaut. Schon ein deutſcher Stukaangriff
richtete unter dem zuſammengepferchten
Gegner wüſte Verheerungen an. Eine ſteile
Rauchſäule zeigt dem neuen Angreifer ſein
Ziel. Rot leuchten von unten alte Brand
herde herauf. Manchmal werden die roten
Feuerbälle größer und heller und ſinken

dann ſchnell wieder in ſich zuſammen. Das
müſſen Detonationen in Brennſtoff- oder
Munitionslagern ſein.

Während die Stukas aus ziemlicher Höhe
ſich an ihr Ziel heranpirſchen überkreiſen
deutſche Jäger den Ort. Feindliche Jäger
ſcheinen in aller Eile in den Kampf gewor-
fen worden zu ſein; denn bei dem vorheri-
gen Angriff wurden größere feindliche Ein
heiten geſichtet, die aber keinen Schaden an
richteten.

„Wir ſtürzen ruft der Flugzeugführer
durch die Bordverſtändigung, dann drückt er
die Maſchine herunter, dreht ſie etwas und
kommt dann in richtige Wurfpoſition. Doch
wie ſchwierig iſt das Ziell Während neben
der ſtürzenden Ju der alte Rauchſtreifen
ſteil aufſteigt, hüllen unten ſchon die Rauch
wolken der erſten Bomben das Ziel ein.
Dort treibt noch ein brenendes etwas auf
dem Fluß. Die Bomben ſauſen hinunter
und ſchlagen dort hinein, wo der friſche
Rauch am dickſten ſteht. Sofort nach dem
Abfangen legt ſich die Ju etwas auf die
Seite, die Brücke brennt! Ein großer
Teil fehlt. Einige Pontons ſind aus der
Brücke herausgeriſſen worden und treiben

(Fortſetsung auf Seite 2)

Altkleider- und Spinnſtoffſammlung 1942
Ein Aufruf des Reichswirlſchaftsminiſters Funk

Berlin, 26. Mai, Jn der Zeit vom 1. bis
15. Juni 1942 wird im ganzen Reich die
Altkleider- und Spinnſtoffſammlung 1942
durchgeführt, zu der Reichswirtſchaftsmini
ſter Funk folgenden Aufruf erläßt:

„Jn dem ſchweren Ringen des deutſchen
Volkes um ſeine Selbſtbehauptung haben
immer mehr ſchaffende Hände den Hammer
mit dem Gewehr, den Pflug mit der Waffe
vertauſcht und ſtehen als eiſerner Wall fern
von ihren Werkſtätten und Aeckern in er
bittertem Kampf zum Schutze ihrer Heimat.
Jhre Arbeitsſtätten, an denen ſie ſeit Jah
ren für den friedlichen Aufbau im national
ſozialiſtiſchen Großdeutſchland ſchaffen, ſind
von Millionen Werktätigen eingenommen
worden, die vorher an weniger kriegswich
tigen Arbeitsplätzen geſtanden hatten. Dieſe
Männer und Frauen brauchen in ihrer
neuen Tätigkeit im Frontbereich, in der Rü
ſtungsinduſtrie und in der Landwirtſchaft
viel mehr Bekleidungsſtücke zum Schutze
gegen Wind und Wetter als in den Büros
oder als Hausfrauen im eigenen Heim. Jn
faſt jeder Haushaltung hängen Kleidungs
ſtücke, die ſeit Jahren nicht mehr gebraucht
und die auch in abſehbarer Zeit nicht mehr
getragen oder umgearbeitet werden.

Deutſche Volksgenoſſen und Volksgenoſ
ſinnen, gebt dieſe noch tragbaren Kleidungs
ſtücke und darüber hinaus alle alten, nicht
mehr gebrauchsfähigen Spinnſtoffwaren
(5. B. Anzüge, Frauenkleidung, Unter
wäſche, Lumpen) zur Altkleider- und Spinn
ſtoffſammlung 1942. Jeder, der für den deut
ſchen Endſieg ſeine Arbeitskraft einſetzt, ſoll
an Kleidung das erhalten, was er zur Auf
rechterhaltung ſeiner Arbeitskraft und ſei
ner Geſundheit braucht. Gerade heute im
Endkampf um Deutſchlands Freiheit muß
dieſe Rohſtoffreſerve, die bereits in Frie
denszeiten regelmäßig erfaßt und verwertet
worden iſt, eingeſetzt werden. Sie darf nicht
in den Haushaltungen vermodern.

Auch dieſer Appell, der ſich hauptſächlich
an die deutſchen Hausfrauen richtet, wird die
Bereitſchaft des ganzen Volkes finden, denn
niemals wird das deutſche Volk in ſeiner
Gebefreudigkeit erlahmen, wenn es gilt, die
deutſche Kriegswirtſchaft arbeitsfähig und
ſchlagkräftig zu erhalten. Jede Spende zur
Altkleider- und Spinnſtoffſammlung 1942
dient unmittelbar oder mittelbar der Front,
die unerſchütterlich ſteht und unaufhaltſam
vorwärtsdrängt, bis der Endſieg geſichert iſt.“

bände rollen in ihre Bereitstellungen.

Zur Schlacht im Raum um Charkow
Kurze Ruhepause für die vorrückenden Infanteristen in Deckung eines Hanges. Panzerver-

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Herber (Wb.)

Wie steht es um die deutsche
Volksgesundheit?

Anterredune mit dem Reicksgesundkeitsfükrer

Die Volksgesundheit ist das wichtigste
„Kriegspotential“, wichtiger als Rohbstoffbe-
stände und Rüstungskapazitäten, Das wußten
clie W Deutschlands, als sie zu Anfang
dieses Krieges ihre Hoffnung darauf setzten,
Deutschland. durch Hunger, Krankheiten und
Erschöpfung allmählich in die Knie zwingen zu
können, wenn schon die militärische Karte nicht
stach. Nun hat Deutschland. seinen dritten
Kriegswinter hinter sich, einen Winter, von un-
gewöhnlicher Länge und Härte und manchen
Entbehrungen. Wie ist nun der Gesundheits-
zustand des deutschen Volkes am Vorabend der
Ereignisse dieses Sommers?

Niemand ist zuständiger für die Beantwor-
tung dieser Frage als Reichsgesundheitsführer
Dr. Conti, den der Führer im April 1939, also
vor nunmehr drei Jahren, 2um obersten Leiter
für alle Angelegenheiten der Volksgesundheit
ernannte. Noch vor einigen Wochen ist er in
temperamentvoller Weise den feindlichen Be-
hauptungen entgegengetreten, als ob eine Fleck-
fieberseuche in Deutschland. ausgebrochen sei
und ganz Kuropa bedrohe. Ich frage Herrn
Dr. Conti nach dem Echo dieser überzeugenden
Klarstellungen. Dr. Conti lächelt-

„Das Foho besteht darin, daß es um den
General Fleckfieber still geworden ist. DieserBundesgenosse der Engländer stand auf gar zu

schwachen Füßen. Es liegen jetzt die letzten
Ziffern über die Fleckdfieberfälle im Monat April
vor. Es sind alles in allem im Altreich ganze
16 Fälle an Reichsdeutschen und 62 Fälle an
Fremdvölkischen festgestellt worden. In den
eingegliederten Gebieten, wo die Verhältnisse
von Anfang an schwieriger lagen, wurden vom
Fleckfieber befallen 8 Deutsche, 672 Juden und
220 Fremdvölkische. Unsere prophylaktischen
Maßnahmen, wie systematische Entlausung und
Isolierung und die Behandlung der Krankheits-
fälle, haben sich glänzend bewährt.

Nun hat man jüngst in der gegnerischen Pro-
paganda den General Scharlach aufmarschie-
ren lassen. Nach meiner Ansicht hat die Ver-
breitung des Scharlachs nichts mit den Kriegs-
ereignissen zu tun. Die erste Scharlachwelle
trat im Jahre 1938 in den nordischen Ländern
auf und verbreitete sich dann allmählich äber
das Festland. Es scheint, daß wir in Deutsch-
land den Höhepunkt dieser Welle hinter uns
haben, im übrigen waren die Erscheinungs-
formen leicht, der Verlauf durchweg harmſos
und die Zahl der Todesfälle sehr gering. Es
walten hier, wie bei den meisten Seuchen, un-
erforschte Naturgesetze, die in keiner Weise
Kriegsbedingt sind. Unsere Diphtherie-Schutz-
impfungen haben weiterhin befriedigende Resul-
tate ergeben. Die Grippe ist im letzten Winter
völlig ausgeblieben, es besteht auch kein An-
zeichen dafür, daß sie in absehbarer Zeit die
Normzahl überschreiten könnte. Zusammen-
fassend möchte ich feststellen, daß die
Seuchenlage über Erwarten gut ist und keinen
Vergleich mit den Verhältnissen des Krieges
1914/18 aushält.“

Aber wenden wir uns“, so fuhr Dr. Conti
fort, „der positiven Seite der deutschen Volks-
gesundheit zu. Für das beste Zeichen einer un-
gebrochenen Lebenskraft unseres Volkes halte
ich den Stand der Geburtenzahl im Jahre 1941.
Trotz der e n Kriegsverhältnisse, trotz
der Trennung von Millionen deutscher Familien
durch den Kriegseinsatz lagen die Geburten des
Jahres 1941 mit 1 528 000 Lebendgeborenen in
Großdeutschland, einschließlich Danzig-West-
preußen, ohne die ehemals polnischen Gebiete)
nur um etwa 100 000 unter den Ziffern von 1940,
während sie bekanntlich im Jahre 1933 nicht
einmal die Millionenzahl erreicht haben. Auch
die Säuglingssterblichkeit hat sich in keiner
Weise verschlechtert. Erstaunlich ist vor allem,
daß die Müttersterblichkeit sich weiter gebessert
hat, obwohl in der Statistik diesmal die neuen
Reichsgebiete mit ihren ſchwierigen sozialen
W hygienischen Verhältnissen mit aufgetührt
sind.

Das gleiche gilt für die heranwachsende Ju-
gend. Wir haben bei allen kriegsbedingten
Maßnahmen immer besonders sorgsam darüber
gewacht, daß die Lebensnotwendigkeiten der
Jugend in erster Linie volle Berücksichtigung
fanden, denn die nachteiligen Folgen des letzten
Krieges für die heranwachsende Generation dür-
fen sich auf keinen Fall wiederholen. Unter

e
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diesem Leitstern stand die Festsetzung der
Lebensmittelrationen für Kinder und Jugend-
liche, der Zusatz von Vitaminen für die Kinder
im Pubertätsalter und nicht zuletzt das groß
artige organisatorische Werk der Kinderland-
verschickung, das einen großen Teil der Jugend
aus den schwierigen Verhältnissen der Groß-
stact auf das Land mit seinen leichteren Ver-
sorgungsmöglichkeiten und seiner erholsameren
Umwelt brachte, Ich möchte erwähnen, da
demnächst von mir eine umfassende Anleitung
über die „Grundsätze zur Jugendgesundheits-
pflege“ gemeinsam mit dem Reichsjugendführer
her ausgebracht wird, welche als Richtlinie für
alle Künftigen praktischen Maßnahmen gel-
ten soll

Das Ergebnis unserer Untersuchungen und
Erfahrungen berechtigt mich zu der Feststellung,
daß auch heute, nach dem dritten Kriegswinter,
die heranwachsende Jugend gesundheitlich un-
erschüttert und den an sie herantretenden zu-
Künftigen Anforderungen voll gewachsen ist,
Viele Eltern und auch viele Aerzte, sind geneigt,
in der Ernährung die entscheidende Ursache für
gesundheitliche Gefahren der Jugend zu sehen
Die Ernährung ist zwar nicht das allein Wich-
tige, aber sie ist gewiß sehr wichtig, daher
waren wir bemüht, durch sorgfältige Abstufung
der Ernährung zwischen Säugling, Kleinkind,
Jugendlichen und Heranwachsenden jedem
Lebensalter die voll ausreichenden Ernährungs-
mittel zugzuweisen, mit deren Hilfe die Kriegs-
schwierigkeiten ohne gesundheitliche Schädigun-
gen bestanden werden können. Wie sehr wir
hier auf dem richtigen Wege sind, zeigt uns wie
der einmal die Nachahmüng auf der gegneri-
schen Seite, wo man unser organisatorisch wahr-
haftig nicht einfaches System mühsam nachzu-
ahmen sucht und sogar neuerdings die früher
von den Engländern als „Nahrungsersatz“ be-
spöttelten Vitamine an Jugendliche verteilt

Ich bitte den Reichsgesundheitsführer, mir
zum Stande der medizinischen Betreuung und
des ärztlichen Nachwuchses seine Auffassung
mitzuteilen,

„Vnser Nachwuchs an Aerzten ist sehr
reichlich jedes Jahr verlassen annähernd 3000
fertige Mediziner die Hochschulen, das ist mehr
als alle anderen Fakultäten zusammengenommen,
Diese Tatsache freut uns sehr, denn nie wurden
Aerzte mehr gebraucht als jetzt im Kriege, wo

so viele neue Aufgaben an der Front und in den
neuen Gebieten hinzugekommen sind, Durch
diase auberordentliche Beanspruchung sind
naturgemäß die Aerzte in der Heimat knapp ge-
worcden, und es kann daher gar nicht genug dar-
auf geachtet werden, daß in der Heimat nirgend-
wo mehr Aerzte auf Bereitschaftsposten stehen,
auf denen sie nicht unbedingt erforderlich sind
und der Versorgung der Bevölkerung nicht stän-
dig zur Verfügung stehen. Ein besonderes Wort
der Anerkennung gebührt den deutschen
Aerztinnen. Sowobl in der Jugendgesundheits-
pflege wie auch im öffentlichen Gesundheits-
dienst, ja nicht zuletzt in der ärztlichen Tages-
praxis ist die Leiſtung der weiblichen Kollegen
überhaupt nicht zu entbehren Zahlreiche ver-
heiratete Aerztinnen sinck wieder für die Kriegs-
dauer zu ihrem Beruf zurückgekehrt oder ver-
treten ihre Männer in der ärztlichen Praxis,
ganz zu ſchweigen von den Zehntausenden aus-
gebildeter Pflegerinnen und Arzthelferinnen und
den ehrenamtlich in der Gesundheitspflege der
Gemeinden und Betriebe tätigen Frauen,

Sie alle wissen, worauf es ankommt: Auf die
Gesunderhaltung der deutschen Volkskraft, der
Quelle, aus der die kämpfende Front und die
kommende Generation bei ihren friedlichen Auf-
bauarbeiten schöpfen sollen

Hohe Feuerſäulen am Donez

Fortſetzung von Seite
brennend ſtromab. Wenn ſich auf ihnen noch
Gegner befinden, dann

Einige Flakwölkchen faſſen nach den
Maſchinen. Sie liegen aber weit ab. Die
Ju fliegt eine große Kurve. Ueber dem
Dorf kreiſen noch andere Staffeln. Sie
ſtürzen herunter, eine nach der anderen.
Dort unten muß die Hölle ſein. Dicke
Rauchſchwaden bedecken das Dorf. über dem
ſich eine dunkle Wand höher und höher
ſchraubt. Jn der verſinkenden Abendſonne,
die das Land in ein goldenes Meer taucht,
bietet ſich ein ſchaurig-ſchöner Anblick des
Krieges. In die ſtimmungsvolle Farben-
ſinfonie eines ſchönen Sommertages miſcht
ſich das ernſte Bild des Krieges. Den Lauf
des Donez umſäumen viele Rauchſäulen,
weiße, grauweiße und ſchwarze.

Woche des Jmperinms in Frankreich

Drahtmeldung unseres Vertreters)

St. Paris, 26. Mai. Anläßlich der Woche
des Jmperiums hielt der Staatsſekretär
beim Regierungschef, Admiral Platon, in
Beziers eine Rede, in der er zunächſt die
Bedeutung des franzöſiſchen Kolontalreiches
für das Mutterland unterſtrich. Vom Schick
ſal unſerer Kolvnien, ſo erklärte Platon,
hängt heute das Schickſal Frankreichs ſelbſt
ab. Admirak Platon kennzeichnete die be
ſtehenden Gefahren. indem er auf die
charakteriſtiſchen Merkmale des Gaullismus
und des engliſch- amerikaniſchen Jmperia
lismus hinwies.

In dieſem Zuſammenhang wies Platon
darauf hin, daß ſämtliche zur Zeit des
Waffenſtillſtandes in angelſächſiſchen Häfen
liegende franzöſiſche Schiffe konfisziert wor

den ſeien. Für eine Benutzung der noch
übriggebliebenen Tonnage fehle es Frank
reich heute an dem notwendigen Brennſtoff.
Das Verbrechen der Gaulliſten iſt klar, ſo
fuhr Admiral Platon fort. Sie haben ſich
zu Knechten einer fremden Regierung ge
macht. Darüber hinaus haben ſie einen An
ſchlag auf die Einheit der franzöſiſchen
Nation verübt.

die Groß Offenſive gegen Tſchungking
Zweifronkenſchlacht in 2000 Kilomeker Enkfernung

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw., Stockholm, 26. Mai. Die japaniſche

Großoffenſive gegen Tſchungkingchina iſt,
wie man in Tſchungking, einer Reutermel
dung zufolge, zugibt, bereits ſeit der Ein
leitung der harten Kämpfe an der Tſche
kiangfront im. Gange. Jn einem Kommuniqué heißt es, daß ſich die Chineſen dort,
von den japaniſchen Truppen gefolgt, weiter
ins Jnnere der Provinz zurückziehen
müſſen.

Militäriſche Sachverſtändige in Tokio
faſſen die militäriſche Lage nach der Liqui
dierung der Burmafront dahin zuſammen,
daß Japan durch eine rieſige konzentriſche
Offenſive gegen Tſchungking dem Krieg in
China endgültig ein Ende bereiten wolle.
Die Operationen dieſes gigantiſchen Kamp-
fes würden von verſchiedenen Punkten im
Nordoſten und Süden ſowie nach dem Ein
marſch in Yünnan auch von Nordweſten
gusgehen, wobei die Kriegsſchauplätze in
HYünnan und Tſchektang von größter Be
deutung ſeien. Obwohl dieſe beiden Pro
vinzen etwa 2000 Kilometer voneinander
entfernt ſeien, ſtünden beide Fronten in
engem Zuſammenhang. Den Truppen in
Yünnan falle die gewaltige Aufgabe zu, von
dort aus gegen Tſchungking vorzuſtoßen,

während die japaniſchen Streitkräfte in
Tſchekiang hauptſächlich die Truppen Tſchi
angkaiſcheks binden ſollten. Die Aktion in
Hünnan, ſo wird betont, erfordere den größ
ken Einſatz japaniſcher Truppen, da die ge
waltigen Bergrücken und reißenden Ströme
dem Gegner beſonders gute Verteidigungs
möglichkeiten böten.

General Hſu Tſu Chuan und ſeine 5000
Soldaten, die ſich bisher für Tſchungking im
ſüdöſtlichen Abſchnitt der Provinz Hupeh
betätigten, ſind wie Domei meldet am
Montag zu der japaniſchen Armee überge-
gangen.

Von der Burmafront wird gemeldet, daß
eine größere Umzingelungsaktion im Gebiet
des Chindwin-Flußtales ſeit mehreren
Tagen laut einem Domei-Bericht im Gange
iſt. Eine japaniſche Formation, die ſich in
ſüdlicher Richtung in dem genannten Fluß-
tal bewegt, hat bereits Homalin, einen wich
tigen Ort 140 Kilometer nördlich Kalewa,
eingenommen, während eine zweite Gruppe,
die von Süden nach Norden vorſtieß, einen
Ring um die feindlichen Kräfte ſchließt.
Dieſe ſind bereits in völliger Auflöſung be
griffen, aber durch die Arakan-Bergkette am
Entweichen behindert.

Japans bevölkerungspolitiſches Programm
In 10 Jahren ein 100- Millionenvolk Raßnahmen zur Feſtigung der Welkgelkung

(Kabelmeldung unseres Vertreter s)
TW. Tokio, 26. Mai. Die japaniſche Re

gierung hat auf Empfehlung des groß-
vſtaſtateſchen Aufbaurates ein bevölkerungs-
und kulturpolitiſches Programm gut-
geheißen, das einen wichtigen Grundſtein
für Oſtaſiens Neuvrönung unter japaniſcher
Führung legt. Die in dieſem auf lange Sicht
berechneten Programm aufgeſtellten Richt-
kinten ähneln den nationalſogialiſtiſchen
Grundſätzen von Blut und Boden. Jn
Uebereinſtimmung mit den gewaltigen in
Oſtaſien zu löſenden Aufgaben ſoll das
japaniſche Reichsvolk nach innen und außen
Träger der neuen großoſtaſiatiſchen Idee
ſein. Um dieſes Ziel zu erreichen, ſind
zahlreiche konkrete Maßnahmen für eine
klare weltanſchauliche Schulung und die
wehrtüchtige Erziehung des japaniſchen
Volkes in Ausſicht genvmmen

Als Führervolk Oſtaſiens ſoll Japan, ſo
faßt ein weiteres japantſches Blatt den Sinn
des neuen Programms zuſammen, eine
Einheit von Schwert und. Feder, von Leib
und Seele bilden. Bevölkerungspolitiſch
geht Japan von der Erkenntnis aus, daß
weder die heutige Bevölkerungszahl noch
die Volksgeſundheit zur Erfüllung der Auf
gaben ausreichen, die Japan bei Geſtaltung
des neuen Oſtaſien erwarken. Daher be
ſchloß die japaniſche Regierung bereits im

vergangenen Januar gewiſſe Maßnahmen,
die die Vermehrung des japaniſchen Volkes
auf 100 Millionen innerhalb der nächſten
zehn Jahre vorſehen. Um ſeine Führer
ſtellung im vſtaſigtiſchen Großraum behaup
ten und ausgeſtalten zu können, iſt gleich
zeitig auch aus wehrtechniſchen Gründen die
Anſiedlung überſchüſſiger Bevölkerungsteile
in beſtimmten Gegenden des Feſtlandes, wie
beiſpielsweiſe Mandſchukuo, ſowie in neu
gewonnenen Südgebieten geplant. Grund
ſätzlich wird der Großraum in zwei Gebiete
eingeteilt, deren eines als beſonders geeig
net für Japans bevölkerungspolitiſche
Zwecke angeſehen wird. Nach dem zweiten
Gebiet werden nur Japaner entſandt, die
beſtimmte Aufgaben in Verbindung mit ge
planter Neuvroönung zu erfüllen haben.

Wie weitreichend die Maßnahmen ſind,
geht auch daraus hervor, daß das Pro
aramm bereits Errichtung von Erziehungs-

anſtalten für die Kinder der Siedler ſowie
hygieniſche Schutzſtellen vorſieht. In Japan
ſelbſt ſollen Schritte zur Verhinderung der
Landflucht unternommen und Maßnahmen
getroffen werden, die gewährleiſten, daß die
Bauern bevölkerung nie weniger als 40 Pro
zent der Geſamtbevölkerung ausmacht, denn
Japans rapide Jnduſtrialiſterung hatte eine
faſt ebenſoſchnelle Verſtädterung weiter Be
völkerungsſchichten zur Folge.

Kühne Tat eines Oberfeldwebels
Munilionslager bolſchewiſtiſcher Banditen in die Luft geſprengt

Berlin, 26. Mai. efeldwebel hatte den Auftrag, in einem im
Rücken der Front liegenden Gebiet eine
Scuberungsagktion gegen bolſchewiſtiſche
Banden durchzuführen, die in heimtückiſchen
nächtlichen Ueberfällen ihre niedrigen Raub-
und Mordinſtinkte gegen die wehrloſe Zivil
bevölkerung austobten. Vor der ein
heimiſchen Bevölkerung gaben ſie ſich als
Helden auf verlorenem Poſten aus und
verſuchten ſo, den Bauern ihr letztes Hab
und Gut zu nehmen. Sie ſcheuten ſogar
nicht davor zurück, Kinder, Frauen und
Greiſe zu ermorden oder zu verſchleppen,
um ſie zu Erpreſſungen gegen die An
gehörigen zu benutzen. Auch für die Sol
daten der deutſchen Wehrmacht ſind dieſe
bolſchewiſtiſchen Banden im rückwärtigen
Gebiet eine Gefährdung. Als harmloſe
Ziviliſten verkleidet, nähern ſie ſich ein
zelnen deutſchen Soldaten, um in Aus
nutzung der bekannten deutſchen Gutmütig-
keit dieſe in einem günſtigen Augenblick
hinterrücks zu überfallen,

Nach Ueberwindung der winterlicken
Verkehrsſchwierigkeiten iſt jetzt die plan
mäßige Vernichtung dieſer organiſierten
Banden hinter der Front im Gange.

Ein deutſcher Ober Bei einer ſolchen Aktion im nördlichen
Abſchnitt war es in dieſen Tagen einem
Oberfeldwebel gelungen, ein verſtecktes
Munitionslager der Banditen zu erkunden,
das in einem Walde gelegen, nur durch
einen großen Sumpf zu erreichen war. Jm
Schutze der Dunkelheit arbeitete ſich der
Oberfeldwebel, ganz auf ſich allein geſtellt,
bis zum Hals in dem Sumpf verſinkend, an
das Lager heran. Die Sprengladunßen
über dem Kopf tragend, gelangte er nach
ſtundenlangem gefährlichem Bemühen, von
den Poſten unbemerkt, an das Munitions-
lager der Banditen, brachte ſeine Spreng
ladungen an und ſprengte ſo das ganze
Lager mit den Banditen in die Luft. Nur
wenigen Bolſchewiſten gelang es, mit dem
Leben davon zu kommen. Dieſe wurden
nach kurzem Kampf von dem Oberfeldwebel
entwaffnet und als Gefangene durch den
Sumpf in das deutſche Sammellager zurück
getrieben.

Jm Verlauf dieſer Aktion wurden
mehrere Ortſchaften von Banditen geſäu
bert, über 100 bolſchewiſtiſche Minen und
eine große Zahl von Waffen und Geräten
erbeutet.

Angriff auf einen Geleilzug
Aus dem ührerhauptquartier,26. Mai. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt

bekannt:
Die Keſſelſchlacht ſüdlich Charkow iſt in vol

len Gange. Mit geballter Kraft ſucht der einge
ſchloſſene Gegner nach Oſten auszubrechen. Jn har
ten Kämpfen wurde dieſe Abſicht auch We ver
eitelt. Gleichzeitig hat der von Süden, Weſten und
Norden Her geführte Angriff deutſcher, rumäniſcher
und ungariſcher Verbände die Bewegungsfreiheit
des Feindes erheblich eingeſchränkt. Seine dvicht
gedräſgten Maſſen unterliegen zunehmend den Ver
nichtungsſchlägen unſerer Luftwaffe. Nordoſtwärts
Charkow wurden wiederholte Angriffe der Sowjets
abgeſchlagen.

Jnmi mittleren Abſchnitt der Oſtfront brachten
örtliche Angriffe weiteren Geländegewinn. Eigene
Stoßtruppunternehmungen im nördlichen Frontab
ſchnitt verliefen erfolgreich

Jm Seegebiet zwiſchen Jsland und dem
Nordkap griffen Kampfflügzeuge in der Nacht zum
26. Mai einen ſtark geſicherten feindlichen Geleitzug
an. Ein Handelsſchiff von 8000 BRT wurde ver
ſenkt, fünf weitere durch Bombentreffer beſchädigt.

Jn Nordafrika bombardierten ſtärkere
Kampffliegerverbände militäriſche Ziele im Raum
um Tobruk.

Der italieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 26. Mai. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

n der Cyrengika lebhafte Spähtrupptätigkeit.
Lir ſchlugen feindliche Streifen zurück und brachten

einige Gefangene ein.
Unſere Flieger erzielten in einer Reihe heftiger

Luftkämpfe weitere glänzende und vernich
teten ohne eigene Verluſte neun engliſche Flügzeuge.
Die Ziele von Miecaba wurden von unſern Bom
bern getroffen, die von feindlichen Jägern angegrif
fen wurden. Unſere Bomber ſchoſſen zwei Spitfire
ab, während vier weitere engliſche Maſchinen durch
die begleitenden Jäger zum Abſturz gebracht wur
den. Alle unſere Flugzeuge kehrten, wenn al mit
Treffern und Verwundeten an Bord, zu ihren Stütz
punkten zurück.

Einer unſerer Geleitzüge wurde im Mittelmeer
von Unterwaſſer- und Lufteinheiten ohne Erfolg
angegriffen. Von der Abwehr der Geleitſchiffe ge
troffen, ſtürzte ein britiſches Flugzeug ins Meer.

In der vergangenen Nacht haben engliſche Flug
zeuge in der Umgebung von Meſſing zwiſchen San
Raineri und Giardjnv a Mare, einige Bomben ab
eworfen. Es wurden leichte Schäden angerichtet.
rei Wehrmachtangehörige werden als verwundet

gemeldet

EuropasDas Schwungrad

Zeichnung: Hövker, Halle
m

Eröffnung durch den Tenno

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
TW. Tokio, 26. Mai. Das am 30. April

neugewählte japaniſche Parlament trat am
Montag zu ſeiner erſten konſtituierenden
Sitzung zuſammen. Die Organiſation des
neuen Parlaäments erfolgte in jeder Hinſicht
glatt und reibungslos, was ſich nicht zuletzt
aus der Tatſache erklären dürfte, daß die
politiſche Vereinigung zur Unterſtützung des J
Kaiſerthrones, deren Präſident bekanntlich
Admiral Abe iſt, nunmehr auf die Unter
ſtützung durch 458 von den 466 Mitgliedern
des Hauſes rechnen kann.

Am Mittwoch wird das neue japaniſche
Parlament dann in feierlicher Weiſe durch
den Tenno eröffnet werden. Jm übrigen iſt
es im japaniſchen Parlament ſchon faſt tra
ditivnell geworden, daß dieſe Beratungen
durch proklamatoriſche Erklärungen des Mi
niſterpräſidenten, des Außenminiſters und
des Finanzminiſters eingeleitet werden
Außerdem iſt mit Sicherheit ein umfaſſender
Bericht des Kriegs und Marineminiſter
über den bisherigen Verlauf des Oſtaſien
krieges zu erwarten.

Bildet Gandhi neue Parkei?
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Stockholm, 26. Mai.
und Bombay ſind in London Meldungen
eingetroffen, nach denen Gandhi möglicher
weiſe eine neue, auf den Grundſätzen des
paſſiven Widerſtandes beruhende Partei
außerhalb des allindiſchen Kongreſſes bilden
und neuerlich zur Befreiung Jndiens eine
Ungehorſamkeitsbewegung einleiten werde
Dieſe Gerüchte ſtehen in engem Zuſammen
hang mit der gegenwärtig in Verda ſtatt
findenden Konferenz zwiſchen Gandhi und
den Kongreßführern Nehru und Akfab.

Altimakum an Aufſtändiſche
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 26. Mai. Die in der vorigen
Woche bekanntgewordene Meldung, daß der
Anführer eines aufſtändiſchen iraniſchen
Stammes, Mohammed Raſchid, nach dem
Jrak geflohen ſei, iſt offenbar unrichtig
Soeben veröffentlicht die iraniſche Regie
rung in Teheran eine Art Ultimatum an
Mohammed Raſchid, dem ſchärfſte Vergel
tungsmaßnahmen angedroht werden.

In Jraniſch Kurdeſtan haben wie man
bei dieſer Gelegenheit erfährt, auch in den
letzten Tagen wieder blutige Zuſammen
ſtöße zwiſchen iraniſchen Regierungs
truppen und Aufſtändiſchen ſtattgefunden.
Die vor zwei Monaten entwaffnetenAufſtändiſchen belagern erneut die
Straßen zwiſchen Akar und Moſchein. Re
gierungstruppen, die aus Teheran entſan
wurden, mußten eingreifen. Aus der Ge
gend von Ardebil gibt der Generalſtab
regelrechte Kampfberichte, nach denen nicht
nur Ardebil, ſondern auch die Bezirke von
Ehalkal Hoghan noch nicht vefriedet ſind.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an:
deur eines Jäger Regiments und an Hauptmann
Kark Greve, Bataillons-Kommandeur in einem
Jäger Regiment.

Der Senator Conte San Martino iſt auf Vor
ſchlag des Duce zum Staatsminiſter ernannt wor
den. Conte San Martino iſt ſeit vielen Jahren
eine der angeſehenſten Erſcheinungen des römiſchen
Kunſtlebens

Der Oberkommandant der Hlinkagarde, Jnnen
miniſter Mach, hat den bisherigen Stabschef der
Hlinkagarde, Kubala, ſeiner Funktion entbunden.
Als deſſen Nachfolger wurde Dr. Danihel ernannt.

Der argentiniſche Vizepräſident Caſtillo erklärte
daß Argentinien weiterhin an ſeinem unbeding
n d lralitäis und Friedenswillen feſthalte
werde.

Der kanadiſche Munitionsminiſter Howet muth
bekanntgegeben, daß es als Folge des Tankerman
gels im kommenden Winter weder in Fabrik gern
den noch ſonſtwo in Kanada Oelheizung ge
werde.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincentz. Sguptorinng
Hr. Karl Friedrich Lauer. Drug und Verlag 3
deutſcher RationaiVerlag G. m. b. H. Prelslifte

Aus Neu-Delht

Oberſt Heinrich Eckhardt, Kommän
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Heringa rechnet wieder
In Holland lebt ein Fabrikbesitzer, der eine

henso eigenartige wie die Allgemeinheit inter
erende Liebhaberei hat: er berechnet die
wropäischen und überseeischen Flotten. Man
hag berechtigt einwenden, daß es sich bei
nem solchen Unterfangen schon nicht mehr
m eine Liebhaberei, sondern um eine Leiden-
haft handeln müsse, um so mehr, als J. A,
eringa s0 heißt der Niederländer beruf-
ch gar keine Beziehungen zu der Schiffahrt
ht, Schließlich haben auch solche Tonnage-
hrechnungen nur dann Sinn und Wert, wenn
ch die Kräfte verschieben, oder deutlich aus-
aprochen: wenn ein Krieg Versenkungen mit
h bringt und die Angaben der kämpfenden
ſarteien weit auseinanderklaffen, Heringa kann
in für die Richtigkeit seiner Verlustzahlen ein
nerhin bedeutendes Zeugnis ablegen; denn
ährend des ersten Weltkrieges, als er sich
im ersten Male mit den nicht harmonierenden
gaben der Engländer und Deutschen beschäf-
te, ergab sich. die überraschende Tatsache,
h seine Verlustziffer über die versenkten
ſindelsschiffe genau stimmte, ja 1920, als Eng
lud nichts mehr zu verheimlichen hatte, über-
achte die Oeffentlichkeit die Tatsache, daß
e Niederländers Zahlenspiel fast bis auf die
lonne genau den tatsächlichen Verlusten an
indelsschiffen entsprach, Uebrigens waren
le Briten drei Jahre vorher gar nicht mit
eser Exaktheit einverstanden und ließen die
hesse mehr als einmal gegen ihn heftig zu
ſlde ziehen,

ln diesem Zusammenhange mag die
ſage nebensächlich sein, wie Heringa zu
wem genauen Ergebnis kam. Zweifellos ge
t dazu nicht nur eine exakte Kenntnis der
hältnisse, sondern auch ein ausgesprochener
irsinn, ohne den nun einmal die bekannten
d unbekannten Verluste nicht bewertet wer
n können. Schon die deutschen Berichte
d ja damals wie heute viel zu vorsichtig,
l daß man daraus Schlüsse auf die wirklichen
lrluste ziehen könnte. Und die Engländer
bet haben sich im Verschleiern ihrer Ver-
öte als besonders gute Meister erwiesen, Aber
e dem, wie es wolle: Heringa hat im ersten
ſeltkrieg recht behalten, warum, so sagen die
Nederläncder, soll das heute nicht auch so
un Und so rechnet er und rechnet, kommt
i Zahlen, die just wie damals auch die
Afern des OKV hinter sich lassen, von den
uglischen Angaben zu schweigen, und zieht
araus seine Schlüsse und Vergleiche zum
Jeltkrieg. Er berücksichtigt die Stapelläufe
benso wie die Verluste durch Minen und
honmt 2u der Ueberzeugung, daß England
heute schlimmer dasteht als nach vier Jahren
ſeltkrieg. Nicht einmal die den „Neutralen“
n Handelsschiffstonnage hat an diesem
stand etwas ändern können. Und für die

ubauten, die sowohl in USA als auch in
Iigland eine so große (propagandistische)
hlle spielen, hat er eine sehr einfache, sehr
nüchternde Rechnung: um jährlich 5 Millio-
en Tonnen Schiffsraum zusätzlich zu bauen,
raucht man 2,5 Milliarden Kilogramm Stahl
ind Eisen zusätzlich. Und wo soll das heute
ergeschafft werden

So rechnet der Niederländer Heringa, nüch-
rn und klar, allerdings nicht immer zur
teude seiner Landsleute, die teilweise noch
en Blick über den Kanal nach England wer-

Er rückt die gleißnerischen Angaben Eng-
inds in das Licht der Wirklichkeit und
licherlichſeit und rechnet, rechnet Ob er den
lag noch erlebt, an dem seine Angaben wieder
r der Weltöffentlichkeit als richtig bestätigt

ſerden kl.Malta ma fisch!
„Malta ma fisch“ sagte der ägyptische

(apitän, kreuzte ehrerbietig die Arme über der
rust und beugte sich tief vor dem Pascha, der
n mit hochwiehtigem Auftrage nach dem
land im Mittelmeer gesandt hatte, Wochen
ar der Gute, dessen Navigationskünste wohl
r den Nil gerade noch ausreichen mochten,

euz und quer gesegelt, um nun vom endlosen
asser mit dem lakonischen Bescheid Vor

Kinen Gebieter zu treten „Malta ist nicht dal“
Mwit war Malta nach Allahs unerforschlichem
illen untergegangen; denn Allah ist groß.

Nr Sendbote aber, der solche Kunde brachte,
ente fortab als Admiral in Aegyptens junger
Marine,

Es war einmall Wie ein Märchen aus Tau-
idundeiner Nacht mutet diese ergötzliche Ge-
rhichte aus dem französisch-englischen Kriege

Inzwischen haben die immerblauen Wogen
Jischen Sizilien und Afrika die Insel dem
hohe der Fama entrissen und ihr eine harte

M lpolitische Rolle zudiktiert. So grausam
ist das, was in tausend und einer Nacht

n heute zurück gerechnet über sie herein-
taeh, daß die Malteser der Vorfahren fuchen
wehten, die sich um die 18. Jahrhundertwende
n den Briten verbanden, um Napoleons Joch

schütteln. Wieder werden Sendboten gen
u mit Missionen geschickt, nicht minder
ihtig als die des Mehemed Ali von einst, aber

er kehrt heim Malta ma fisch! Sie laden
a im Tag und Nacht und Nacht ihre feurige
da tödliche Fracht ab, um gleicherweise
ederzukommen,
Datür scheint inzwischen ein anderer, weni-

e der Großmut eines Allahgläubigen be-
et, mit dem Gedanken zu spielen, daß

2zücken“

Malta bald afeht mehr Teil eines Reiches sei
Mit der gleichen bangenden Sorge, wie einstens
Maginots Bunker entstanden, Iäßt der Brite im
Nordwesten der Insel eine „Viktorialinie“
wachsen, die der Außenwelt kündet, daß man
mehr befürchtet, als „nur“ den verderbenden
Hagel von oben. Ueber 20 Kilometer verläuft
vom Osten zum Westen, der die Insel über-
querenden Hügelkette folgend, diese Schnur der
neuen Forts von Spinola bis Ras el Uash, die
der Verteidigung gegen eine vielleicht zu er-
wartende Landung an der zerklüfteten und
buchtenreichen Nordwestküste dienen soll
Doch damit allein schon hat England die Insel
der Rolle entkleidet, die es ihr in der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts nach Eröff-
nung des Suezkanals gab, Denn welches ist
der Wert einer zentralen Meerbastion, die in
die Defensive n ist? Sie müht sich um
die eigene Erhaltung. Wie kann sie andere
niederhalten wollen! schu,
Lili Marleen gefährlich

„Gegen Lili Marleen, das deutsche Rundfunk-
lied, muß endlich etwas getan werden,“ Diesen

Ausruf oder Seufzer stößt die grobe englische
Zeitung „Daily Herald“ aus. Sie begründet ihn
in einer uns neckisch anmutenden Weise Den
Anlaß dafür bot die Art, mit der die britische
Afrika Armee die letzte Rede Churchills hörte,
die ihr per Rundfunk zugeblasen wurde. Nach
„Daily Herald“ folgten die britischen Zuhörer
den Darlegungen Churchills mit bangen Blicken
auf die Uhr, voller Sorge, der Speach ihres
Herrn und Meisters könne zu lange dauern und
sie so „ihrer abendlichen Dosis an Entzücken
verlustig machen“.

Mit dieser „abendlichen Dosis an Ent-
ist das Lili-Marleen- Lied gemeint,

„Dieses Lied“, so schreibt das Blatt, „wiegt
nicht nur das deutsche Afrikakorps in den
Schlaf, sondern kitzelt täglich auch die Ohren
der englischen 8. Armee, Die Sängerin Lale
Andersen ist däbei, eine Verführerin der Eng-
länder im mittleren Osten zu werden, Mit ver-
schleierter „Komm und Kküß mich-Stimme“ singt
sie ein Lied, das unmittelbar den Weg zum
Herzen des männlichen Heimwehs findet und
fast zu Tränen rührt.“ Die englische Zeitung
spricht sodann weiter von jener derartigen
Berühmtheit“, die Lale Andersen bei der eng-
lischéèn 8,. Armee gefunden habe, daß Wie
oben dargelegt die erhoffte Wirkung der
Churchill-Rede vor der Sorge verpuffte, daß
seine oft gehörte Platte noch nicht zu Ende sei,
eng der Belgrader Wachtposten schon auf-
ziehe.

Diese Tatsache spricht Bände, Unvorstell-
bar wäre es, daß bei einer Führerrede auch nur
ein einziger deutscher Soldat an einem Rund-
funkempfänger herumbastelte, etwa jenes Lied
zu hören, in dem die Engländer ihre Wäsche
am Westwall einmal trocknen wollten. Auf der
Gegenseite aber mag der Fall bezeichnend sein,
sonst würde man nicht so viel Aufhebens
darum machen. Er beleuchtet eine Kluft 2zwi-
schen Führung und Volk, wie sie ganz natür-
lich vorhanden sein muß, wenn der tribut- und
blutzollende Teil nicht weiß, für was er anders
kämpft als für die Erhaltung und Füllung von
Geldsäcken einiger Plutokraten. So aber mag
es uns nicht wundern, daß der britische Afrika-
Kkämpfer in der Wahl zwischen Geschwätz und
einem schönen Lied sich das aussucht, was ihm
am besten behagt. Daß er dabei die feindlichen
Aetherwellen anzapft, birgt eine Ironie in sich,
die auszukosten allein wir das Vergnügen

haben, wh.

Kampfund Untergang der Bismarck
Von vielfacher Obermacht eingekreist Das heldische Ende

Von Kapitän zur See a. D. Professor v. Waldeyer- Hart
Der Laie in militäriſchen Dingen verſteht

mitunter nicht, warum über vielerlei Ereigniſſe
und Fragen militäriſchen Geſchehens nur in
knappeſter Form berichtet wird. Das Nach
richtenweſen baut ſeine Feſtſtellungen in der
Mehrzahl der Fälle unter Auswertung kaum
wahrnehmbarer Quellen auf. Bisweilen liegt
es ſogar ſo, daß völlig harmlos ſcheinende Tat
ſachen dem Gegner wer?voll ſind; vielleicht nur,
weil ſie eine Lücke im Moſaik erhaltener Nach
richten ausfüllen. Aus ſolchen Gründen war
es auch vor Jahresfriſt beim Kampf und Unter
gang unſerer „Bismarck“ geboten, bei der Be
richterſtattung Vorſicht walten zu laſſen. Das
Geſchick der „Bismarck“ hat das deutſche Volk tief
bewegt. Die Anteilnahme war und iſt noch
immer groß. Viele grübeln in falſcher Rich
tung. So mag die Behandlung der wichtigſten
Fragen angebracht ſein.

„Hood“ sank in fünf Minuten

„Bismarck“ war mit „Prinz Eugen“ be
reits zwei Tage in See und ſchickte ſich an,
bei unſichtigem, für ihn alſo günſtigem Wet-
ter nördlich von Jsland den Durchbruch nach
dem Mittelatlantik einzuleiten, als bei vor
übergehend aufklarendem Wetter ein Zu
fall des Seekrieges zwei engliſche Kreuzer
in Sicht kamen und ſich an ſeine Ferſen hef
teten. Die Engländer dachten, mit zwei
Großkampfſchiffen, mit dem Schlachtkreuzer
„Hovd“ und dem Schlachtſchiff „Prince of
Wales“, dem deutſchen Schlachtſchiff über
legen zu ſein.

Ein Kräftevergleich ergibt folgendes Bild
„Bismarck“ war ein vollwertiges erſt im
vorigen Jahr vollendetes Großkampfichiff.
Ohne jede Frage repräſentierte es ein Maß
an Kampfkraft, das keinen Gegner zu ſcheuen
brauchte. Das Schiff verdängte 35 000 Ton
nen und trug eine Schwerartillerie von acht
38Zentimeter-Geſchützen. Die Geſchwindig
keit wird nahe der 30-Seemeilen-Grenze ge
legen haben. „Hood“. als Schlachtkreuzer
gebaut, 1918 von Stapel gelaufen, war im
Deplacement um 7000 Tonnen größer. Ein
Grundumbau hatte die „Hovod“ moderniſiert.
Sie wies eine Armierung von acht 38-Zenti
meter-Geſchützen auf. Als Schlachtkreuzer
wird ſie vielleicht um ein bis zwei See
meilen ſchneller als „Bismarck“ geweſen ſein.
Fünf Minuten und 93 ſchwere Grangten ge
nügten, um das Schickſal der „Hood“ zu be
ſiegeln. Dann warf ſich die „Bismarck“ auf
ihren zweiten Gegner, die „Prince of
Wales“; ein Schlachtſchiff gleichen Alters
und gleicher Größe. „Prince of Wales“
wurde ſchwer getroffen und drehte, durch das
Schickſal der „Hood“ gewarnt, in Feuer und
Rauch gehüllt ab; vffenbar, um der im
Schiffsinnern wühlenden Todesgefahr Herr
zu werden.

Britische Flugzeuge greifen an

Jm Verlauf dieſes Gefechtsabſchnittes
war „Bismarck“ wiederholt feindlichen Tor
pedolaufbahnen mit Geſchick ausgewichen.
Der artilleriſtiſche Erfolg der Gegner be
ſtand darin, daß „Prince of Wales“ einen
Treffer im Vorſchiff und einen mittſchiffs
auf „Bismarck“ erzielt hatte. wodurch ſich
die Geſchwindigkeit um etwa zwei Seemeilen
verringerte. Die Geringfügigkeit des Scha
des beſtimmte den Flottenchef, Admiral

e S

Köpfe zur Zett:

Der bisherige Befeklskaber der britischen
Mittelmeerflottfe, Admiral Cunningham,
ist abberufen worden. Diese Nachricht ist
neben den zaklreichen Hiobsbotsehaften, die
in den letzten Tagen für die plutokratischen
Mäckte zu vermelden waren, nur wenig be-
acktet worden. Sie verdient aber als ein un-
zweifelhaftes Eingeständnis der britischen
Schlappen im Mittelmeer
festge halten zu werden.
Admiral Cunningham war
seit Kriegsbeginn Chef der
britischen Flotte im Mit-
telmeer. Zeitweise, insbe-
soncdere während des Vor-
stobes General Wavells in
der Cyrenaika Anfang
1941, wurde sein Ruhm
von der englischen Presse
laut verkündet. Man nannte
ihn damals einen „neuen
Nelson“, stellte ihn also in
den Mittelpunkt einer Re-
Elame ähnlicher Art, wie
sie jetzt mit dem amerika-
nischen General Mac
Artkur getrieben worden
ist. Inzwischen ist. von
den Vorschußlorbeeren
nichts übriggeblieben. Und
heute verschwindet der
„neue Nelson“ sang- und
Rlanglos in der Versenkung. Noch im vori-
gen Jahre hatte sich Churchill gerühmt, dab
die britische Seeherrschaft im Mittelmeer
unbestritten sei. Seitdem hat sich aber eine
grundlegende Wandlung vollzogen. Der
Frühjarsfeldzug auf dem Balkan 1941 hat
der deutscken Luftwaffe Absprungbasen ge-
geben, die den britischen Stätzpunkten im
Mittelmeer, insbesondere Alexandrien, in-
zwischen auberordentlick gefährlick gewor-
den sind. Die Zusammenarbeit der Luft-
waffen der Acksenmäckte mit deutschen

Booten und italienischen Schlachtschiffen
Rat Malta, das früher der zentrale Stütz-

Der Sündenbock
punkt der britischen Seemachkt im Mittel
meer war, völlig ausgeschaltet. Für den bri-
tischen Nackschub ist das Mittelmeer un-
passterbar geworden. Erst vor Rurzem hat
Ckurchill darüber Rlagen müssen, daß der
Nachsckub für die in der Marmarika Rämp-
fende britische Armee auf dem langen Weg
um das Kap der Guten Hoffnung herum ge-

führt werden mub. Die
einst das Aittelmeer
bekerrschende britische
Flotte Rat sich auf die
Defensive in dem „nassen
Dreieck“ Alexandrig
Haifa Cypern be-
sckränken müssen. Dabei
kat sie eine Reike ihrer
wertvollsten Einkeiten,
u. a. das Schklacktschiff
„Barham“ und den Flug-
zeugträger „Arc Royal“,
verloren. Alle diese Grün-
de werden zusammenge-
wirkt haben, um Cunning-
kam als Sündenbock in
die Wüste zu schicken.
Andrew Browne Cunning-
kam ist Ire, 1883 als Sohn
eines Universitätsprofes-

S sors in Dublin geboren,
z Seit 1898 in der briti-en 4lantie schen Marine. Schon im

ersten Weltkriege Rämpfte er im Mittelmeer
als Kommandant des Zerstörers „SRorpion“.
Fine glänzende Laufbahn führte ihn dann
bis in die britische Admiralität und in
den Reichsverteidigungsaussckub. Vor Er-
nennung zum Chef der Mittelmeerflotte Mitte
1939 erhielt er den persönlichen Adel. Cun-
ningham Rat Reinen anderen Fehler gemackht,
als dab es ihm unmöglich war, die politi-
schen Fehler Ckurchills und seiner Clique
mit militärischen Mitteln wiedergutzu-
machen. Dafür wird er jetzt geopfert, wie
Ckurckill schon viele seiner Mitarbeiter ge-
opfert hat, um seine eigenen Fehler vor der
Oeffentlichkeit zu decken. bus.

Lütjens, den Auftrag zum e im
atlantiſchen Seegebiet weiter durchzuführen.
Leider vermochte der Feind Fühlung zu
wahren, da „Bismarck“. was ſich ſpäter her
ausſtellte, infolge Beſchädigung einiger Oel
zellen eine ſtarke Oelſpur hinterließ. Admi
ral Lütjens ſtieß daher in den Abendſtunden
mit Macht gegen „Prince of Wales“ vor.
Der Gegner wich aus.

Inzwiſchen hatten die Engländer einen
Flugzeugträger herangeholt. Von ihm
ſtiegen Torpedoflugzeuge auf, vermutlich von
zwei oder drei Seiten zugleich. Die Tor
pedos, die von ſolchen Flugzeugen aus an
den Feind gebracht werden, gleichen bis auf
die Größe in allen Teilen den an Bord yon
Kreuzern, Zerſtörern und Unterſeebooten
verwandten Konſtruktiovnen. Beim Angriff
geht das Torpedoflugzeug im Gleitflug auf
etwa fünfzig Meter hinunter. Dann erſt löſt
es die Halterung, ſo daß der zwiſchen den
Schwimmern mitgeführte Torpedo fällt. Be
findet ſich der Torpedo in ſeinem Element,
dann ſteuert er gegen den Feind genau wie
jeder andere Torpedo. Der erſte, von
27 Flugzeugen vorgetragene Angriff wurde
abgeſchlagen, erſt gegen Mitternacht erhielt
„Bismarck“ einen Lufttorpedotreffer, deſſen
Folgen indeſſen abermals unbedeutend blie
ben. Fünf engliſche Torpedoflugzeuge wur
den abgeſchoſſen. Die Zahl der beſchädigten
wird weſentlich größer geweſen ſein. Man
darf dieſe Vermutung deshalb ausſprechen,
weil am Tage darauf, alſo am 25. Mai,
keinerlei Luftangriffe erfolgten.

Vielfache Uebermacht

Jmmer ſtärkere Streitkräfte ſammelten
ſich um „Bismarck“. Eine Kampfgruppe, be
ſtehend aus dem Schlachtkreuzer „Renown“,
einem Kreuzer und dem Flugzeugträger
„Arc Royal“ marſchierten von Gibraltar
heran. Aus den ſchottiſchen Gewäſſern ſtieß
der Kern der Heimatflotte mit dem Schlacht
ſchiff „King George V.“ als Flaggſchiff gegen
den Kampfplatz vor. Und aus dem Nord
atlantik wurden die Schlachtſchiffe Rodney“
und „Ramilies“, die dort Geleitzugdienſte
verſahen, herbeibeordert. Um 10.30 Uhr
ſtellte ein Flugboot der Engländer die ab
geriſſene Fühlung wieder her, worauf ſich
mehrere Trägerflugzeuge, um das deutſche
Schiff ſammelten. Jn der Abenddämmerung
griffen insgeſamt 35 von ihnen die „Bis-
marck“ an. Sieben ſchoß ſie ab, eine wiederum
beträchtliche Zahl wurde ſchwer beſchädigt.
Von den verfeuerten Tropedos trafen nur
zwei, von denen der eine ein unglück
ſeliger Zufallstreffer die Ruderanlage zer
ſtörte und „Bismarck“ damit fede Steuer
fähigkeit raubte. Um die Mitternachtſtunde
war das ſteuerloſe Schiff von den Streit
kräften des Feindes eingekreiſt. Zu den
ſchon erwähnten Schiffen war noch eine Zer
ſtörerflottille hinzugekommen.

Das Wetter verſchlechterte ſich von
Stunde zu Stunde. In der dunklen Nacht
wechſelte der Flottenchef Funkſprüche mit
der Heimat und beantragte das Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes für den Erſten Ar
tillerieoffizier, Korvettenkapitän Schneider.
Jn der Morgendämmerung des 27. Mai
mußte der britiſche Flottenchef melden, daß
„Bismarck“ noch immer „genau und ſehr
wirkſam ſchöſſe“. Seine Granaten verſenkten
einen feindlichen Zerſtörer und ſchoſſen einen
zweiten in Brand. Die Engländer verſuch
ten es von neuem mit Torpedoflugzeugen.

Kampf bis zum Letzten!

Als auch hier der Erfolg verſagt blieb,
entſchloß ſich der Brite zum Großangriff.
Während Kreuzer und Zerſtörer die Torpedo
waffe zum Einſatz brachten, eröffneten ſeine
Schlachtſchiffe ein ſchweres Feuer. Das
deutſche Schiff wehrte ſich immer noch. zu
nächſt mit Salven, dann abklingend mit
Einzelſchüſſen. Der Brite legte Gefechts
pauſen ein, er hoffte vergebens, auf „ein
Zeichen der Uebergabe“. Als das letzte Ge
ſchütz ſchwieg, ſteuerte ein britiſcher Kreuzer
auf kurze Entfernung heran und löſte aus
ſeinen acht Rohren die Torpedos. Drei
trafen am 27. Mai um 11 Uhr vormittags
ging „Bismarck“, getreu der Meldung des
Flottenchefs, mit wehender Flagge unter.
Die ſpaniſche Kriegsmarine hat ſich in ritter
lichem Geiſt bemüht, an der Pettung Ueber
lebender teilzunehmen. Auf Befehl des
General Franco kämpfte ſich der Schwere
Kreuzer „Cangarias“ durch gröbſte See und
härteſten Sturmwind hindurch. Er kam zu
ſpät. So konnten nur 110 Befſatzungs
mitglieder von den Engländern und fünf von
deutſchen U-Booten gerettet werden.

Daß „Bismarck“ nter der vereinigten
Waffenwirkung der ſchweren Artillerie von
vier Schlachtſchiffen und unter den Torpedo
ſchüſſen von Torpedoflugzeugen. Kreuzern
und Zerſtörern zuſammenbrach, bedeutet ein
Ereignis, mit dem bei der Aktion gerechnet
werden muß. Kühnes Wagen hat noch
immer Opfer gefordert. Als im Verlauf der
Skagerrakſchlacht drei britiſche Schlachtſchiffe
unter den Hammerſchlägen deutſchen Grangat
feuers in die Luft flogen, hat kein Fachmann
erklärt. die Tage des Großkampfſchiffes ſeien
gezählt. Wir haben allen Grund, ſtolz dar
auf zu ſein, wie zäh ſich die ſchwerwunde
„Bismarck“ bis zum bitteren Ende gewehrt
hat. „Hood“ war binnen fünf Minuten
niedergekämpft, „Bismarck“ hingegen be
hauptete ſich drei Tage lang gegen ſtärkſte
Ubermacht.
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ſieben MRonale Arbeilsdienſt für Raiden
Um die Einbringung der Hackfruchternte

zu fördern, wird für die im Frühjahr ein
geſtellten Arbeitsmaiden auf Grund einer
Verordnung des Reichsarbeitsführers die
Dienſtzeit im aktiven Reichsarbeitsdienſt auf
ſieben Monate und im Kriegshilfs
dienſt des Reichsarbeitsdienſtes der weib
lichen Jugend auf fünf Mongte feſtgeſetzt.
Für die im Herbſt eingeſtellten Arbeitsmai
den beträgt die Dienſtzeit im aktiven Reichs
arbeitsdienſt fünf Monate und im Kriegs
hilfsdienſt ſieben Monate. Mit Rückſicht hier
auf werden die Kriegshilfsdienſtverpflichteten
des Sommerhalbjahrganges 1942 erſt Ende
Oktober 1942 aus dem Reichsarbeitsdienſt
entlaſſen.

Arbeiten von beſonderer kriegswirtſchaft
licher Bedeutung erfordern, wie bereits be
kanntgegeben, eine Zurückſtellung von der
Reichsarbeitsdienſtpflicht. Unter dieſen ſind
in einem Erlaß des Reichsarbeitsminiſters
u. a. namentlich jene genannt, die der Auf
rechterhaltung der lebenswichtigen Erzeu
gung und der lebenswichtigen Verſorgung
der Bevölkerung dienen. So werden wäh
rend des Krieges von der Ableiſtung des
Reichsarbeitsdienſtes zurückgeſtellt alle in
der Landwirtſchaft vollberuflich Tätigen,
Kinder von Bauern, Landwirten und Land
arbeitern, die als mithelfende Familienan
gehörige in der Landwirtſchaft dringend be
nötigt werden, und Hausgehilfinnen

Pfingſten bei „Kraft durch Freude
Zum Pfingſtfeſt ein bunter, luſtiger, unbeſchwer

ter Abend. Als Deviſe ſtellte die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ dieſen Satz ihren Feſtveran
ſtaltungen voran und lud die Hallenſer zu fröhlichen
Stunden heiterer Kleinkunſt in den großen Saal
des Stadtſchützenhauſes ein. Der Erfolg war her
vorragend, der Saal brechend voll. Bekannte Ver
treter der Kleinkunſt ſorgten für ein zugkräftiges
abwechſlungsreiches Programm. Herbert Hoff
meiſter als Anſager, Willy Liebe, Trompetenſoliſt,
Karl Sydow, Tierſtimmenimitator, Künſtler über die
Aetherwellen vielgehört und ſehr beliebt; die drei
Santos als Akkordeonvirtuoſen, die drei Rexis als

huwmoriſtiſche Jongleure, Vantis als akrobatiſche
Tänzerin, Natagewo im Spitzen- und Schlangen
tanz. Zum Schluß ſei genannt Bosco, deſſen Fertig
keiten wir als Zauberkünſtler oft ſchon beſtaunten.
Von ſtarkem Beifall umrauſcht, ließen ſich die
Künſtler gern zu Zugaben bewegen. Die Rahmen
muſik bot rhythmiſch und bewegt ein Teil des Gau
muſikzuges des Arbeitsgaues XIV.

Gerhard Martin,

NSV.-Kindergärten auch Sonntags geöffnet. Da
zur Sicherſtellung der Feldbeltellung der Sonntag
auf dem Lande zum Arbeitstag erklärt worden iſt,
bat die NS. Volkswohlfahrt die Offenhaltung der
Kinderstagesſtätten auf dem Lande auch an Sonn
tagen in Bedarfsfällen angeregt. Damit können die
ſchaffenden Mütter weitgehend entlaſtet werden.

Ausbildung in Schlachthäuſern. Durch Ver
fügung des Reichsverſicherungsamts ſind im Regie
rungsbezirk Merſeburg folgende Schlachthäuſer für
die Ausbildung der Fleiſchbeſchauer und Trichinen
ſchauer anerkannt wörden: Jn Halle, Merſeburg,
Weißenfels, Naumburg, Eisleben, Torgau und
Zeitz. Durch die gleiche Verfügung iſt der Schlacht
hof in Halle für die Ausbildung von Veterinärprak
ekur in der Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau an
erkannt.

Es ging ſo ſchön ohne Pfingſtreiſe
zwei roke Tage im Kalender, und wie die Daheimgebliebenen ſie verlebten

Jn Dörfern, die ſeitab von Autoſtraßen
liegen, feiert man Pfingſten mit jungen
hübſchen Birken, die man ebenſolchen Mäd
chen zum Pfingſtſonntagmorgen vor die Tür
ſtellt. Jn Halle iſt man von dieſem Brauch
ziemlich abgekommen. Vielleicht hat da und
dort aber am Pfingſtſonntagmorgen plötzlich
ein Urlauber vor der Tür geſtanden. Das
iſt dann den betreffenden Hallenſerinnen
ſogar noch lieber geweſen als 27 Pfingſt
maien

Jm übrigen, auch ohne abgeholzten
Miſchwald, hat es in Halle an dieſen
ruhigen ſchönen Feſttagen an Grün und
Blumen nicht gefehlt. Am erſten Feiertag
hatte man zwar noch zuviel nach dem Him
mel zu ſehen, um ſich ganz der Botanik
widmen zu können. Von den vergangenen
Regentagen hatte er ſozuſagen noch ein paar
Tränen im Auge, und die rannen gerade
in den NachmittagsFamilienausflug hinein.
Aber der Pfingſtmontaghimmel war ſo blank
und gleichſam ausgeſchlafen, daß ſich der
Hallenſer mit wahrem Feſttagsgeſicht an den
Frühſtückstiſch, in die Gartenlaube oder in
marſchmäßige Bewegung ſetzte. Dabei be
merkte er dann erſt ſo recht Grün und
Blumen ringsumher: den Fliederſtrauß auf
dem Kaffeetiſch, die eben aufgeſprungenen
Schwertlilien unter dem ſanft verblühten
Birnbaum im Garten, den lichten Maiwuchs
an den Kiefern in der Heide, ſowie die
abgepflückten Maiglöckchenſtengel in den
Händen einiger Heidewanderer, die, durch
die Blume geſagt, ihm nicht viel anſtändiger
erſchienen als Jungen, die Vogelneſter
ausgenommen haben.

Manchen beglückte aber auch ſchon ein
Blick in ſeinen Vorgarten, wo auf dem
Tauſendſchönchenbeet von 1941 ſchon der
ſechſte Mohrrübenkeim der Ernte 1942 feſt
geſtellt werden konnte, mancher machte
eigens einen Umweg durch die Straßen, in
denen der Rotdorn Baum an Baum blüht,
und die Beſcheidenſten nahmen ſich mittags
dreimal aus der Schüſſel mit Rhabarber
kompott, dem diesjährigen halliſchen Pfingſt
nachtiſch, denn ihnen genügte auch dieſes
Grün.

Ob aber an Tiſchen mit Flieberſträußen,
ob in Gärten oder in der Heide wo
immer die Hallenſer ihr Pfingſten ſtiller
als in anderen Jahren, doch nicht gedanken-
loſer begingen, von jeder Stelle aus wan
derten die Gedanken in Liebe und in Stolz
hinaus zu denen, die die Stille ſolcher Ruhe
tage für die Heimat erkämpfen, zu unſe
ren Soldaten. Manche Viertelſtunde fand
ſich, um die letzten Feldpoſtbriefe noch ein
mal zu leſen, um auf der Landkarte nach
einem Frontabſchnitt zu ſuchen, und manche
Stunde fand ſich, um einen Brief zu ſchrei
ben. Jn vielen wird wohl ſehnſüchtig
ſtehen: „Weißt du noch, damals zu Pfing
ſten Da aber Grün, Blumen Und Son-
nenſtrahlen den Hallenſern Alltagsſorgen
und Müdigkeit für ein Feſttagsweilchen
weggewiſcht hatten, wird in manchem Brief
vielleicht auch noch ſtehen: und wenn
wir erſt die erſte Maibowle wieder zu
ſammen trinken Und unſere Solda
ten leſen ſicherlich beides, Erinnerungen
und hoffnungsfrohe Zuverſicht, gleicher

maßen gern. F. S.
Viel Verkehr zu Waſſer und zu Lande

Beweglke Tage bei der Reichsbahn In

Vom Preſſedienſt der Reichsbahndirektion
Halle (S.) wird mitgeteilt: Der diesjährige
Fernverkehr zum Pfingſtfeſt ſetzte bereits
am Sonnabend, dem 16. Mai ein, ſo daß
verſchiedene DZüge, beſonders in Richtung
Frankfurt (Main) und München, wiederholt
überfüllt waren und Reiſende zunächſt zu
rückbleiben mußten. Der ſtarke Verkehr
hielt die ganze Woche vor Pfingſten an,
wenn auch mit dem Jnkrafttreten der Zulaſ
ſungskarten eine ſpürbare Entlaſtung ein
trat. Der Arbeiterurlauberverkehr wurde
mit den Regelzügen bewältigt. Ausflugs-
verkehr trat nicht ſtark in Erſcheinung. Da
gegen waren zahlreiche Fahrten zum Be
ſuch von Wehrmachts angehörigen und von
Verwundeten in Lazaretten zu verzeichnen.
Ab 22. Mai herrſchte auch lebhafterer Nah
verkehr, ſo daß die Perſonenzüge mitunter
überfüllt waren. Obwohl der Verkehr im
Vergleich zum vorjährigen Pfingſtfeſt in
Halle etwa um 22 v. H. ſtärker war, wurde
der Pfingſtbetrieb glatt und ohne Zwiſchen
fall abgewickelt. Alle Züge verkehrten mit
geringen Ausnahmen ohne Verſpätung.

Die Mahnung der Reichsbahn, nicht un
bedingt notwendige Reiſen zu unterlaſſen,
gilt auch für die nächſte Zeit.

t

Wenn die Hallenſer ihre einſtige gewohnte
Pfingſtreiſeluſt auch an den Nagel gehängt
hatten, wie der Reichsbahnbericht durch
blicken läßt, ſo brauchten ſie deshalb nicht
etwa an beiden Tagen ein zurückgezogenes
Fußgängerdaſein zu führen. Die Merſe

Cloſchwiß blüh'n wieder die Bäume

burger Ueberlandbahn brachte am erſten
Tag in ruhigem Verkehr, am zweiten in
ſtürmiſchem Betrieb und in zum Teil über
füllten Wagen, viele Hallenſer nach Merſe
burg und Bad Dürrenberg und ebenſo viele
„Ausländer“ nach Halle. Die Halle-Hett
ſtedter Eiſenbahn, die ohne Zulaſſungskarten
auskam, wird in ihrer Chronik verzeichnen
können, daß ihr Weizen noch ſelten ſo ge
blüht hat wie in dieſem Jahr zu Pfingſten.
Die Mitfahrer, die die Züge teilweiſe bis
auf den letzten Platz füllten, ſtiegen aber
nicht ſchon alle in der Heide aus, ſondern
fuhren vielfach bis nach Beeſenſtedt und
wanderten dann in den Cloſchwitzer Grund.
Da unten empfing ſie eine ſtrahlende Baum
blüte, denn dortzulande nehmen ſich die
Obſtbäume mehr Zeit als bei uns, nicht
ausſchließlich der Hallenſer wegen, die zu
Pfingſten hinkommen wollen, ſondern aus
Prinzip.

Die Wehag beförderte ihrerſeits die kurz
friſtigen Reiſenden. Am erſten Feiertag
zählte ſie 120 000 Fahrgäſte, am zweiten,
deſſen Zahlen noch nicht feſtſtehen, waren es
noch mehr. Die Linie „5“ nach dem Zoo und
die „4“ nach der Heide waren an ſtärkſten
beſetzt, ſoweit die Wagenführer, Schaffner
und Schaffnerinnen zur Verfügung ſtanden,
wurden auch Sonderwagen eingeſetzt. Die
Männer und Frauen der Straßenbahn
arbeiteten zum Teil in Doppelſchichten; durch
dieſe ihre Mehrleiſtung zum Feſt wurde der
Verkehr ohne Zwiſchenfall und ohne Ver
zögerung bewältigt.

An der Schlageterbrücke aber konnte man

Spannung gibt dem Film das Ge-
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noch ein ganz beſonderes Verkehrsmittel
beobachten, das an beiden Tagen mehrere
Hundert Hallenſer aufnahm. Zweimal fuhr
ein Saaledampfer an den grünen Ufern vor
über nach Wettin, mitten hinein in den
Frühling. Nur einer hat von dieſem
Pfingſtverkehr ſagen können: „Es war ein
ruhiger Betrieb.“ Das iſt die Polizei, die
e zwei Tage vhne Verkehrsunfälle
meldet.

HEIMISCHES KUILTURIEBEN

Das Land des Uächelns“
Die Anziehungskraft der Leharſchen Ope

retten mögen ſie nun wie „Die luſtige
Witwe“ rechte Kinder der heiteren Muſe ſein
oder wie das am 1. Pfingſtfeſt neuinſzenterte
Werk bei ſtark opernhaftem Gepräge auf
humorvolle Wirkungen faſt ganz verzichten.
Davon zeugt das bis auf die oberſten Ringe
vollbeſetzte Haus wie der begeiſterte Beifall,
der nach jedem Aktſchluß die Rampe um
brandete und am Ende unter Blumen un
zählige Hervorrufe zeitigte.
Die Aufführung hatte ein achtbares Ni

veau. Edy Heil als Spielleiter trug dem
ernſten Charakter der Handlung, die ein für
uns überhaupt nicht mehr diskutierbares
Problem anſchneidet, mit beſter Einfühlung
Rechnung, ohne dabei den reinen Operetten
Nummern ihre ſpieleriſche Leichtigkeit zu
nehmen. Als einer der Hauptdarſteller, als
ſchneidiger und tatkräftiger Dragonerleut
nant von Pottenſtein, hatte er Gelegenheit
zu beweiſen, daß er nicht nur im Buffofach
zu Hauſe iſt, ſondern auch eine ſeriöſere
Aufgabe mit Geſchick durchzuführen vermag.
Die von ihm geliebte Liſa, die, einer irrigen
Neigung folgend, nach China verſchlagen,
mit dem dortigen Ritus in ſchwerſte Gewiſ
ſenskonflikte gerät, ſpielte Lotte Loeffel mit
bezauberndem Scharm und tiefem Empfin
den, wenn ſie auch geſanglich nicht immer
reſtlos überzeugen wollte. Kurt Dittrich
beſtach als chineſiſcher Prinz durch hoheits-
volle Haltung und machte in Mimik und
Gebärde die Undurchſichtigkeit des Aſigten
begreiflich. Stimmlich hatte er erfreuliche
Momente. Ganz entzückend verkörperte und
ſang Ruth Wilke, die kleine Prinzeſſin, in
ihrer zarten Verliebtheit und ſchmerzvollen
Entſagung. Hannes W. Brauns Tſchang
war der kompromißloſe Vertreter des Ge
ſetzes, während Joſef Weiſer einen Ober
eunuchen in Reinkultur vorführte. Alle ande-
ren nicht Genannten waren am rechten Fleck.
Walter Trolldenter ſchöpfte den Farben
reichtum der an Puceini und Richard Strauß
orientierten Partitur klangſchwelgeriſch aus,
und Heinz Behrens' Bühnenbilder waren in
ihrer bizarren Phantaſtik voll der Geheim-
niſſe des „Landes des Lächelns.“ Der von
Andrei Jerſchik einſtudierte Fächer und
Schwertertanz, ſowie die Koſtüme und Pe
rücken (Rohrer, Heiter und Langer) unter
ſtrichen die Exotik des Milieus.

R. Alfred PFast.

Prof. Dr. Walter Spöttel, der Ordinarius für
Tierernährung und Milchwirtſchaft und Direktor
des Jnſtituts für Tierernährung und Milchwirt
ſchaft an der Univerſität Halle, vollendet am 28. Mai
ſein 50. Lebensjahr. Prof. Spöttel, ein gebürtiger
Weißenfelſer, hat eine ganze Reihe von Arbeiten
über die Eigenſchaften unſerer Kultuvraſſen und ihre
Urſachen veröffentlicht.

Deutſche Graphik in Brüſſel. Der Palaſt der
Schönen. Künſte öffnete die Tore zu einer Ausſtel
lung, die unter dem Titel „Deutſche Zeichenkunſt
des 19. und 20. Jahrhunderts zweifellos die beſte
und reichhaltigſte deutſche Kunſtſchau darſtellt, die
man je in Belgien bewundern konnte. Dieſe reicht
von der Zeit Goethes bis zur jüngſten Gegenwart.
Auf ihr ſind über 150 Künſtler mit etwa 400 Wer
ken vertreten.

nrrrrrroeoe---—e

r c Zager KRAFTOURCH FBEVDE HEATERe Stadttheater. Heute, Dienstag, 19
S Thalia- Theater. Freitag, 29. Mai, bis 21.45 Uhr, 31. Vorstellung Diens-

Im Namen beider Ultern geben 19.30 UVhr, „Freut eueh des Lebens“, tag-Stammkarten: Das Land des
ihre Verlobung bekannt Gisela heiteres Variete, mit 2 Ewelos, Lächelns. Romantische Operette von
Rückort, Erich Säubertich, lkarische Spiele; 2 Shaldas, Musikal-] Franz Lehär.
Maseh.-Ob.-Maat. Danzig Oliva, akt; 3 Porallos, Flug- und Sturz- Mittwoch, 18.15 bis 22.15 Uhr, 17. Vor-
2. Halle (S), Mühſyreg 22, irbel Jamina Louis, das won. ſtellung Dittwoch Stammkarten:
2. Z. auf Urlaub, Pfingsten 1942. däne Tanzpaar; Trio Marzopini, Wallenstein. Ein dramatisches Ge-

Statt Karten! Die Verlobungein bekannt: Gisela Kolbe,
einrich Alhersmann, 2. 2. V.in einer Art. -Ers.-Abt. Beesen-

laublingen, Posen, Pfingsten 1942.

Ihre am 23. Mai 1942 erfolgte
Ferntrauung geben bekannt:Kaufmann Karſ-Heinz Brandau
2. Z. Gefr. in einer Panzerjäger-
Abteilung im Osten, und Frau
Elfriecde geb. Rasch. Gerbstedt,
den 26. Mai 1942.

Ihre Kriegstranung gebenKannt: Ruclolf- Werner Wilke,
Maria Wilke geb. Sendlhofer,
Halle (Saale), Seebener Str. 188,
Pfingsten 1942.

Für die uns
Vermählung

be

anläßlich unserer
erwiesenen Aufmerksam keiten und Geschenke

danken wir herzlichst. ErichBerges und Frau Lisa geb.
Engelhardt. Halle (S.), Parse-
valstraße 32.

WonhnuncesrAus ch
Wohnungstausch von Eilenburg

nach Halle. Suche 3-5 Zimmer in
Halle und biete 5 Zimmer in guter
Wohnlage an. Angebote u. H 5927
an MNZ. Halle (Saale).

4-Zimmer-Wohnung, Süden, Bad,
Innenklosett, part., etwa R. 60,
zu tauschen gesucht gegen gleiche
bis RM. 90, Angebote u. O 5932
an MNZ, Halle (Saale).

Tausche sehr gr., sonnige Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Innenklos., Korr.
reichl. Zubehör, in gut. sauberem
Hause, Nähe Zoo, sofort gegen sonn.
4-Zimmer-Wohnung, Räche, Korr.
Innenklos. eytl. Bad, bis 60,
mögl. auch Norden, evtl. 1 Tr. od.

humoristische Jongleur-Szene; Gerda
Leen, Solotänzerin; 2 Pollidor, neu-
zeitlicher Kombinationsakt; IIlustres

Ass, Kopf-Equilibrist; Fred Janz,
der Komiker mit der Klarinette.
Kapelle Görlach unter Leitung von
Kapellmeistar August Richter.
Niedrige Preise 1—-2,50 RM.

KRAFT DURCH FREUDE
Sportprogramm für die Woche

vom 24. bis 30. Mai 1942
Reichssportabzeichenkursus: fällt diese

Woche aus.
Gymnastik und Spiele: Dienstag, 9.00

bis 10.00 Uhr, Universitätssportplatz
(bei schlechtem Wetter, Moritzburg.)
Montag, 20.00 bis 21.00 Uhr, Moritz-
burg (allt aus). Mittwoch 18.30 bis
19.30 Uhr, Talamtschule. BFreitag,
20.00 bis 21.00 Uhr, Moritzburg.

Schwimmen, (Stadtbad): Dienstag,
20.00 bis 21.00 Uhr, Rettungsschwim-
men und Vorbereitung für das Sport-
abzeichen. Donnersfag, 20.00 bis
21.00 Uhr, Schwimmen für Anfänger
und Fortgeschrittene. Sonnabend,
19.00 bis 20.00 Uhr, Vorbereitung u.
Ahwahme für das Sportabzeichen.

Fechten: Täglich 19.00 bis 21.00 Vhr,
Henriettenstraße 26.

Jtu-Jitsu: Dienstag, 20.00 bis 21.00 Uhr,
Moritzburg.

Kinderturnen: Montag, 17.00 bis 19.00
Uhr, Talamtschule (fällt aus). Mon-
tag, 15.00 bis 16.00 Uhr, Freiimfelder-
schule (fällt aus). Mittwoch, 15.00
bis 16.00 Uhr, Freiümfelderschule.
Mittwoch, 15.30 bis 17.30 UVhr,
Talamtschule. Donnerstag, 17.00 bis
19.00 Uhr, Neumarktschule.

Rollschuhlaufen (Hermannschule): Mon-
tag, 17.30 bis 18.30 Uhr, für Kinder.
Montag, 18.30 bis 19.30 Uhr, für
Erwachsene (fällt aus). Donnerstag,
17.30 bis 18.30 Uhr, für Kinder.
Donnerstag, 18.30 bis 19.30 Uhr, für
Erwachsene

Boxen (Mſoritzburg): Montag, 19.00 bis

ptr. Zuschr. M 2184 MNZ, Mählweg,
21.00 Uhr. Donnerstag, 19.90 bis
21.00 Uhr.

dicht von Friedrich Schiller in der
Bühnenfassung von Hans Lebede.

KONZERTE
Philharmonie. Für den Brahms-

Abend des Strub-Quartetts mit Prof.
Walter Gieseking und Prof. Luigi
Amodio am Mittwoch, dem 3. Juni,
und den Mozart-Abend mit Erwin
Fischer und Kammerorchester am
14. Juni Können die Mitglieder nur
heute noch bevorzugt Karten er-
halten. Am Donnerstag Verkauf nur
an Anrechtsanwärter bei Hothan, ab
Freitag allgemeiner Verkauf für
beide Konzerte bei Hothan und
Rammelt.

Kammersänger Walther Ludwig
Tenor am Deutschen Opernhaus
Berlin. singt im Rahmen der MMeister-
abende des Theaterringes der NSG.
Kraft durchFreude“ heute, Dienstag,
19.30 Uhr, im Stadtschützenhaus,
e Karten noch an der Abend-

asse.

1CHTSPIEL-THEATER
„Rili“ im Ritterhaus. 3. Wochel

Viel Lärm um Nixi.“ Ein Groß
lustspiel der Märkischen Filmgeseſl-
schaft. Die Hauptrollen spielen:
Jenny Jugo, Alb. Matterstock, Hans
Leibelt, Heinz Salfner. Spielleitung:
E. Engel. Eine Lustspiel-Delikatesse.
reizvoll gespickt mit entzöckenden
kleinen Frechheiten und vitzigen
Ueberraschungen. Hierzu: Wochen-
sehau. Täglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche unter 18 Jahren nicht
zugelassen.

Ringtheater-Lichtspiele, Waisen-
hausring 8. „Sherlock Holmes“
Die graue Dame ein Sensations-
ßlm nach dem Bühnenwerk Die
Tat des Unbekannten“ erlebt seine
Wiederaufführung. Die Hauptrollen
spielen Trude Marlen, Herm. Speel-
mans und Th. Schall Unerhörte

präge eines echten Sensationsfilms.
Wochenschau und Kulturſilm er-
gänzen das Programm. Jugendliche
unter 18 Jahren nicht zugelassen.
Taglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade.
Der große Wien-Film im Ufaleih
„„Sehicksal“ mit Heinrich George
Gisela Uhlen, Werner Hinz, Willi
Quadflieg. Ein Film, der von dem
aufrüttelnden Geist des Dramatikers
und von dem seelischen Reichtum
des wirklichen Dichters erfüllt ist.
Gerhard Menzel hat mit „Schicksal“
nach seinen Werken „Postmeister“,
„Mutterliebe“ und „Heimkehr“
eine neue Filmdichtung vollendet,
die erschütternd durch die Tragik
eines ungewöhnlichen Menschen-
schicksals, aber beglückend durch
den Reichtum menschlicher Werte
an uns vorüberzieht. Täglich 2.00,
4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche nicht
zugelassen. Vorverkauf täglich 11
bis 12 Uhr.

CT. Riebeckplatz. Ein Riesenerfolgl
2. Woche! Ein Film, der alle Herzen
gefangennimmt. „Zwei in einer
großen Stadt.“ Geheimnis, Glück und
Erfüllung der ersten Liebe zweier
junger Menschen unserer Tage. Ein
Tobis-Film mit Monika Burg. Karl
John, Hansi Wendler, Marianne
Simson, Hannes Keppler, Paul
Henckels, Käthe Haack. Musik: Willi
Kollo. Spielleitung: Volker von
Collande. Kulturfimm: „„Flanderns
germanisches Gesicht.“ Die neue
Wochenschau. Jugendliche zugelas-
sen! Täglich 2.10, 4.40, 7.35 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

C. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg 2. Woche! Der neue, große
Kriminalſilm der Terra: „Sein Sohn.
Ein Film von ungeheurer Spannungs-
wucht ein Werk von seltenem
Format, mit der auserlesenen Be-
setzung: Karin Hardt, Otto Wernicke.
Rolf Weih, Hermann Brix,. Ida
Wüst, Hilde Schneider, Carla Rust
Spielleitung: Peter Paul Brauer.
Musik: Werner Bochmann. Hierzu:
„Hochreit im Walsertal.“ Ein hoch-
interessanter Kulturfilm. Die neue
Deutsche Wochenschau. Jugend-
liche zugelassen! Täglich: 2.10, 4.40.,
7.25 Uhr. Voryerkaut täglich 11 bis

mals verlängern!
sichernl
Frau im Frühling träumt).
der schönsten Lustspiele,

(in einer seiner dankbarsten Rollen)

row, Willi Rose,

leitung: Arthur Maria
Musik: Walter Kollo
spritziger Handlungsfluß,

res und
bezieht.
Jugendliche nicht zugelassen!
lich 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.
täglich ab 1 Uhr.

CT. Schauburg. Wir müssen noch-
Rechtzeitig Plätze

Leichte Muse“ (Was eine
Eines

das wir
seit langem sahen, mit Willy Fritsch

Adelheid Seek, Ingeborg von Kusse-
Grethe Weiser,

Paul Hoffmann, Anja Elkoff. Spiel
Rabenalt

Musik ndamüsante
Poussage und überhaupt die ganze
Berliner Luft: sie sind es, aus dem
dieser bezaubernde Film sein heite-

leichtbeschwingtes Leben
„„Die neue Wochenschau.“

Täg-
Vorverkauf

Ruf 367 13.
„„Der Gasmann.“
Film der Ufa

Heute letzter

mit

Charlotte Susa, Will Dohm.
Leibelt, Walter Steinbeck,
Weber.

mann, der als plötzlich
ordener Gasmann“
Reihe von Abenteuern
die Lachstürme entfesseln werden

schau.
Vorverkauf ab 1.30 Uhr.
liche haben keinen Zutritt,

Capitol. Lauchstädter S ä a.
ag!

Ein Carl Proelich-
H. Räh-

mann, Anny Ondra, Erika Helmke,
Hans
Franz

Spielleitung: Carl PFroelich.
Ein toller Wirbel um Heinz Räh-

reichge
durch eine

isenhausring
Ab heute

Wiederaufführung!
Trucde Marlen

Hermann Speelmans h. Schall

in dem spannenden Sensationsfilm

Sherlock Holmes

Die graue Dame
Nach dem Bühnenwerk von Ruzika

Die Tat des Unbekannten“

Kulturfiim WVochenschau
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr
Jugendliche unter 18 Jahren

nicht zugelassenl

schliddert,

Kulturfihm und Deutsche Wochen
Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr.

Jugend-

Tag Das neue,
pilot“, mit Heinz

film: Die Weiehsel.“
zugelassen. Beginn: 5.00 u. 7.40 Uhr.

GASTSTATTEN
Großgaststätte zum Paß, Delitz

scher Straße 2, am Riebeckplatz.
Täwlich ab 16.380 Uhr spielt die
Deutsch Ungarische Stimmungs
kapelle Jenö Pittner. Bestgepſlegte
Ereyberg-Biere. Küche in bekannfer
Güte. Donnerstag geschlossen.

MNZ-Kleſnanzeigen durch die
12 Uhr. hohe Auflage erfolgreich

To-Bü, Ammendorf. Heute letzter
großartige Lust-

spiel der Terra: „Quax, der Bruch-
Rühmann,

Karin Himboldt. Elga Brink. Beppo

Gummisehune
werden zur Reparatur angenommen

Schuhmacherm eister
Willy Pfeiffer
Heille (Sccle)

Goethesttate 14
Brehm, Hilde Sessak u. v. a. Kultur-

Jugendliche

Werkzeueschränke
aus Holz

100 X 50 X 50 cm
sofort aus Lagervorrat lieferbar

Baetochueicler
Industrieeinrichtungen
Halle (S.), Richard-Wagner-Str. 9

Ruf 319 55

zetzun
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dimba

rench



nnale
gende
ngarn,
mark,

ete in
Deſſau
tiſchen

Halle
Kunſt

Kunſt
die er
ß Oel
ſchöne

e her
ts der
niken
farh
An
übhe

eIdeut
enden

roßen
ügliche

mer

zu Be
Graphl

et:
ſtellung

e Pro
ets tage

ird mit
Klaſſen
beſteht

r) und
jule für

n den
ir nam
igen fi

e Juur Zel
ide ſind

nnreitet,
chen, 18
Alkohol

den Oſt
Gottheit,

deort im
himalafa

Papier
gornelle,

überzug,
are, 18
Papagei

i M
und W.

z Künſt

Epot
Stola,

z. Trab,

doos,

Honig
tau, W

27. Mal 1942 Mitteldeutſche National Zeitung Seife 5

Aus der Hemd
Anerkannte Krankenpflegeſchulen

Durch Verfügung des Reichsverſiche
rungsamtes ſind folgende Krankenpflege-
ſchulen im Regierungsbezirk Merſeburg an
erkannt: Die Krankenpflegeſchule am Allge
meinen Krankenhaus Bitterfeld, am Kngpp
ſchaftskrankenhauſe Carlsfeld, am Städti
ſchen Krankenhaus in Delitzſch, am Städti
ſchen Krankenhaus Eilenbürg, am Stadt
krankenhaus in Eisleben, an den Vereinig
ten Univerſitätskliniken Halle, an der Evan
geliſchen Digkoniſſenanſtalt in Halle, am
St. Eliſabeth-Krankenhaus in Halle, am
Knappſchaſtskrankenhaus Hohenmölſen, an
den Städtiſchen Krankenhäuſern Lauchham-
mer, Naumburg, Sangerhauſen, Torgau,
Weißenfels, am Paul-Gerharöt-Stift Wit
tenberg, am Städtiſchen Krankenhaus Zeitz.

Blankenburg. (Tod durch Hoch
ſpannung.) Bei Ausübung ſeines Be
vufes geriet der 88 Jahre alte Obermonteur
Karl Alarich mit der Hochſpannungs-
leitung in Berührung. Er erlitt tödliche
Verbrennungen.

e

Blick in die Welt
Acht Todesopfer der Berge

Während der Pfingſtfeiertage haben die Berge
acht Todesopfer gefordert. Jn den Berchtesgadener
Bergen ſtarben im Gebiet des Hohen Göll und der
Reiteralpe drei Bergſteiger, im Kaiſergebirge am
Totenkirchl und am Kopftörlgrat ebenfalls drei
Bergſteiger an Erſchöpfung. In der Geiſelſtein
Nordwind ſtürzten zwei Bergſteiger ab, von denen
der eine nur tot geborgen werden konnte. Auch an
der Oſtkante der Partenkirchener Dreitorſpitze er
eignete ſich ein tödlicher Abſturz

Der Stier iſt los
Jn einem Dorf in der Nähe von Waldbröl Weſtf.)

wurde ein Bauer, der mit einem jungen Stier auf
dem Wege zur Körung war, von dem ſcheuenden
Tier angenommen und übel zugerichtet. Ein zu
Hilfe eilender Bauer erlitt ebenfalls ſchwere Ver
ketzungen. Das gleiche Schickſal drohte weiteren
Perſonen, die den Stier überwältigen wollten,
ſo daß ſie ſich nur durch eilige Flucht auf die
Bäume retten konnten. Die herbeigerufene Poli
zei tötete den Stier durch fünf Schüſſe.

Sie entſchwand mit dem Pelzmantel
Ein älterer Mann aus Kattowitz hatte im De

zember ein 18jähriges Mädchen kennengelernt und
ſich einen netten Abend verſprochen. Da ſeine neue
Bekannte aber keinen Wintermantel veſaß, lieh er
ihr für die paar Stunden einen Pelz im Werte
von 1000 Mark. Man begab ſich dann in ein Ka
barett. Als der Mann kurze Zeit die Bar auf
ſuchte, war die ſchöne Unbekannte bei ſeiner Rück
kehr mitſamt dem Pelzmantel verſchwunden. Sie
konnte bald ermittelt werden und wurde zunächſt,
da ſie noch 20 Diebſtähle begangen hatte, in eine
Grziehungsanſtalt geſteckt. Jhre Schuldenlaſt quit
tierte das Kattowißer Amtsgericht jetzt mit ein
einhalb Jahr Gefängnis.

Bergrutſch auf Transiran- Bahn
Radio Teheran zufolge ereignete ſich auf dem

Südabſchnitt der TransiranBahn ein Bergrutſch.
Die Züge zwiſchen Teheran und dem Perſiſchen
Golf hatten dadurch Verſpätungen von zwei Tagen.

S

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdehurg

vom 26. Mai 1942

Sa a le F. W. J. W.Nbg.-Grochlitz 251 3 Torgau 385 33Trotha 231 7 Wittenberg 373 7Bernburg 201 3 Aehlau n 1C O 3 3Salee u e ch eGrizehne 328 2 Magdeburg 2655 9Düben (M.) 74 3 Tangermünde 385 18
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Erit Frökting FE RAn
KJorizbueh eines Tnfanteristen

1. Fortſetzung

Tauſend Stiefel praſſeln über das Pfla
ſter. Hufe trappeln, Wagen poltern. Muſik
klingt in Fetzen. Und Winken aus allen
Fenſtern, allen Straßen und Gaſſen

Ziſchend, pfeifend, qualmend ſtehen die
Lokomotiven, ſprungbereite Schnelltiere.

LKreiſchend klaffen Waggontüren auf. Haſten,
Drängen Schieben Pferde rutſchenſcheuend auf den Rampen, trommeln mit
ſcharfen Hufen auf den Bohlen der Güter
wagen. Die Truppe iſt verladen Die
Poſten patrouillieren mit hallendem Schritt
den Zug ab. Und dann zieht die Maſchine an,
reißt polternd die Wagen vor.

Wir rücken ab
Winken und weinen Ein langerſchwarger Strich, das iſt der Bahnſteig, der

immer kleiner wird.

Es leuchtet das Land am Wege der Schie
nen. Wie eine goldene Schale, das dunte
Herbſtlaub widerſpiegelnd. ſo funkelt ein
See aus der Landſchaft. Und der Wind ſingt
n d h d re und rauſcht inden ſonnenhellen Wäldern.

Die Wagen poltern über die Rheinbrücke.
Silbern gleißt der Strom. Weiter, weiter

Irgendwo kreiſchen die Bremſen.
ſteigen aus. Es gießt wie aus Wannen.

Wir marſchieren in regennagſſer Dämme-
rung, auf glitſchigen Straßen der
Grenze zu.

Es tropft von Helm und Gewehr. Es
läuft in die Stiefel. Regen, Regen. Wir
ſind wie unter der Duſche: Naß bis auf die
Haut. Keinen kümmert's. Die große Ma

„ſchine Infanterie läuft, läuft wie geölt.

Wir

Aus cler Wirtschoft

RKeicht Europas Weizen?
Europa Kann ohne den überseeischen Weizen auskommen

Der Krieg hat in Ueberſee zu einem Rückgang
der Getreideanbauflächen geführt. Auſtralien ins
beſondere liegt ſchon in der „Kriegszone“, Ein
berufungen und verſtärkter Arbeiterbedarf für die
Kriegsinduſtrie führten zu einem Mangel an Land
arbeitern. Auch in Kanada und anderen Weizen
ländern wird der Rückgang der Anbauflächen mit
dem allgemeinen Kriegszuſtand erklärt, begünſtigt
auch durch die Neigung der Landwirte, weniger
zu ſäen, um weniger zu ernten, aus Furcht vor
Abſatzſchwierigkeiten. Rooſevelt möchte den jetzigen
Zuſtand dazu benutzen, um ein internationgles
Weizenabkommen zuſtande zu bringen, das nach dem
Willen ſeines Schöpfers eine ausgeſprochen anti
europäiſche Tendenz haben würde. Die überſeeiſchen
Weizenländer ſträubten ſich bisher gegen inter
nationale Vereinbarungen, die ſie zu einer Ver
minderung der Anbauflächen zwingen. Jetzt aber,
meint Rooſevelt, ſei die Verkleinerung der Wei
zenflächen weitreichend genug, um auf der heu
tigen Baſis ein Kartell abſchließen zu können. Jn
der Hauptſache kommt es Rooſevelt wohl darauf
an, die überſeeiſchen Märkte für die Zeit nach dem
Kriege unter Kontrolle zu bekommen.

Inzwiſchen hat Kontinentaleuropa ſeine wahre
Aufgabe entdeckt. Der Zuſammenhalt der einzelnen
Volkswirtſchaften untereinander iſt gewährleiſtet,
ſo daß Europas Markt ſchon als einheitlicher auf
gefaßt werden darf. Das heißt, Europa beſitzt u, g.
weitgehend Getreide-Autonomie, war es doch ſchon

vor dem Kriege in der Lage, ſich zu etwa 90 v. H.
mit Nahrungsmitteln aus eigener Erzeugung
z verſorgen. Man darf bei der Beur-eilung der europäiſchen Nahrungskapazität
nicht in den Fehler verfallen, England
mit in die Rechnung einzubeziehen. Das geſchieht

aber meiſt. Man hat nicht den Kontinent, ſondern
Europa mit Einbeziehung Englands zum Aus-
gangspunkt der Berechnungen über Nahrungs-
mittelzuſchüſſe gemacht. Ohne die Sowjetunion und
die Randſtagten, aber eben auch ohne England, iſt
für Kontinentgleuropa eine Weizenerzeugung von
46 Mill. Tonnen zu veranſchlagen. Der Bedarf iſt
48 Mill. Tonnen. Es beſteht ſomit ein Einfuhr
bedarf von lediglich 2 Mill. Tonnen. So verän
dert ſich das Bild, wenn man die abſolute Ein
fuhrabhängigkeit der britiſchen Jnſel aus der Rech
nung herausnimmt. Für Roggen iſt, wie eingeſchal
tet ſei, die Einfuhrgbhängigkeit im Normalzuſtand
geringer. Werten wir die Ziffern der geſamteuro
päiſchen Weizenerzeugung in dieſem Sinne, dann
ergibt ſich, daß der ſtändig angedrohte Trumpf der
überſeeiſchen Weizenländer, Europa könne ohne den
überſeeiſchen Zuſchuß nicht beſtehen, gar nicht für
Kontinentaleuropa ſticht.

Der Krieg kann ebenſo wie das Wetter, Aus
ſaat und Ernte beeinträchtigen, aber im Frieden be
ſteht in Normaljahren eine ziemlich weitgehende
Weizen Unabhängigkeit. Eine ſchlechte Ernte ge
nügt jedoch auch dann, um das Gleichgewicht zu
ſtören. Deshalb iſt trotz des Krieges in ganz Europa
angeſtrebt worden, die Anbauflächen trotz aller
Schwierigkeiten nicht nur nicht zu verringern, ſon
dern ſie, wenn möglich, noch zu erweitern. Nach
dem Kriege wird es Aufgabe der Landwirtſchafts
führer ſein, durch Verbeſſerung des Saatgutes und
der land wirtſchaftlichen Betriebstechnik die Erzeu
gung Schritt um Schritt zu ſteigern. Dieſes Pro
gramm ſteht feſt, auch wenn die neuen Gebiete im
Oſten allmählich wieder ihre Produktionskraft zu
rückgewinnen und insbeſondere die Ukraine zur all
gemeinen europäiſchen Getreidebilanz beiſteuern
wird.

Mitteldeutsche Landesbank
Steigerung der Bilanzsumme und der Einlagen

Die Bilanzſumme der Mitteldeutſchen Landesbank
Girozentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt-Magdeburg, hat ſich 1941 um 416 v. H. auf
1510 Mill. RM. erhöht. Seit dem letzten Friedens
jahre 1938 iſt ſie um 157 v. H. gewachſen. Jm
erſten Vierteljahr 1942 hat die Bilanzſumme 1630
Mill. RM. erreicht. Die Umſätze der Bank haben
ſich um 7,4 v. H. auf 20,2 Mrd. RM., ſeit 1938 um
53,5 v. H. erhöht. Die traditionellen Aufgaben der
Mitteldeutſchen Landesbank liegen vor allem in
ihrer Stellung als Zentralbank der mitteldeutſchen
Sparkaſſen und der Gemeinden. Zugleich iſt ſie Re
gionalbank für weite Kreiſe der privaten und
öffentlichen Wirtſchaft. Dem Einlagezuwachs bei
den Sparkaſſen ſeit Kriegsbeginn haben ſich ihre
Einlagen verdoppelt entſpricht bei der Landes
bank ein ſtarker Zuwachs aller Sparkaſſenguthaben,

die ſich 1941 um 64,68 v. H. auf 1145,5 Mill. RM.
erhöht haben. Jm Vergleich zum letzten Friedens
jahr ſind ſie vervierfgcht. Die Geſamteinlagen bei
der Landesbank ſind 1941 um 59 v. H. auf 1280
Mill. RM geſtiegen, und ſeit 1938 um 355 v. H.

Jm Privatkreditgeſchäft iſt 1941 eine Belebung
eingetreten. Finanzierungen der Kriegswirtſchaft
ſtehen hier an erſter Stelle. Bei der gegenwärtigen
Flüſſigkeit der Wirtſchaft iſt die Jnanſpruchnahme
eingeräumter Kredite zumal gemeſſen an der
Zunahme der Einlagen jedoch nach wie vor ge
ring. Das wachſende Intereſſe an Bauſparverträgen
brachte der Bauſparkaſſe, die der Landesbank als
Abteilung angegliedert iſt, eine überaus günſtige
Entwicklung. Der Reingewinn der Mitteldeutſchen
Landesbank iſt mit 1,213 Mill. RM. etwas höher
als im Vorjahre mit 1,152 Mill. RM.

Die Gauleiter Gaubevollmäehtigte
kür den Arbeitseinsatz

Durch eine Anordnung beſtellt der Generalbevoll
mächtigte für den Arbeitseinſatz, Gauleiter Sauckel,
die Gauleiter zu ſeinen Bevollmächtigten für den
Arbeitseinſatz in den Gaugebieten. Die zehn Auf
gaben der Gaubevollmächtigten ſind: 1. Herbei
führung reibungsloſer Zuſammenarbeit aller mit
dem Arbeitseinſatz befaßten Dienſtſtellen von Staat,
Partei, Wehrmacht und Wirtſchaft; 2. beſondere
Fürſorge für dies Dienſtverpflichteten, die außerhalb
ihres Wohnſitzes eingeſetzt ſind 3. Schutz der zum
Arbeitseinſatz kommenden Frauen und Jugendlichen
gegen Schädigung ihrer Geſundheit an Leib und
Seele 4. Ueberprüfung der Auswirkungen des
Einſatzes der fremdländiſchen Arbeiter und Arbeite
rinnen; 5. Ueberprüfung der ordnungsgemäßen Er
nährung, Unterbringung und Behandlung der
fremdländiſchen Arbeiter und der Kriegsgefangenen;
6. Propaganda und Aufklärung über die kriegs-
entſcheidende Bedeutung des Arbeitseinſatzes;
7. Unterſtützung der Arbeitseinſatzbehörden bei
Durchführung der Anweiſungen des Generalbevoll
mächtigten; 8. Auslöſung des Einſatzes der Jugend
und der Schulen zur Sicherung der land wirtſchaft
lichen Arbeiten; 9. Sicherung der Durchführung des
übergebietlichen Arbeitseinſatzes und 10. laufende
Unterrichtung über die Lage und Verhältniſſe des
Arbeits einſatzes in den Gauen. Die Landesarbeits

Tauſend Stiefel knallen auf der Chauſſee.
Und ein Lied ſpringt von Kolonne zu Ko
lonne. Das klingt und öröhnt in den Abend,
den grauen:

Morgen marſchieren wir in Feindesland.
Und die Dämmerung fällt ſchwarz und

ſchweigend über das Land. Wir marſchieren
ſtill und ſtumm und voller Bereitſchaft der
Grenze zu.

Irgendein Dorf an der Grenze das wir
aus dem Schlaf ſchrecken. Die Hunde heulen
ſich heiſer. Wir kriechen triefend ins Stroh.
Und während wir ſchlafen, ſtarren die Poſten
mit ſcharfen Augen in die Nacht.

Heute, am ſoundſo vielten September 1939.
Du lugſt in das regenverhangene Land

Was iſt Was wird? Wann iſt dein Tag,
wo du es wagen mußt? Und du ſinnſt über
viele Dinge, die dir gut und teuer waren.
Was war, es war ſchön. Aber: Vergeſſen
vergeſſen. Was wird, dieſe Tage, die noch
kommen werden, ſie ſollen deine beſten Stun
den ſehen. Alſo: Was war, halte es, aber
was kommt, das muß dein Beſtes werden.
Verſprich dir das in die Hand.

Ein paar Tage in dieſem Dorf an der
Grenze. Du liegſt in einer Scheune. Der
Mond grinſt ironiſch durch das ſchadhafte
Dach, oder der Regen ſchlüpft hindurch, erſt
wie aus Verſehen, dann dreiſter, dann in
ganzen Bächen. Angenehme Ruhe.

Ein paar Tage in dieſem Dorf, Ein Kirch
turm, zwei drei Kneipen, einige Ziviliſten
Und dann; Soldaten. Soldaten. Es iſt mit
Feldgrau überſchwemmt. das Dorf.

Nachmittags hatte der Chef den Gefechts
ſtreifen abgeſteckt mit weißen Papierfähnchen.
Nachts ſchellte beim Förſter das Telephon
ein paar Minuten ſpäter waren wir hoch:
Alarm! Du ſuchſt im Stockfinſtern deine
Sachen zuſammen, biſt in einigen Minuten
fertig. Dann warteſt du noch ein paar Stun-
den und dann, wenn du Glück haſt, geht es
weiter. Wohin, das mag der Teufel wiſſen.

ämter haben den Gauleitern bei der Durchführung
dieſer Aufgaben zur Verfügung zu ſtehen, ebenſo
ſind die Behörden der allgemeinen und inneren
Verwaltung ſowie der Wirtſchaft gehalten, ſich zur
Verfügung zu ſtellen. Die Beguftragung der Gau-
leiter ſoll. durch das Zuſammenwirken aller Kräfte
den Arbeitseinſatz zum größtmöglichen Erfolg für
Rüſtungs, Kriegs und Ernährungswirtſchaft führen
und die gewaltigen inneren Kräfte des National-
ſoziglismus zu dieſem Zwecke einfetzen.

Sicherung des Gefolgschaftsstandes
Um Höchſtleiſtungen in der kriegs wirtſchaftlichen

Erzeugung zu erreichen, muß der unbedingt not
wendige Beſtand an Arbeitskräften in kriegswirt
ſchaftlich wichtigen Betrieben unter allen Umſtän
den ſichergeſtellt werden. Jnsbeſondere muß der
Arbeitsplatzwechſel auf ganz beſonders gelagerte
und dringliche Einzelfälle beſchränkt bleiben. Nach
einer neuen Verordnung des Reichsmarſchalls
können in Betrieben der Kriegswirtſchaft Arbeits
verhältniſſe nur durch das Arbeitsamt gelöſt wer
den. Soweit Arbeitsverhältniſſe bereits zu einem
künftigen Zeitpunkt gelöſt worden ſind, werden ſie
bis auf weiteres verlängert. Das gleiche gilt fijr
befriſtete Arbeitsverhältniſſe, die durch Zeitablauf
enden würden. Zuwiderhandlungen werden be
ſtraft. Die Verordnung iſt bis zum 1. Oktober
1942 befriſtet.

Die Kompanie ſteht angetreten vor der
Schreibſtube im Förſterhaus. Die Mädchen
haben den kleinen Garten geplündert. Und
nun leuchten die bunten Aſtern an den grauen
Röcken.

Jm Gleichſchritt marſch.

Die Diviſion iſt unterwegs. Kilometer
weit ſind die Straßen verſtopft. Eine endloſe
Lolonne frißt ſich ins Land Stiefel klappern.
Motvren brummen, Wagen poltern, und
Signalhörner äellen in den frühen Tag.

Die große Wanderſchaft hat begonnen
Eine Summe von Eindrücken, Erleb-

niſſen, Begebniſſen bleibt haften. Jetzt lernſt
du ſie kennen, die neben dir marſchieren,
Jeder Tag bringt ſein Marſch-Penſum, mal
fünfundzwanzig. mal dreißig. mal an die
vierzig Kilometer. Und dazu eine Sonne,
die ſich gegen die Sache verſchworen hat: die
brennt ſiedend auf den Helmen, geißelt dich
unbarmherzig. Aber die Kolonne, die ſich
klappernd und ohne Unterlaß weiterwälzt,
hält ſie nicht auf. Und dieſe Sonne bringt es
hen Tag. Nämlich, wes Geiſtes Kind du

iſt.
Morgens läuft die Maſchine wie ge

ſchmiert an, ein paar Stunden ſpäter, wenn
der Schweiß die Röcke näßt, hat die Sache
ſchon ein anderes Geſicht. Mittags aber,
wenn die Höllenglut nur ſo auf die Kom
panien praſſelt, iſt es noch wieder anders.
Nämlich: mit dir! Nein, da biſt du kein
ſchmucker Vaterlandsverteidiger mehr, da biſt
du ein verſchmierter, verſchweißter, verdreck
ter Jnfanteriſt, dem die Zunge aus dem
Mund hängt. Und die Fußſohlen brennen
wie eine geheizte Herdplatte, das Zeug, die
ſes graue, rauhe, reibt die Haut wund. Das
Koppel zieht dir wie verrückt den Leib zu
ſammen, der Spaten ſchlägt gegen das Knie
immerzu, immerzu. Die Gasmgske drückt
ſich in den Rücken, das Gewehr ſcheuert die
Schulter blutig.

Wenn es ſo mit dir heſtellt iſt. wenn dir
dein inwendiger Menſch ſo richtig in den
Augen ſteht. kein geſchniegelter Burſche, kein
lauer, weicher, ſondern ein biſſiger, riſſiger

Iurnen Sport Spie(
Reichespoptwetthaup der
Während im Oſten der deutſche Soldat mit bei

ſpielloſer Tapferkeit die das Reich und ganz Eu
ropa bedrohende Gefahr des Bolſchewismus zer
ſchlägt, während im Weſten eine alte, morſche Welt
des Haſſes und des Neides zuſammenbricht, begeht
die deutſche Jugend am 30. und 31. Mai unter dem
ſicheren Schutz der deutſchen Waffen in der Heimat
eines ihrer größten Feſte, den Reichsſportwettkampf,
die große, allumfaſſende Leiſtungsprüfung, der ſich
nach dem Willen des Führers jeder deutſche Junge
und jedes Mädel einmal im Jahr unterziehen wuß.

Der Reichsſportwettkampf, beſtehend aus Lauf,
Sprung und Wurf führt am Sonnabend das
deutſche Jungvolk und die Jungmädel auf die
Plätze; am Sonntagvormittag treten die Hitler
jungen, der BDM. und das BDM.-Werk „Glaube
und Schönheit“ zu der Leiſtungsprüfung an. Jeder
Junge und jedes Mädel kämpft im Einzelkampf
um die Siegernadel und jeder Teilnehmer wird
nach der 100-Punktwertung des Reichsſportwett
kampfes innerhalb ſeiner Altersſtufe bewertet, wo
bei die Wertung zwiſchen den Altersſtufen ſo aus
geglichen iſt, daß die jüngeren gegenüber den älte-
ren Teilnehmern nicht im Nachteil ſind.

Wer 180 Punkte und darüber erreicht, wird
zum Zeichen ſeiner erfolgreichen Teilnahme mit
der Siegernadel ausgezeichnet. Der Schwerpunkt
des Reichsſportwettkampfes liegt jedoch in ſeiner
mannſchaftlichen Wertung, Die beſten zehn Jungen
oder Mädel in einer Jungenſchaft bei den Pimp-
fen, einer Kameradſchaft ber den Hitler-Jungen,
einer Jungmädel- oder Mädelſchaft kämpfen inner
halb ihres Fähnleins, ihrer Gefolgſchaft, Jung
mädel- oder Mädelgruppe um die höchſte Anerken
nung. Die beſte Mannſchaft jeder Einheit ſetzt den
Reichsſportweitkampf in gleicher Form bei den
Bann und Gebietsmeiſterſchaften fort.

Faß all am 21. Mai
Bereichsklaſſe: VfW Halle 96 1. SP Gera,

SC Erfurt Thüringen Weida Sportvg. Zeit
gegen Krick. Vikt. Magdeburg. Sportgaullaſſe:
SV Boruſſia Halle Preußen Merſeburg, RB/
VfL Merſeburg LSP Nordhauſen Aufſtiegs
ſpiel zur Bereichsklaſſe: Fortung Magdeburg gegen
Spielvg, Erfurt. Freundſchaftsſpiel: HFC Wacker
gegen Standort-Elf Plauen,

Schtoineäe in Halle
Halle 02 führt am kommenden Sonntag, 15 Uhr,

gegen den LSV Quedlinburg im halliſchen Stadt
bad einen Klubkampf im Schwimmen und ſſer
ball durch. Die Wettkampffolge umfaßt vier Staf
felwettbewerbe und ein Waſſerballſpiel, und ver
ſpricht, einen ſehr intereſſanten Verlauf zu neh
men. Für Quedlinburg iſt der deutſche Jugend
meiſter Rolf Köhne, früher Hellas Magdeburg, und
für Halle 02 der deutſche Meiſter Werner Birr am
Start.

Melgerghalt der Kegles in Halle
Am bevorſtehenden Wochenende ſetzen die

Kriegsmeiſterſchaften der deutſchen Sportkegler voll
ein. Vorſchlußkämpfe auf Aſphalt werden am 30.
und 31. Mai jn Halle, Eiſenach und Frankfurt (M.)
abgewickelt. Ein weiteres Vorrundentreffen iſt am
6. und 7. Juni in Zwickau Auf der Bohlenbahn
iſt eine Entſcheidung bereits in Hamburg-Harburg
gefallen. Weitere drei Vorrundenkämpſe ſind am
31. Mai in Halberſtadt, Hannover und Berlin.

Gruppenkämpfe der Fechter in Halle. Die Ein
zelmeiſterſchaften des deutſchen Fechtſports werden
in dieſem Jahre in Gaugruppen durchgeführt. Die
Ausſcheidungskämpfe ſind bis zum 31. Auguſt 1942
durchzuführen. Austragungsort der unter Gau
gruppe III zuſammengefaßten Gaue Mitte (Anhalt-
Magdeburg, Halle Merſeburg, Thüringen), Sachſen,
Sudetenland, Kurheſſen iſt Halle.

Dreiländerkampf der Schwimmerinnen. Für
einen Dreiländerkampf der Schwimmerinnen von
Deutſchland, Dänemark und der Niederlande ſind
die Vorarbeiten bereits aufgenommen worden. Das
Treffen ſoll noch in diefein Sommer in einer
Großſtadt der Niederlande ſtattfinden. g

Jnternationgler Rugby-Kongreß. Von Jtalien
wurde angeregt im Hecbſt einen Kongreß des Jn
ternationalen Rugby- Verbandes zu veranſtalten.
Auf der für Rom oder Mailand vorgeſehenen
Tagung ſollen die Grundlagen für den Wiederanf-
bau des Jnternationalen Verbandes nach neuen
Richtlinien beſprochen werden.

Weißt du noch, wenn dann der Alte eure
ſchweißdampfenden, eure zum Umfallen
müden, matten, keuchenden Reihen abging
und ihr habt da geſtanden, habt ihn ange
ſehen, als wenn ihr noch bis ans Ende oieſer
verfluchten Welt mit ihm gehen würdet,
weißt du noch, was er dann geſagt hat?
Jungens, hat er geſagt, der Alte. Und
das war denn ſo, als wenn ſie dir in der
Schule eine Eins gegeben hätten. So war
das. War ein großes, ehrliches Kompliment,
dieſes Wort.

Jhr wart oft ungeduldig, wie Gäule am
Start, wenn ihr ſo mit der geladenen Knarre
an den Grenzen entlangſchobt. Alles in euch
war Bereitſchaft, war Spannung, Erwartung,
Nichts geſchah. Und doch, und doch. Feder
Weg, jede Straße, die eure Stiefel abſchliffen,
ſie mußten für die Sache gegangen werden.
In dieſem Krieg kam es oft darauf an, war
ten zu können. Mit geſchloſſenemSchnabel, bereit zu ſein, die Finger am Ab
zug, Druckpunkt genommen und doch
nicht losballern.

Früher, mein Lieber, warſt du der Herr
Sowieſo, trugſt Schlips und Kragen, ein
buntes Tuch in der Jackettaſche und dies
oder jenes im Kopf. Wie wichtig, wie unab
kümmlich warſt du. Und dann, am 25. oder
26. Auguſt haben ſie dir einen grauen Brief
unter die Haustür geſchoben. Bums. Du biſt
mit uns gezogen. Und es iſt alles hübſch und
brav weitergelaufen, du Wichtiger du Un
abkömmlicher.

Laßt uns die Bilder nicht vergeſſen! Mor
gens, ganz früh, wie friſch und ausgekehrt
liefen die Straßen ins Land. Ein Lampion,
rund und rot, ſo ſchwamm die Sonne auf en
Nebelſchwaden. Und ein Vogel rief ſehnſüch
tig im Buſch. Da ſetzten wir uns in Marſch.

Fortſetzung folgt



Mitteldeutſche National Zeitung 27. Mai 1942

G U S TAB T

AIIE
Berdunkelunge Sonnenuntergang Mitt

woch 22.06, Sonnenaufgang Donnerstag 418 Uhr.
Mondaufgang Mittwoch 17.17, Monduntergang
Donnerstag 4.08.

Für Tapferkeit o vor dem Feinde

Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet:
Leutnant Hans Jvachim Greiffen

agen in einer Panzerfäger- Abteilung,
Dryanderſtraße 33.

Wer will zur Luflwaffe?
Jn Ergänzung der bisherigen Preſſe und

Rundfunkveröffentlichungen gibt der Reichs
miniſter der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe bekannt:

Schüler der 6. bis 8. Klaſſe der Höheren
Lehranſtalten des Jahrganges 1923 und
älter, ſowie des Jahrganges 1924, die die
Offizierlaufbahn in der Luftwaffe (Flie-
gertruppe, einſchließlich Jngenieurlaufbahn,
Flakartillerie, Luftnachrichtentruppe) an
ſtreben, müſſen ihre Bewerbung bis 30. Juni
1942 einer Annahmeſtelle für Offizierbewerber der Luftwaffe eingereicht haben.
Für unſeren Gau kommt in Frage: An
nahmeſtelle 1:. Für Offizierbewerber der
Luftwaffe, Berlin-Charlottenburg 2, Uhland
ſtraße 191. Gleichzeitig mit der Bewer
bung iſt beim Wehrbezirkskommando der
dort erhältliche „Meldevordruck für die Ein
ſtellung von Freiwilligen (vorgeſehen zur
ſpäteren Uebernahme als Fahnenjunker) in
die Wehrmaeht“ auszufüllen. Erſt damit iſt
eine Verwendung des Betreffenden in der
Luftwaffe ſichergeſtellt,

Bei Reifenſchaden durch Flakſplitter
Das Reichskriegsſchadengmt hat in einer

neuen Entſcheidung grundſätzlich zu der
Frage Stellung genommen, ob ein Reifen
ſchaden durch einen auf der Straße liegenden
Flakſplitter unter die Entſchädigungspflicht
des Reiches fällt. Das Reichskriegsſchäden
amt hat den Entſchädigungsanſpruch abge
wieſen. Jn der Entſcheidung heißt es, daß
der Reifenſchaden keinesfalls als die un
mittelbare Folge einer Kampfmaßnahme an
geſehen werden könne. Die Kampfhandlung
ſei bei Eintritt des Schadens bereits beendet
geweſen. Weiter führt die Entſcheidung aus,
daß eine dem öffentlichen Verkehr dienende
Landöſtraße naturgemäß niemals ganz frei
bleiben könne von Gegenſtänden wie Nägeln,
Glasſplittern uſw., die unter Umſtänden auch
bei vorſichtigem Fahren eine Reifenpanne
verurſachen können. Wer die Straße be
fährt, maß damit rechnen. Schließlich wird
der Unterſchied zu einem früher behandelten
Fall herausgeſtellt, wo ein Flakſplitter in
eine Korngarbe gelangte und beim Dreſchen
die Dreſchmaſchine beſchädigte. Jn dieſem
Falle war die Beſchädigung der Dreſch
maſchine in der Tat eine nicht vermeidbare
Folge des Flakſchießens und daher als ein
Kriegsſchaden anzuerkennen.

Behelfsbanten für zerſtörke Gebäude
Der Reichsminiſter des Jnnern hat einen Erlaß

über behelfsmäßige Baulichkeiten im Falle der Zer
ſtörung von Gebäuden und Betriebsanlagen her
ausgegeben. Jſt im Falle der Zerſtörung oder Be
ſchädigung von Gebäuden oder Betriebsanlagen in
folge von Feindeinwirkung die alsbaldige end
gültige Beſeitigung des Schadens nicht möglich
und erfordern dringende Gründe der Volkswirt
ſchaft die Errichtung behelfsmäßiger Baulichkeiten
zur Unterbringung der Bevölkerung oder zur ord
nungsmäßigen Fortführung von kriegswichtigen
Betrieben, ſo trägt das Reich die Koſten. Behelfs
bauten ſind nur ſolche Bauten, die nach dem Krieg
durch Dauerbauten erſetzt werden müſſen. Der
Erlaß regelt die näheren Einzelheiten

Wie vermeidet man Verluſte im Bekrieb?
Jm Rahmen eines Vortragsabends in derArbeits gemeinſchaft deutſcher Betriebsingenieure

ſprach kürzlich im roten Saal des Stadtſchützen
hauſes der Obmann der ADB., Oberingenieur
Finder, über das Thema „Verluſtfreie Fertigung“.
Unter den Gäſten begrüßte der Obmann den ſtell
vertretenden Betriebsführer der Siebel-Flugzeug
werke, Direktor Walter. Die Ausſchaltung, führte
der Vortragende aus, aller Hemmniſſe und Stö
rungen im Fertigungsablauf und die Hlanmäßige
Vorbereitung des Auftrages ſind weſentliche Fak-
toren, um eine verluſtfreie Fertigung zu erreichen.
Eine gute Betriebsgemeinſchaft wird ſich hierbei
beſonders vorteilhaft auswirken. An Hand ver
fchiedener Lichtbilder wurde gezeigt, wie durch
planmäßige Arbeitsvorbereitung, zweckmäßige Ge
ſtaltung von Vorrichtungen, durch Verluſtzeit
Studien mit entſprechender Auswertung, Verluſt
möglichkeiten und Verluſtzeiten von vornherein aus
geſchaltet werden können. Beiſpiele, die verſchiedene
Möglichkeiten der Werkſtoffausnutzung zeigten,
brachten weitere wertvolle Anregungen.

Jhr 91. Lebensjahr vollendete Frau Thereſe
Schmidt, Göbenſtraße 5.

NSV. verſchickt Soldatenkinder. Soweit wie
möglich werden auch in dieſem Jahre erbgeſunde
und erholungsbedürftige Soldatenkinder und Kin
der von Beamten der Wehrmacht im Rahmen der
Kinderheim- und Kinderlaneverſchickung der NSV.
in Erholungsaufenthalt geſandt. Die Soldaten
kinder, die dafür in Frage kommen, werden von
dem Generalkommando bzw. den Wehrkreisverwal
tungen benannt.

Eierverteilung. Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle Ernährungs- und Wirtſchaftsamt und
der Landrat des Saalkreiſes, Ernährungsamt, Ab
teilung B, veröffentlichen eine Bekanntmachung,
wonach in der Zeit vom 26. Mai bis zum 31. Mai
1942 auf Abſchnitt d der Reichseierkarte zwei Eier
an den Verſorgungsberechtigten ausgegeben werden.

Auch Sie haben noch etwas im Kleiderſchrank!
Jede ſ5pende unkerſtüht mittelbar und unmittelbar die kämpfende Truppe

Wie es in dem Aufruf des Reichswirt
ſchaftsminiſters Funk heißt, ſoll die Alt-
kleider- und Spinnſtoffſfammlung 1942 vom
1. bis 15. Juni durch die zahlreichen Spen
den mit dazu beitragen, die deutſche Kriegs
wirtſchaft arbeitsfähig und ſchlagkräftig zu
erhalten. Die Sommer-Spinnſtoffſamm
lung des vorigen Jahres erbrachte große
Mengen Altſpinnſtoffe, aus denen durch
Aufreißen wertvolle Rohſtoffe entſtanden,
die zur weſentlichen Erleichterung in der
Rohſtofflage beitrugen. Wir alle denken
nöch daran, welche überwältigende Opfer-
bereitſchaft das deutſche Volk bei der Win
terſachen- und Wollſpende im Dezember
vorigen Jahres aufbrachte. Nun iſt der
Heimat die Aufgabe geſtellt, erneut Reſer
ven zu mobiliſieren. Jede Spende unter
ſtützt mittelbar oder unmittelbar die kämp
fende Truppe.

Veranlaſſung der Sammlung ſind die in
ſteigendem Maße auftretenden Sonderan
forderungen beſonders an Arbeits und Be
rufsbekleidung und Wäſche für die Rü

ſtungsarbeiter, die vielen in den beſetzten
Gebieten, vornehmlich im Oſten, tätigen
Männer und Frauen, ferner für die Land
arbeiter und Landarbeiterinnen.

Durch den Appell an die Bevölkerung
ſollen Altkleider aller Art, die in vielen
Haushaltungen ſeit Jahren ungenutzt in
den Schränken hängen, wieder nutzbar wer
den. Von der Partei werden wiederum
Sammelſtellen eingerichtet. Jede Haushal
tung erhält ein Merkblatt, auf dem eine
genaue Aufzählung aller Kleidungsſtücke
und Altſpinnſtoffe zu finden iſt, die geſpen-
det werden ſollen. Ferner wird auf dieſen
Merkblättern die nächſte Sammelſtelle und
der Zeitpunkt der Ablieferung angegeben.

Die Spenden werden von den Volks
genoſſen bei den Anahmeſtellen abgegeben.
Soweit alte und gebrechliche oder beruflich
verhinderte Volksgenoſſen nicht ſelbſt ihre
Spende abgeben können, werden dieſe durch
die HJ. abgeholt oder können beim Block
wart verpackt mit Adreſſenangabe abgegeben

werden, der die Weiterleitung beſorgt. Jeder
Spender erhält eine Beſcheinigung, in der
Name und Anſchrift des Spenders, die ein
zelnen Altkleidungsſtücke nach Stückzahl und
die Menge der abgelieferten Altſpinnſtoffe
nach Gewicht eingetragen werden.

Die Altkleider werden über die Wirt
ſchaftsämter nach der notwendigen Reini
gung und Ausbeſſerung verteilt. Die Alt
ſpinnſtoffe werden von den Annahmeſtellen
an die Altſtoffverwertung weitergegeben,.
Auf dem kürzeſten Wege werden alle Spen
den der Wiederverwertung zugeführt zum
Nutzen der deutſchen Kriegswirtſchaft.

Der Appell an die Spendenfreudigkeit
des Volkes richtet ſich vor allem an die
deutſche Hausfrau. Die deutſche Frau und
Mutter ſoll alle Kleidungsſtücke, die nicht
mehr getragen werden, ſpenden, um die
Arbeitskraft der Schaffenden in der Heimat
und damit die Kampfkraft der Front zu
ſichern. Jetzt hilft jedes Kleidungsſtück und
jeder Faden Spinnſtoff mit zum Endſieg.

Pioniere der drahtloſen Telegraphie in Halle
Prof. Dr. Karl 5chmidk und 5kagksrat Prof. Dr. Eſau, die Leiter der erſten Funkſtation Mitteldeutſchlands

Eine der erſten Verſuchsſtativnen für
drahtloſe Telegraphie in Deutſchland war
die Funkſtation auf den Kröllwitzer Höhen
an der Fuchsbergſtraße, 105 Meter über dem
Meeresſpiegel gelegen. Jm Jahre 1906 ent
ſtand das kleine Steinhaus inmitten des
ſchönen Obſtgartens der Gärtnerei Bach
mann, das ſich mit ſeinem flachen Dach gut
der Landſchaft anpaßte. Charakteriſtiſch wirk

Von Helmut Klinz, Halle
ten die zwei 42 Meter hohen Antennen
mäſten, die auf beiden Seiten des Hauſes
einbetoniert und durch ſtarke Drahtſeile ver
ankert waren. Von Maſtſpitze zu Maſtſpitze
ſpannten ſich die Antennendrähte, und ein
Ableitungsdraht führte von der iſolierten
Höhe nach dem Senderaum. Außerdem be
fanden ſich im Hauſe ein Maſchinenraum, ein
Schaltraum und ein Aufenthaltsraum. Er

d h e
Die alte Funkstation auf dem Fuchsberg Zeichnung: W. Schmalfeld

Vor dem Kichtertiſch
Sicherungsverwahrung

für „Klingelfahrer“
Der 37jährige Guſtav Schmidt aus Burg bei

Magdeburg iſt einer der ganz gefährlichen Diebe,
einer der ſogenannten „Klingelfahrer“, die ſich vor
ſichtigerweiſe erſt durch Klingeln vor den Woh
nungen überzeugen, ob jemand zu Hauſe iſt, um
günſtigenfalls dann ihre Diebſtähle zu begehen. Die
bisher gegen ihn verhängten neun Vorſtrafen er
hielt er faſt alle wegen Diebſtahls. Als er am
17. Januar 1941 ſeine letzte Strafe, vier Jahre
drei Monate Zuchthaus, verbüßt hatte, erhielt er
als gelernter Handwerker trotz der Vorſtrafen gut
bezahlte Arbeit in Burg. Nachdem er bei ſeiner
Leidenſchaft für Rennwetten Geld eingebüßt und
Schulden gemacht hatte, begab er ſich nach Halle
und verſuchte ſeinen alten Trick. Er klingelte an
einer Wohnungstür, und als niemand auf das
Klingeln erſchien, machte er ſich daran, die Tür mit
Nachſchlüſſeln zu öffnen. Als die Hausfrau aber
plötzlich erſchien, ergriff er die Flucht, konnte aber
geſtellt werden. Von der Zweiten halliſchen Straf
kammer wurde er wegen ve ſuchten ſchweren Dieb
ſtahls im Rückfall als gefährlicher Gewohnheitsver
brecher zu zwei Jahren und ſechs Monaten Zucht
haus verurteilt, gleichzeitig aber gegen den Unver
beſſerlichen Dieb die Sicherungsverwahrung ver
hängt. Das Urteil wurde rechtskräftig.

Die Hand in fremden Taſchen
Der 26jährigen Frau Margarete B. aus Halle,

die vor dem halliſchen Richter ſtand und die die
reumütige Sünderin ſpielte, ſah man es nicht an,
daß ſie eine ganz gefährliche Taſchendiebin iſt, die
ſeit Dezember vergangenen Jahres bis zum März
in halliſchen Kaufhäuſern, beſonders zur Zeit des
ſtärkſten Andrangs, jede Gelegenheit wahrnahm,
um ihre geſchickten Finger in die leider meiſtens
offenen Einkaufstaſchen halliſcher Volksgenoſſinnen
oder auswärtiger Kundinnen zu ſtecken und ſich un
bemerkt Geldbörſen, Brieftaſchen, Lebensmittelkar
ten oder andere Gegenſtände anzueignen. Jn einer
Fleiſcherei ſah ſie eines Tages eine verlorene
Fleiſchkarte liegen, ſie hob ſie auf und ſteckte ſie
ein. Als ſie gefaßt wurde, verſuchte ſie zunächſt,
alles abzuleugnen und gab überhaupt nur das zu,

was ihr nachgewieſen werden konnte. Von den
Lebensmittelkarten hatte ſie nur einige verwertet,
und ein großer Teil der geſtohlenen Gegenſtände
konnte zurückgegeben werden, darunter 7, RM.
Bargeld, 101, RM. ſind noch in richterlicher Ver
wahrung. Obgleich die Angeklagte bisher unbe
ſtraft war, war ſchon ſchon im Intereſſe der All
gemeinheit unbedingt ein ſcharfes Durchgreifen ge
boten, zumal es ſich nicht etwa um Gelegenheits
diebſtähle handelte, ſondern die Angeklagte von
vornherein darauf ausgegangen war, ſich Geld
durch Diebſtahl zu verſchaffen. Die Angeklagte
wurde wegen fortgeſetzten Diebſtahls und fortge
ſetzten Vergehens gegen die Verbrauchsreglungs
ſtrafverordnung in einem ſchweren Fall zu einer Ge
ſamtſtrafe von einem Jahr und zwei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Der Onkel und der Hund
Horſt K. war in Halle zu Beſuch bei den Eltern,

als am 24. Februar ſeine kletne Nichte mit einem
reizenden kleinen Hunde kam, um etwas für ihre
Eltern abzuholen. Sie bat Onkel Horſt, das Tier
chen ſpäter zu ihnen zu bringen, und Horſt ver
ſprach das auch. Jn einem Kaffeehaus, wo er
unterwegs einkehrte, verkaufte er dem jungen Mäd
chen, das ihm den Kaffee brachte und ſich für den
Hund begeiſterte, ſeinen Schutzbefohlenen. Er hatte
15 RM. verlangt, aber die Käuferin gab ihm auf
ſeine ſchmucke Matroſenuntform hin und das
EK II, das er trug, ſogar 20 RM. Beides trug
er aber ohne Berechtigung. Bei der Marine war
er entlaſſen. Bei der Verhandlung vor dem halli
ſchen Richter fiel erſchwerend gegen ihn ins Ge
wicht, daß er ſchon einmal wegen unberechtigten
Tragens einer Uniform beſtraft worden war und
auch ſchon einen ſchweren Diebſtahl mit zwei Jah
ren Gefängnis gebüßt hatte. Wegen des Hunde
verkaufs war kein Strafantrag geſtellt worden, doch
hatte er bei dem unberechtigten Verkauf einen
Betrug an der Käuferin begangen. Horſt wurde
wegen Betruges und wegen Vergehens ſiber das
Geſetz über Titel, Orden und Ehrenzeichen vom
1. Juli 1937, wie wegen Vergehens gegen S 1324
des StGB. zu einer Geſamtſtrafe von ſechs Mo
naten und zwei Wochen Gefängnis rechtskräftig
verurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde ihm voll
in Anrechnung gebracht, da er geſtändig war.

baut bzw. eingerichtet wurde das Verſuchs
labvratorium von Ingenieur v. Buol und
war im Privatbeſitz von Profeſſor Dr. Karl
Schmidt, der ſelbſt während der neun Jahre
ſeines Beſtehens die Oberleitung der Station
innehatte und ſich als Pionier im drahtloſen
Nachrichtenverkehr beſondere Verdienſte er
worben hat. Obwohl die Apparate nach dem
Braunſchen Schwingungskreis (Prof. Braun,
1850--1918, konſtruierte radiotechniſche Appa
rate) aufgebaut waren, ſprach der Volks
mund fälſchlich von der „Marconi-Station“,
aber die Oeffentlichkeit ſollte ja auch von
dieſer für die Wiſſenſchaft ſo außerordentlich
wertvollen Forſchungsarbeit vorerſt nichts
Näheres erfahren.

Bei dieſer Funkanlage handelte es ſich
nun um eine Sendeſtation, die mit zwei
Empfang'sſtationen in drahtloſer Ver
bindung ſtand. Ganz in der Nähe, etwa
300 Meter weſtlich von der Sendeſtation ent
fernt, lag die erſte Empfangs- oder Gegen
ſtation, nämlich auf dem mit einigen Kiefern
beſtandenen und 5 Meter höher gelegenen
Fuchsberge. Vier 18 Meter hohe Antennen
maſten ſtanden um die einfache Holzbude,
deren Dach mit Feldöſteinen beſchwert war;
das Jnnere der Hütte barg die Empfangs
geräte. Ganz ähnlich, jedoch nur mit zwei
Antennenmaſten ausgeſtattet, war die andere
Gegenſtation, die ſich in nördlicher Richtung
auf dem 655 Kilometer Luftlinie entfernt
liegenden Blonsberg (190 Meter über dem
Meeresſpiegel) befand; das iſt die ſpärlich
bewaldete Höhe weſtlich vom Petersberg.
Mit Hilfe dieſer, Gegenſtationen war es der
Sendeſtation möglich, Zeichen und Nachrich
ten zu wechſeln, um ſich über den Verlauf
der angeſtellten Verſuche zu verſtändigen.
Dabei waren vor allem die Konſtruktivnen
der elektriſchen Telegraphenapparate und die
Antennenformen von ausſchlaggebender Be
deutung für dieſe wiſſenſchaftlichen Verſuche.
Mit Elektrigität wurde die Funkſtation von
der elektriſchen Zentrale der Papierfabrik
aus verſorgt. Die benötigten 220 Vrrt ver
mittelte eine Freileitung bis zum Bach-
mannſchen Grundſtück; durch die Gärtnerei
führte ſie als Erdkabel weiter.

Während der Entwicklung des drahtloſen
Nachrichtenverkehrs war man lange Zeit
auf zwei Stationen für eine fernſchriftliche
Verſtändigung angewieſen. Für unſere
Sende und Empfangsſtationen fanden da
her noch die Klopfergeräte, die nur hörbare
Morſezeichen gaben, verſuchsweiſe An
wendung. Es wurde mit energiereichen
langen Wellen gearbeitet. Schon daraus
können wir entnehmen, daß die drahtloſe
Telegraphie zur Zeit der Erbauung der
Funkſtation ſich im erſten Stadium der Ent
wicklung befand. Darum war es die Auf
gabe des Laboratoriums, die Wellen phyſi
kaliſch zu ergründen, d. h. den drahtloſen
Nachrichtenverkehr techniſch weiter zu ent
wickeln und zu vervollſtändigen. Zu dieſen
Studien gehörten vor allem das Meſſen der
elektriſchen Schwingungen und die Erpro
bung von Antennenformen. Um das Ziel
zu erreichen, wurden z. B. die Rahmen-, die
Schirm und die Richtantenne auf ihre
Fähigkeiten und Leiſtungen geprüft. Weitere
Verſuche galten der Ballonfahrt, denn die
am halliſchen Sophienhafen geſtarteten Bal
lone führten Empfangsgeräte mit an Bord.
Sogar mit einem in Bitterfeld aufgeſtiege
nen Ballon konnte einmal eine drahtloſe
Verſtändigung hergeſtellt werden. Somit
war unſere Funkſtation in der Lage, ſich
auch über die Luftfahrt zu orientieren und
die dabei gemachten praktiſchen Erfahrungen
auszunutzen.
Nach neunjähriger harter Forſcherarbeit
im Weltkriegsjahr 1915 verfügte der Mili
tärfiskus den Abbruch aller drei Verſuchs
ſtationen. Die jahrelangen wiſſenſchaftlichen
Verſuche von Profeſſor Dr. Karl Schmidt,
fetzt in Roſenhain bei München, und dem
Aſſiſtenten des Laboratoriums, Dr. Eſau,
Staatsrat und Profeſſor an der Univerſität
Jena, haben zu einem bedeutenden Fort
ſchritt in der drahtloſen Telegravhie geführt,
die nicht zuletzt mitbeſtimmend für die voll
endete und dem Feind weit überlegene ſtra
tegiſche Kriegführung im zweiten Welt
krieg iſt.
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W en er n 9 Celbstversorger) erhalten die Kon Drehrolle, gebr., guterhalten, eFänllien n e t u r Male den Met t n de i in eucht. Toretrabe 16, I. Rot 206 48.ieferschüttert traf uns am Hardenbergstraße 21. e n20. Mat die noch unfaßbare J San Kertes rer An Kiwer t mer neNachricht, daß nun auck ch au Vor schmiedemehelm r 25 1042. Die Ge- ner Altegter eher v ren Am 28. Ala gurde mein Ueber et Deipziger Str. 1 Gen. 4. 11862
hürt ihres vierten Kindes, des mer Sohn, mein Ueber Bruder Mann, unser Ueber Vater, Schwie- Betr. Salzheringverteilungdritten Kriegskindes, zeigen in heer Ueber Enkel Nette ger und Grobyater In der 36. Zutenlungsperiode Kommen Gebrauchte Schallplatten kauft Wir vergebendankbarer Kreude an: L Liesel te eher ne e ne xt pro Einwohner des Ortes Nietleben laufend Fahrrad- und Gummi-Stein, 9
ſuche e Dr. Al- e w t Man Faiecdrich Schanze 100 Gramm en V Leipziger Straße 93, neben Kaffee nteraufträgebrecht Buchholtz, Dölau, Park n Sinne von seinem schweren Leiden teilung. Empfangsberechtigt sin Zorn
r Gefreiter in einem Infanterie durch einen sanften Tod erlöst. len Be ehe eriet et Damenrad, guterh., Herreatahrrad. auch n Dreh-, Fiss- glechpreß-

Die Geburt unseres Kleinen Bern n W gern im Osten In stiller Trauer: Abtrennung des Absehnittes N 32 der zu kaufen gesucht. ohne Bereifung, ung Slanzatheiten
eigen wir hoohbertreut an. Vftz. en Heldentod fand Frau Karoline Schanze geb. rosa Nührmittelearten 36 guren le Angebote Kl. 536 22 od. RahWiſn Battinger und Erau Erika In unsagbarem Schmerz: Haack, Friedrich Schanze und Fischhandiung Conrad, Nieteben, MNZ, Kleinschm. Se u. a interessenten, welche über
e Halle (Saale), den Familie Mehne. Da Tee an e n e e Fevekt, en Arget freie Kepezitésten von monset-

25. 4 alter anac und rau geb. 2 7g Sehanze, Kart Schanze ung am 27. Mat 1942, vormittags A-E, zu kaufen gesucht. ich 2000 oder meht Sfunden
Hella. Die Geburt ihres zweiten Halle (S.), den 26. Mat 1942 Frau Charlotte geb. Fuhr, nachmittags F--H; Zuschriſten R 396 Keinschmieden. verfüögen und in cer Lage sind.
Kindes, eines Kräftigen Pfingst- Kabelhauser 10 Walter Sehanre ung Frau am 28. Mai 1912, vormittags L. MNZ, Riebeckplatz. Radſorskre c Tolerenzen Von meximel 0,01
en e ne Am 24 Mat veretarh nach Kurzem I ch Barth. m ta raue, e mittags R-Sch Bniderrakmen er 3 e e mm einzuhelten, Wollen sich
reude r geb. m 24. Ma zem, Kinder. am 29. Mai 1942, vor —Sch, ngeb. aKüster, Dr. Herbert Mäſter, mit großer Geduld ertragenem er ß nachmittags T. Sten) gesuent. Zu d Rannische i wenden an

schr. Kl 544 MNZSt it. Ouemierat. Heite, e e ter nen n e et l Ut e einertolge t unredinet einn Rieinschnuegen. S eFHeilanstalt. Weidenplan, den und treusorgender Vater, Bruder och dem 27. Mal 1s0a2, r halten, damit Stockungen vermieden z25. Mai 1942. J und Schwager c tet re a e werden. Getäße oder Papier sind Herren Gabardine- e e ernent HENSCHEL rSOHN
raudenfriedhofes statt. on Bei- itzubri Mantel, neuwertig,Wolfgang, V 25. 5. 1942. Die Wiliy Korwiee leidbesuchen bitten wir freund- mitzubringen Der Bürgermeister zu kaufen et Angeb. Ka S S. m. b. t.üokliehe Ankuntkt unseres im Alter von 37 Jahren. iiehst abzusehen. Evtl. zugedaehte Piatte. Zusehr. Kl. s AMdNZ, Rannieche Abt. Meschinenbau Einkauf

ne zeigen wir in In tiefem Weh im Namen aller Kranespenden bitte bei der Fried- MNZ, Kleinschm. Sraße k 1ankbarer Freude an. Liselotte Kinterbliebenen: hofsver waltung abzugeben. DEUTSCHES Damen -Staubmantel, TAUuSCH- ass e
Nowiecki geb. Zallmann, Stefan
Hermann Nowicki, Margueriten-
weg L a, z. Z. Diakonissenhaus.

hre Verlobung beehren sich im
Namen beider Dltern anzuzeigen:
Margarete Berger, Anton Damian.
Peißen Wien, Pfingsten 1942.

Wir werden heute Kriegsgetraut:
Kurt Reiche, Hauptmann Frieda
Reiche geb. Franke. Halle (S.),
im Mai 1942.

Ihre Vermählung geben. bekannt:
Obergefr. Alfred Renner Und
Frau Elisaheth geb. Priesdorf.
Halle (Saale), Triftstraße 5,
den 27. Mai 1942.

ſtro Eheschließbung geben be-
kannt: Wolfgang Quandt, Inten-
danturreferendar, Oberltn. d. B.,
und Frau Hanna geb. Secheele.
Halle (Saale), Albrechtstr. 38,
27. Mai 1942.

ihre Rheschließbung geben be-
Kannt; Oberkunkmeister Walter
Niedziella und Frau Margaretegeb. PDietriech. Halle (Saale),
Tudwig- Wucherer-Straße 3, den
27. Mai 1942.

anläßlich unserer
erwiesenen AufFür die ünsVermählung

merksamkeiten und
danken wir herzlichst. Vor
allem den SA. Kameraden vom
Sturm 1336. Willi Pielicke,
z. 2. Wehrmacht, und Frau
Martha geb. Jlettin. KLanena,Büschdorfer Str. 7, im Mai 1942.

Für die uns anläßlich unserer Ver-

Geschen ken

Martha Korwitz geb. Dießner.
Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, 27. Mal, 15 Uhr, auf dem
Kröllwitzer Friedhof statt. Frdl.

zugedachte Kranzspenden an Be-
erdigungsanstalt Walter Stenzel,
Wörthstraße 3, erbeten.
Mit der Familie trauern: Betriebs-
führer und Gefolgschaft der Firma
Wilhelm Winter.

Halle (S.), Alter Markt 8.
Am 25. Mai ging mein Ueber
Mann, unser guter Vater, Grob-
und Urgroßvater, der Tapezierer
und Dekorateur

Oel Geillert
zur ewigen Ruhe ein.

In tiefer Trauer:
Frau L. Geilert geb. Böhme,
und Kinder.

Beerdigung Freitag, 226 Uhbr, auf
dem Südfriedhof. Kranzspenden
bitte bei der Friedhofsver waltung
abzugeben.

Halle (S.), Mittelstraße 5Sa.
Am 24. Mai verschied nach langem,
schwerem Leiden mein treuer
Lebenskamerad, unsere gute Mut-
ter, Schwiegermutter, Oma und
Schwester, Frau

Merie Spengier
geb. Schert

im Alter von 65 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Alfred Spengler sen.
Trauerfeier am Donnerstag, dem
28. Mai, 13.30 Uhr, in der Kleinen

Halle (S.), den 26. Mai 1942.
Reideburger Straße 41.

Am Phngstsonntag verschied un-
sere liebe Mutter, Schwieger-
mutter, Grohmutter, Schwester
Schwägerin und Tante, Frau

Berte Käſsmenn
geb. Zilliger

im Alter von 81. Jahren.
In stiller Trauer:
Ihre Kinder und Verwandken.

Die Trauerfeier ndet am Donners-
tag, dem 28. Mai, 14 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt.

Dössel, den 27. Mai 1942.
Am 25. Mai wurde mein Ueber
Mann, Vater, Großyater und
Schwiegervater, der Landwirt
Wilhelm Sengeuwcalci
von seinem schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

Berta Sengewald geb. Franke.

Beerdigung Donnerstag, 28, Mai,
1558 Uhr.

Westl. Ladenbergstr. 42.
Statt Karten

Für die vielen Beweise inniger An-
teilnabhme beim Heimgang unserer

Halle (S.),

Jiehen Mutter und Oma, FrauEmilie Weber geb. Müher, sagen
wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank. Im Namen der
Angehörigen: W. DPeutschmann,

wählung zugegangenen Glück- Kapelle des Gertraudenfriedhbofes.
wünsehe und Aufmerksamkeiten Von Beileidsbesuchen bitten wir
zagen Wir auf diesem Wege Abstand zu nehmen. Evtl. Blumen-
herzliehsten Dank. Otto Groß Spenden bitte Gertraudentriedhot
mann und Frau Gertrud geb. abzugeben. 7
Sehmidt. Ammendorf, am
Bahnhof

Für die uns anläßlich unserer Halle (8.) 26. Mai 1942, Böll-Vermählung zuteil gewordenen berger Weg 6II, Dortmund.
Glückwünsche und Aufmerksam- I Dnsere UNebe NMätter und Oma,
keiten sagen wir hierdurch allen
unseren herzlehsten Dank. Ober-
efreiter Alfrek Werner und
rau Gerda geb. WTretropp-

Passendorf, den 26. Mai 1942.

Für die anläßlich unserer Silber-
hochzeit erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlich.
Jan. -Feldw. Joh. Albrecht nd
Frau, Moritzkirchhof 2.

7 Halle (S.), im Mai 1942
g Schwalbenweg 8.

Wir erhielten die unfabbare
Nachricht, daß mein innigstge-
lebter Mann, mein herzlieber
Vater, der Hauptmann Dipl.-Ing.

Fran Rolcff
Inhaber des EK. I und II und
anderer Auszeichnungen, am
12. Mai 1942, im Osten im Alter von
53 Jahren sein Leben in treuester
Pllichterküällung für Führer und
Vaterland gegeben hat.

In tiefstem Schmerz:
Frau Margarete Rolof geb.
Clere, Uſfz. Günter Rolofß,
Flugzeugführer.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehben.

a NMalle (8.), den 23. Mai 1942.heneltehe 21.
Nach Kurzer, schwerer

Krankheit starb am 21. Mai im
Reserve- Lazarett II zu München
unser lieber Sohn und Bruder
Lehrer

fierbert Foerisch
Unteroffizier in einer Heeresver-
pflegungsstelle.

„Wie groß ist deine Güte, o Gott,
daß wir Menschenkinder unter
dem Schatten deiner Flügel Zu-
lucht habenl“

Kohsistorialrat a. D. Pfarrer
Karl Foeriseh u. Frau Helene
geb. Weber, Pfarrer Walther
Poertseh in Ahorn, z. Z. im
Felde, und Frau Elisabeth
geborene Pilgram, Elisabeth
Darmstadt geb. Foertsch, und
Willi Darmstadt, z. Z. i. Felde.

Die Beerdigung findet am Nitt-
Voch, dem 27. Mai, 1316 Ubr, auf
dem Neumarkt-Friedhot statt. Zu-
edachte Blumenspenden- bitten
Vir in der Beerdigungsanstalt
Frieden, Fleischerstraße 11, »ab-
zugeben

Halle (S.), den 23. Mat 1942,
Bürgstraße 11.

Nach langem, schwerem, mit
ßroher Geduld ertragenem Leiden
ist heute unser Ueber, herzens-
zuter Vater, mein Ueber Bruder,
Schwager und Onkel

Max Bergmann
Ober-Telegraphen- Inspektor I. R.
im 79. Lebensjahre in ein besseres
Jenseits abgerufen worden.

Im Namen aller Trauernden:
Marie Bergmann. Mathilde
Bergmann, Elsa Bergmann.

Beerdigung Mittwoch, 15 Uhr, von
er großen Kapelle des Gertrauden-

riedhofes aus. Fral. zugedaechte
i benden bitten wir bei derriedkofsver waltung abzugeben.
on Beileidsbesuchen bitten wir

beusehen.

die. Witwe, Erau
Friceciea Weite

geb. Weißmeyer
ist am 25. Mai im 81. Lebensjahre
heimgegangen.

In stiller Trauer:
Ihre dankbaren Kinder.

Beerdigung Donnerstag, 146 Uhr,
von der Kapelle des Südfkriedhofes
aus. Freundl. zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-

erbeten.

Halle (S.), Seebener Str. 60.
Danksagung!

Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des Helden-
todes meines Mannes, des Archi
tekten Hanns Bossel, Unterofßzier
in einem Infanterie-Regiment, In
haber des ER IIund Verwunde-
tenabzeichens, sage ich meinen
tiefempfundenen Dank.
Frau Mathilde Bossel geb. Franzen,
und Kinder.

Halle (S.), den 26. Mai 1942.
Berliner Straße 31.

Am NMontag, dem 25. Mal, ent
sehlief nach Kkurzer, schwerer
Krankheit meine liebe, gute
Mutter, Schwiegermutter und Oma,
Frau

Lina Schneider
geb. Sommer

In tiefer Trauer:
Paul Sehneider, Martha Sechnelder,
Gerhard Schneider, z. Z. i. Felde,
Gertraud Schneider.

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 29. Mai, 1426 Uhr. von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspenden
an die Friedhofsver waltung er-
beten.

Danksagung!
Für die vielen Beweise herz cher
Tejlnahme in Wort, Schrift und
Kranzspenden beim Heimgang
meines leben Mannes Ernst
Schlotte sage ich auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank.
Besonderen Dank seinen Arbeits-
Kameraden der Gruppe ToO und
des Kommandeurs der Luft-
hachrichtenschule für die meinem
Manne erwiesene letzte Ehrung.
In stiller Trauer: Frau Frieda

Gutenberg ühb. Halle, 26. Mai S

Sehlotte geb. Wilde.

AMTIICHE ANZEIGEN
HALLE

Seeben, den 25. Mai
Hallesche Straße 21.

Plötzlich und unerwartet starb
nach Kurzer, schwerer Krankheit
unsere herzensgute, vunyergehliche
Mutter, Schwieger-, Groß- und Ur-
grohmutter, Schwester, Schwäge-
rin und. Tante, Frau

Ern mee Fuchs
geb. Radloß

im 67. Lebensjahre.
Dies zeigen schmerzerfüllt an
ihre Kinder:
Max Fuchs, z. bei der
Wehrmacht, und Frau Frieda
geb. Herold, Ernst Fuchs und
Frau Aenne geb. PFranke,
Martin Fuchs, z. Z. im Felde,

1942,

und Frau Toni geb. Fehse,
Franz Walter und FrauCharlotte geb. Fuchs, Ernst
Carl u. Frau Emma geb. Fuchs,
Franz Zimmermann, z. Z. im

Osten, und Frau Toni geb.Fuchs, Ernst Försterling und
Frau Liesbeth geh. PFuchs,
Enkel und Urenkelkinder.

Die Trauerfeier Kndet am Donners-
tag, dem 28. Mai, 15.30 Uhr, von
der Friedhofskapelle aus statt.

Auf Grund des

Bier verteilung

Karte werden in der Zeit

sorgungs berechtigten ausgegeben.
Halle (S.), 26. Mai 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs-

Der Landrat des Saalkreises
Ernäbrungsamt Abt. B

Auf Bestellschein 36 der Reichseier-
vom

26. Mai bis zum 31. Mai 1942 auf den
Abschnitt d zwei Eier an den Ver-

und Wirtschaftsamt

Veröffentlichung
einer Ordnungsstrafe

g 4 der Verbrauchs-
regelungs Strafverordnung in der
Fassung vom 26. November 1941
(RGBI. I S. 734) ist gegen den Ar-
beiter Theodor Blazejewski in Halle
Caale), Lilienstr. 4, wegen Zuwider
handlung gegen 9 2 Abs. 1 Nr. 2
und Abs. 3 der angeführten Ver-
ordnung eine Ordnungsstrafe von
20, RM. festgesetzt worden, weil
er Versuchte, roh unwahbre An-
gaben einen Bezugschein über Vor-

BERUFSERZIEHUNGSWERK

Me
I

Ru
I

j

mit modernen Lebrgeräten praktisch
vorgelührt.
zu den Experimenten herangezogen

Eiektrotechnik, Stufe I-IV: Dauer je
Stuſe 48 Stunden, Gebähr je Stufe
RM.

Hochfrequenzteehnik:
Gebühr

Fernmeldetechnik,)auner je Stute 24 Stunden, Gebühr
e Stufe RM. 8,50,

Auskunſt, Beratung und Anmeldung
in der obißken Dienststelle.

Jeder Teilnehmer wird

den Sie sich sofort zu kolgenden
hrgemeinschaften an:

15,50.
näkunktechnik, Stute I und II.
)auer je Stute 24 Stunden, Gebühr
e Stufe RA. 8,50. Dauer 24 Std.

J und I
RA. 8.50.

Stufe

In

Refa ist ein Begritt für national-
s0zialistische und gerechte Arbeiis-

Das Berufserziehungswerk ist bemüht

für dieFriedens in den Betrieben das Refa-

zu Vermitteln. v
muß aich jeder Vorarbeiter, Meister,

gemeinschaften:

e e zur Teillnahmeam Refa- G
in die mathematischen Grundlagen.)
Hauer 24 Stunden Gebühr 8,50 R.

Re
(Voraussetzung zur Teilnahme, Be-
herrschung
Jagen.) Dauer 24 Stunden. Gebühr
8550 R.

RefaeGrunlehrgang. (Voraussetzung
zur Tetnahme, Beherrschung mathe-
matischer Grundlagen.) Beginn Ende
Juni 1942.
hühr 2550 RM. einschl. Behrbuch.

Refa-Fachleirgang spanabhebende For
mung.Dauer 60 Stunden Gebahr 32,50 R

Refa-Bachiehrgang spanlose Formüng.
Beginn Monat September 1942. Dauer
30 Stunden.

Die
in Gemeinschaft mit
geführt.

Anmeldungen zur Teilnahme sind
unter Vorausbezahlung der Teil
nehmergebühren an die obige Dienst-

Arbeitskameraden!

zeitermitilung

Förderung des sozialen
Jedankengut allen Arbeitskameraden

Das Refa- Zeugnis

Techniker und Ingenieur erwerben.
Kürze beginnen folgende Lehr

rundlehrgang Einführung

chenschieber und Tabellenrechnen.

mathematischer Grund

Dauer 50 Stunden. Ge-

Beginn Monat August 1942.

Gebühr 25,50 RA.
Refa-Lehrgemeinschaften werden

dem Reiehs-
aussehuß für Arbeitsstudien durch-

stelle zu richten.

W

Terminangabe für den Beginn folgender

erkstoſtkunde:

Algebra und Arithmetik (Refa-Vorbe-

Physik und Chemie:

Statik

Einige

Lehrgemeinsehaften:

Beginn Mittwoch,
27. Mai, um 19 Uhr. Zimmer 12.

reitung): Beginn Dönnerstag, 28. Mai,
um 19 Uhr, Zimmer 1.

Beginn Freitag,
29. Mai, um 19 Uhr, Zimmer 11.

und Pestigkeitslehre: Beginn
Freitag, 29. Mai, 19 Uhr, Zimmer 15.

Plätze sind noch frei. An
meidungen werden bis zum Beginn
in der obigen Dienststelle entgegen
genommen.

VEREINSNACHRICHIEN
Generalversammlung d. Schweine-

versicherungsvereins A. -G., Wettin S.
Am Sonntag dem 31. Mai, nachm.
14 Uhr, findet die ordentliche
Generalversammlung in Wettin, Gast-
hof Zum Stern statt. Erscheinen
der Mitglieder ist erwänscht. Tages
ordnung wird in der Versammlung
bekanntgegeben. Wettin 26. Mai 1942.
I. A. Otto Wagner, Vereinsführer.

KAUFGESVCHE

hangstoft für Fenster zu erschleichen.
Halle (S.), 19. Mai 1942.

Ernaährungs- und Wirtschaftsamt
der Stadt Halle.

Bekanntmachung
Betr.: Elektr. Beheizung der Luft-

sehutzräume.
Alle Abnehmer, die in dem verflosse-

Nach erfolgter Abrechnung durch die

Zur Zeit Berlin-Charlottenburg
Alt-Lietzow 4 (bei Heydemann),
den 23. Mai 1942.
Am 21. Mai entschlief unerwartet
mein innigstgeliebter, unvergebß-
licher Mann, unser lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onbel,
Regierungsoberinspektor

Heinrich Börner
im 45. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Anna Börner geb. Dembeck.

Trauerfreier Donnerstag, 12 Uhr
im „Krematorium Berlin-Wilmers-
dorf“. Berliner Straße 100.

hem Winterhalbjahr einen Antrag
auf Strompreisermäßigung für die
Beheizung des Luftschutzraumes ge-
stellt haben, werden ersucht, die
ausgefüllten Abrechnungsbogen um-
gehend wach Riebeckplatz 1, Zim
mer 37, einzureichen.

Wehag erhalten die Abnehmer mit
der nächstfäalligen Rechnung Be-
scheid über die Höhe der vor-
genommenen Gutschrift.
Halle (S.), den 27. Mai 1942.

Werke der Stadt Halle
Aktiengesellschaft

Boot, Kleineres bzw. mittleres, neu
oder gebraucht, gegen sofortige Bar
zahlung zu Kkaufen, evtl. auch für
die Dauer des Krieges zu leihen
gesucht. Gefl. Angebote erb. unter
V 5938 an MNZ, Halle (Saale).

Mal-(Feld-)Staffelei zu kaufen ge-
sucht. Ed. Schmidt-Ritter, Gütchen-
straße 12.

Mechaniker-Drehbank oder Uhr
macher-Drehbank, auch älteres NMo-
dell, sofort gesucht. Materialprüf-
stelle Halle, Halle/S., Postfach 126.

EB- od. Herrenzimmer, guterhalt.,
geg. Barzahlung zu kaufen gesucht
Es Können evtl. in Zahlung gegeben
werden: 1 Damenrad 60, 1 Klein
empfänger 25,. 1 Paar Tennis-
schuhe, Gr. 39, 3, 1 Sportühr 20,
1 Kieid, Gr. 42, 25. alles guterh
Zuschriften R 397 MNZ Riebeckplatz

Möbel, Anzüge. Sechuhe, Wäsche
sowie
Hahn

gebraucht.
kauft

Federbetten
anze Nachlässe

Schmeerstraße 13.

NiETLEBEN

Am Donnerstag,

Die Kontrollkarten erhalten nur Be-

Bekanntmachung
dem 28. Mai 1942,

erfolgt nachmittags von 15 bis 17 Vhr
im Gasthofk zum Stern (Drechsel)
die Ausgabe der neu eingeführten
„Kontrollkarte I für besondere Auf
rufe“.

sitzer der ab 37. Zuteilungsperiode
gültigen rosa Nährmittelkarten.

Alte Schall platten (auch zerbro
chene) Hegen gewiß in manchem
Haus hier und da nogh herum
Bringen Sie diesen wichtigen Roh
Stoff zum Ankauf zu H. Prophete
Rannische Strabe 15/16

Pr. Rein, Otto-Kürner-Straße 77
Beesener Straße 222. Buk 260 01
Einkauf samtlicher Rohprodakte

Inhaber der blauen Nährmittelkarten

Kleinschreibmaschine sokort zu
Kaufen gesucht. Angebote unter Ra

Gr. 44, gut erKreis tHaite Staat haſten, e kaufen GESVCHE
Se esucht, Angeb. u.Gustav-Nachtigal-Str. 11, Rut 320 58/59 So Be Emin Kielenterg

3 terhaſt sTehtung! Arveitsrameraden g. Halles kann sut
Mlektro- und Rundfunktechnik! Radiorshre, Typeſ sSauger, 50 RM. 1
Das Berufserziehungswerk Halle-Stadt VV I, zu kaufen in Tausch gegeben

kührt laufend Lehrgemeinschaften gesucht. Zuschr. werden. Schröder,
für Elektrotechnik dureh. Die Zu- Kl. 537 ANZ. Walter Steinbach-
sammenhänge von Ursache und Kleinschmieden, Straße 28.
Wirkung in der Elektrizitaätslehre
werden in den Lehrgemeinschaften VERKAUFE

Spitzkummet, neu,
kaufen.

Zweisp. Kutschgeschirr und ein

Herm. Baust, Geiststr. 20.
für 200, zu ver

ler, 1500 Std.
Griesheim Karbid-Gas-Entwiek-

verkauft BMWRenseh, Ruf 267 83.gebr. RA. 65,
Verkaufe
0,80 breit, 1,22 Ig.,
0,85 hoch, Preis
15, RM. Artille-
riestraße 82, re
Kindervett, großes

Bettkiste, I Krankenstuhl mit
Vollgummibereif.
für 200 RM. zuverkaufen. Angeb.
Ra 891 ANZ,
Rannische Str.

m Arie
gehen sporsom m

Peri-Erzeugnissen

um, well sie den Wert

zu schätzen wissen.

h

fonanschluß erwünscht. Angeb. unt.
Ra 4600 MNZ, Halle, Rannische Str.

VNo G
GRUNDSTUCKE

CHAF T
Einfamilienhaus

gesucht.
Ammendorf oder Umgeb, zu Kaufen

Angebote unter J 5928 an
MNZ, Halle (Saale).

mit Garten in

FHEWUNSCHE
Arbeiter, 164 grob,
sucht Frau von 47
bis 57 Jahren mit
eigener Wohnung
zwecks Heirat. Zu
schriften Ra 896
MNZ RKannisehe
Straße

Aelterer Kaufmann
wünseht alteinsteh.
Frau bis Mitte 60
zwecks bald. Hei
rat kennenzulernen.
Zuschriften Kl. 535
MNZ, Kleinschm.

gut erh., 28 RM. Brauntkleid (Gtil-
verk. Pfänner- Kleid)) Gr. 44,
höhe 25 I, 11 bis 45 RA. Leibniz-

15 Uhr. straße 17 II. r. l 7R KORTHAUS FRANKFURT A- M

MIETGESVUCHE M
Wohn- u. Schlafzimmer, in gutem

Hause, für Ehepaar gesucht. Tele- u

Von Hühnerougen betreit Sie rosck
die Elastocorn- Pflasterbinde,
Gleich nach dem Aulflegen lassen
die stechenden Schmerzen nach.

klasrOcoRM

AVTOMARKT

Sehkopau,
Ruf 3513.

Hanomag-Garant(Lim.), kahrbereit,
in gut. Zustand, zum Taxpreis von
R. 750, zu verkaufen. W. Wirth

Merseburger Straße 6,

Rheinland VFord Limousine.
4-8itzer, 50 PS. pa. Maschine, gute
Polsterung mit Leinenbezüägen, zum
Taxpreis sofort verkauflich. Zuschr.
u. 5517 an die Merseburger Zeitung.

Ihr Auto Ihr
strahe 6, Fernruf
DKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg-

Motorrad Kauft
292 67.

TIE RM ARKT
Größeren Posten Hauslämmer

verkauft Staatl. Stiftsgut Wettin
Ruf 230.

VERMISCHTES

Universitätsring 1
Pianos zu vermieten. Maerker Co.

am Stadttheater

VERLOREN

50

Jahre
Bankhaus

Paul Scwäuvej4 o.
Halle (Saale), Adolt-Hitler-Ring 14

Gegründet 1892

Zweilgstellen:

Bitterfeld. Delitzsch. Eilenburg,
Grätfenhainichen, Däben,

Wolken, Zschornewitz

Kreditgewährung Annahme
von Geldern Beratung in

Vermögensangelegenheiten
Schnelle Bedienung

Bahnhof
Belohnung abzuge

Schirm (Knirps) am 1. Feiertag früh
in der Linie 7 von Geiststraße bis

verlorengegangen.

lung Prinz, Geiststraße 18.

Gegen
en. Zigarrenhand-

Gauhstraße 12 ges
Angaben bei
100 Belohnung.

2 Herrenhosen (helle) am 16. Mai

jedererlangun

Erdgeschoß, rechts.

tohlen. Für genaue
RM.

Gauhstraße 12,

mittelkarten ver
Portemonnaie, mit Geld u. Lebens

Kulbe, Liebenauer Straße 150.
loren. Abaugeben

lingen am Ereit

wird gebeten
zwecks Abholung.
Weißenfels a. S.,

2 Bd. schwarzlackiertes Rippen-
streckmetall, 2,50 m lang, sind
auf dem Wege Merseburg-Oberröb-

unserem LKW. gefallen.
Nachricht zu geben

Mai, vonag, 15.
Der Finder

Körner Pleitz.

Mannschaſts »IIsehe
aus Holz

in den Admessungen
100 x 70 cm
120 x 70 cm
150 X 70 cm

sofort aus Lagervorrat lieferbar.

Biektekueicler
industrieeinrichtungen
Halle S., Richard-Wagner-Straße 8

Kuf 319 55

Weinbergstrabe 32

Zigarettenetui
2. Feiertag n
Rabeninsel liegeh
geblieben. Da teu-
res Andenken geg.
hohe Belohnung
abzugeb. b. Radio-
Bau, Steinweg 37.

Heller Lederhand-
schuh mit Häkel-
einsatz, Stadion-
Nähe. Geg. Beloh-
nung abzugeben
Haschke, Vogel
herd 62 Ecke Ro-

bert-Koch-Str.).

125 RM. von Krie
gerwitwe b. Ein-
Kauf von Trauer-
sachen am 18. 5.
verloren. Der ehr-
liche Finder wird
um Rückgabe durch
d. MNZ-Geschäfts
stelle Kleinschm
gebeten.

Kater, hellgrau, ka-striert, Slesrauer

Straße entlaufen.
Gegen Belohnung
abzugeben König

8)5 MNZ, Rannische Straße, ſtraße 60 I.

Glacéhandschub,
blau-rot, CT.-Rie-

beckplatz am 25. 5.
verloren. Abzugeb.
MNZ. Riebeckplatz.

Trauring verloren.
Gegen Belohnung
bitte abzugeben
Geschäftsst. MNZ.,
Kleinschmieden.

Kanarienvogel (be-
ringt) entflogen.
Gegen Belohnung
abzugeben Am
Kirchtor 20b, l. I.

Stockschirm (Erb-
stück) 2. Pängettag
Heide verloren.
Gegen gute Be

lohnung abzugeben
Wolkwitz, Walter

Steinbach-Str. 61.
1 Gw rer a a a a 4! „—m—

GEFUNDEN
e

Regenschirm in Rer
deburg Haltestelle
Linde gefunden. Zu
erfragen Zigarren
geschäaft Hedwig.
Halle, Steinweg 38.
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STELLENANGEBOTSE
Für unsere Konstruktionsbüros

schulen wir männliche und weib-
ehe Arbeitskräfte mit Neigung
kür techn. Dinge als technische
Zeichner um. Interessierte Bewer-
ber haben die Möglichkeit, in einer
3-monatigen Schulung dieses Ziel
zu erreichen. Während der Um-
schulung wird, je nach Alter, ein
angemessener Stundenlohn gezahlt.
Nach erfolgreicher Beendigung des
Lehrganges und genügender Ein-
arbeitung erfolgt Uebernahme ins
Angestellenverhältnis. Bewerber,
denen das zuständige Arbeitsamt
die zum Arbeitsplatzwechsel not-
gendige Zustimmung versagt, und
diejenigen, welche dem Bau- und
Metallgewerbe, Bergbau und der
Landwirtschaft eingegliedert sind,
sehen zweckmabigerweise von einer
Bewerbung ab. Persönliche Vor
stellung im Einstellbüro der Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle
(Saale). Boelckestraße 70.

Montage- Helfer für unsere Präf-
Kolonnen gesucht. Kräftige Man-
ner, die wirklich anfassen können,
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-
streckt sich auf Großdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Renn-
wort HH an die Materialprüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Monteure für eine unserer Präf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
Keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstraße 61.

Poliere, Masechinisten, Fach- u.
Hilfsarbeiter für Mitteldeutsch-
land, Ostland u. General-Gouverne-
ment zu sofort gesucht. Gleitbau
Klotz Co., Eisenbetonbau, Hoch-
und Tiefbau, Frankfurt M., Grüne-
burgweg 98.

Statistiker. Wir suchen zum bald-
möglichsten Eintritt einige Statisti-
Ker. Zeichnerische Kenntnisse sind
erwünscht. Bewerbungen, denen ge-
gebenenfalls Schrift- und Zeichen-
proben beizufügen sind, mit Lebens-
lIauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften
Angabe der Gehaltsansprüche, des
jetzigen Gehaltes und des frühesten
Eintrittstermines unter Nr. 205 an
die Gefolgschaftsabteilung der Eisen-
werke Oberdonau GmbH., Linz/
Donau, Zizlauer Straße 54, erbeten.

Gefolgschaftswesen. Für unsere
Gefolgschaftsabteilung suchen wir
1 Sachbearbeiter(in), möglichst mit
Erfahrungen in der Gehaltsabrech-
nung; 1 Sachbearbeiter zur Bear-
beitung sozialer Angelegenheiten;
2 Mitarbeiterinnen mit guten Kennt-
nissen in Kurzschrift und Maschine-
schreiben, die
schon im Gefolgschaftswesen gear-
beitet haben. Wir sind auch bereit,
intelligente, einsatzfreudige Damen
für dieses interessante Arbeitsgebiet
einzuarbeiten. Bewerbungen mit Ie-
benslauf, Lichtbild, Zeugnisabschrif-
ten, Angabe der Gehaltsansprüche
und des jetzigen Gehaltes sowie des
frühesten Eintrittstermines unter
Nr. 206 an d. Gefolgschaftsabteilung
der Eisenwerke Oberdonan GmbH.,
Linz/Donau, Zizlauer Straße 54, erb.

Laufbursche (Radfahrer) gesucht.
Woide, Papierhandlung, Halle (S.),
Steinweg 25.

Arbeiter und Belfahrer für sofort
esucht. Molkereigenossenschaft

nach Möglichkeit

Verkauf. Für weil entwicklungs-
kähige Posten in unserer Verkaufs-
abteilung suchen wir je einen tüch-
tigen Sachbearbeiter für leichten
Stahlformguß sowie Gesenkschmiede-
stücke und schwere Preßteile. Es
Kommen nur Herren in Frage, die
eine entsprechende Tätigkeit nach-
weisen Können. Bewerbungen mit
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisab-
schriften, Angabe der Gehaltsanspr.
und des jetzigen Gehaltes sowie des
krühesten Eintrittstermines erb. unt.
Nr. 207 an die Gefolgschaftsabteilung
der EisenwWerke Oberdonau GmbH.,
Linz/Donau, Zizlauer Straße 54.

Für unsere Bearbeitungswerk-
statt. suchen wir: 4 Sachbearbeiter
für die Fertigungsplanung der Ar-
beitsvorbereitung, die in der Lage
sind, für spanabhebende Bearbeitung
bzw. Schweißerei selbständig Fer-
tigungspläne aufzustellen. Erforder-
lich sind Fachschulkenntnisse, min-
destens aber Beherrschung des Refa-
Grundgedankens. 1 Sachbearbeiter
mit technisehen Kenntnissen für die
Auftragslenkung der Arbeitsvorberei-
tung. 3 Kalkulatoren mit Kennt-
nissen in der spanabhebenden Be-
arbeitung und 1 Kalkulator für
Schweißerei, die in der Lage sind,
die Arbeitsgänge und Arbeitszeiten
genauestens zu Kalkulieren. Er-
forderlich sind Fachschulkenntnisse,
mindestens aber die Beherrschung
des Refa-Grundgedankens. 2 Sach-
hearbeiter für die Materialstelle mit
guten techn. Kenntnissen. 1 Detail-
Konstrukteur für das Konstruktions-
büro. 1 Techniker für das technische
Revisionsbüro. 6 Meister für die
spanabhebende Bearbeitung, wie
Drehen, Fräsen, Bohren, Hobeln,
Stoßen. Wir legen Wert auf sehr
gute Fachleute, die in der Lage sind,
eine große Gefolgschaft von Ar-beitern zu führen, anzulernen
die Arbeiten zu beaufsichtigen.
1 Meister für die technische
vision und für die technische Ab-
nahme, die vor allem gut Zeich-
nungen lesen können. 1 Zeienuner
oder Zeichnerin für die Fertigungs-
planung für einfache technische
Zeichnungsarbeiten. 1 weibl. Zeichen-
kraft mit Schreibmaschinen-Kennt-
nissen für die Vorkalkulation. Be-
werbungen mit den äblichen Unter-
lagen unter Nr. 209 an die Gefolg-
schaftsabteilung der EisenwerkKe
Oberdonau G. m. b. H., Linz/-Donau,
Zizlauer Straße 54. erbeten.

Aelterer Mann zum Holzhacken
(Reisig) u. leichte Gartenarbeit ges.
Im langen Felde 14 (an der verl.
Elsa-Brändström-Straße).

Aelterer, selbständig arbeitender Mo-
dehtischler gesucht. Derselbe hat
außer Modellanfertigungen die Guß-
bestellungen vorzunehmen, das Mo-
dellager in Ordnung zu halten und
die laufenden Tischlerarbeiten im
Betrieb zu erledigen. Alw. Taatz
A.-G., Halle/S., Naundorfer Str. 2.

Auto-Beifahrer und Lagerarbelter
zum möglichst sofortigem Antritt ge-
sueht. I. Weber Nachfolger,
Kolonialwarengroßhandlg., Meteritz-
strabe 2——3.

Mittleres Tiefbaugeschäft in
Mitteldeutsehland., Jahresumsatz
6 00 000 bis 800 000 RM., mit gutem
Gerätepark und Aufträgen, sucht
wegen Dauerbehinderung des In-
habers tüchtigen, erfahrenen Bau-
ingenieur oder Baukaufmann als
Geschäftsführer Geboten wird
Lebensstellung mit Gewinn- eytl.
Geschäftsbeteiligung. Ausführlicher
Lebenslauf und Zeugnisse erbeten an
Norddeutsche Bodenkultur- und
Tiefbau-Gesellschaft Gerh. Schröter,
Salzwedel, Schließfach 15, Ruf 961.

alle-Ost zu Diemitz.
TechniKer, evtl. stundenweise, sucht

Dentist Sperling, Dölau

Bleohsohmtede und Sehlosser
(Hilfskräfte, evtl. auch ältere Leute)
werden noch eingestellt. August
Domke, Blechschmiedemstr., Tauben-
straße 9, Ruf 258 66.

Laufbursche gesucht. Fahrrad- und
Gummi-Stein, Leipziger Straße 93,
neben Kaffee Zorn.

Sachbearbeiter(innen) für Einkauf
gesucht. Herren oder Damen, die
in der Lage sind, Sachgebiete selb-
ständig zu bearbeiten, über einen
guten Briefstil verfügen, möglichst
auch im Kontingentswesen und in
der Metallhewirtschaftung Erfahrun-
gen haben, an tatkräftiges, flottes
und energisches Arbeiten gewöhnt
sind, werden gebeten, ihre Bewer-
bung unter Beifügung von Lichtbild,
Lebenslauf, Zeugnisabschriften sowie
unter Angabe ihrer bisherigen Tätig-
Kkeit, der Gehaltsansprüche und
frühesten Antrittstermins zu richten
an Otto Schickert Co., K.-G., Bad
Lauterberg (Harz).

Verkäuferin für Damenkonfektion,
Damenwaäsche und Herrenartikel
auch nur für nachmittags sofort
gesucht. Hermann Krauss, Herren-
und Damenbekleidung, am Markt.

Lagerführer f. neu einzurichtendes
Gemeinschaftslager gesucht. Tüch-
tige, energische, umsichtige und un-
bedingt Korrekte und zuverlässige
Herren mit möglichst umfassenden
Erfahrungen in der Betreuung von
Gemeinschaftslagern und deren Be
wohner werden gebeten, ihre Be-
werbung unter Beifügung von Licht-
bild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften
sowie unter Angabe ihrer bisherigen
Tatigkeit, der Gehaltsansprüche und
des frühesten Eintrittstermins zu
richten an Otto Schickert Co.,
K.-G., Bad Lauterberg/Harz.

Tüechtiges Alleinmädchen, er-
fahren u. sauber, nicht unter 18 J.,
für gepflegten Haushalt gesucht.
Königstraße 89, II.

THEATER
Stadttheater. Heute, Mittwoch,

18.15 bis 22.15 Uhr, 17. Vorstellung
für Mittwoch-StammkKarten: Wallen-
stein. Ein dramatisches Gedicht von
Fr. Schiller in der Bühnenfassung
von Hans Lebede.

Donnerstag, 19.30 dis 21.45 Uhr,
1001 Nacht. Phantastische Operette
von Joh. Strauß.

Die für die ausgefallene Vorstellung
„Walküre“ am 20. Mai noch nicht
zurückgegebenen Eintrittskarten
können bis 28. Mai noch für die
Vorstellung am 30. Mai umgetauscht
werden.

LICHTSPIEL-THEATER
Ufa Theater, Alte Promenade.

Ein großer Film ein großer Er-folgl „Schicksal“ mit Heinrich
Gegorge, Gisela Uhlen, Werner Hinz,
Will Quadklieg. Heinrich George
wurde hier von dem Dichter Ger-
hard Menzel, mit einer Rolle be-
schenkt, die vielleicht noch stärker,
noch dramatischer und menschlich
ergreifender ist als sein unvergebß-
licher „Postmeister“. In einer un-
gewöhnlichen Schicksals zeichnung
gestaltet er einen Menschen, der Un-
menschliches tun muß, um in seiner
Treue anerschütterlich zu bleiben.
Täglich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

C. Riebeckplatz. Ein Riesenerfolg!
2. Woche! Ein Film, der alle Herzen
gefangennimmt. „Zwei in einer
großen Stadt.“ Geheimnis, Glück und
Erfüllung der ersten Liebe zweier
junger Menschen unserer Tage. Ein
Tobis-Film mit Monika Burg., Karl
John, Hansi Wendler, Marianne
Simson, Hannes Keppler, Paul
Henckels, Käthe Haack. Musik: Willi
Kollo. Spielleitung: Volker von
Collande. Kulturfilm: „Flanderns

Vertretung, für 4 Woehen, gesucht.
In Arzthaushalt, Landstädtchen bei
Halle (Saale), zur persönlichen Ver-
tretung der Hausfrau ab Ende Juni,
ält. Frl. oder Frau die Kochen Kann,
Telefon bedient und leichte Haus-
arbeit übernimmt. Angebote unter
T.5936 an die MNZ, Halle (Saale).

Erfahr. Stütze od. Wirtschafterin
in Vill.- Haushalt z. Entlastung der
schonungsbedürft. Hausfr. in Dauer-
stellung n. Leipzig mögl. für 15. 6.
oder I. 7. gesucht Fabrikbesitzer
Schwarz, Leipzig CH, Teubnerstr. 11
(Kontor).

Büfettfräulein, erfahren und zu
verlässig, für mein erstklassiges
Kaffeehaus zum sofortigen Antritt
gesucht. Angebote mit Zeugnis-
abschrift. u. Gehaltsangaben erbittet
Kaffeehaus Zorn, Halle, Leipziger
Straße 93.

Hollerith-Locherinnen zum bal-
digen Eintritt gesucht. Junge Kräfte,
die Lust und Liebe für Jie Aus-
übung einer Tätigkeit als Hollerith-
Locherin haben, werden bei Eignung
angeschult. Bewerbungen mit Licht-
bild, eigenhändig geschriebenen Le-
benslauf, sämtlichen Zeugnisabschrif-
ten sowie Angaben über Gehalts-
wünsche und frühesten Eintritts-
termin bitten wir unter Kennwort
BVH zu richten an Siebel-Blugzeug-
werke G. m. b. H., Halle (Saale) 2.

Kinderliebe Hausgehilfin, Alter
gleich, evtl. Kräftige Anfängerin, z.
I. 6. 1942 oder später für gepflegt.
Privathaushalt gesucht. Dr. Bicker,
Merkurstraße 47b, Fernruf 324 75.

Perfekte Stenotypistin mit guter
Allgemeinbildung, die Interesse an
einer vielseitigen und selbständigen
Tätigkeit in einem großen mittel-
deutschen Zeitungsverlag hat, für
Sekretariat gesucht. Bewerbungen
erbeten unter G 5886 an die MNZ,
Halle /sS.

Stenotypistinnen Kontori-
stinnen. Für verschliedene inter-
essante Arbeitsgebiete suchen wir
noch einige tücht. Stenotypistinnen
und Kontoristinnen. Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen erbeten
unter Nr. 210 an die Gefolgschafts-
abteilung der Eisenwerke Oberdonau
G. m. b. H., Linz/Donau, Zizlauer
Straße 54.

Buchhalter (in), zu

mitteſdeutsene Landesvank re e
Girozentrale für Provinz Sachsen, trauensstellung ge

Thüringen und Anhalt sueht. Zuschr. Kl
Abgokürzte Bilanz für den Dezember 1941 n r Klein

schmieden.Aktiva ſeblo rggen Jung. Hausmädchen
Berreserye 8 390 006 ab 1. 6. 42 gesucht.Fällige Zins- und Dividendenscheino 370 000 Zuschr. I 546
Shecks e 48.000 MNZ, Kleinschm.Meehsel 76 064 000de a Schatzan STELLEN-Weisungen des Reichs und der Länder 362 800 000e 7 G CKurzfällige Forderungen unzweitelhafter Bonl- Mädel ntat und Tiquiaität gegen Kreditinstituts 208 111. 000 Mädel, 17 Jahre,

gchuldner 463 033 900 ent Stellung imHypotheken, Grund und Rentenschulden 25 195 000 ländlichen Haus-
Lasgfristige Ausleihungen 158 926 000 halt. Marta Apel,
Zinsen und Verwaltungskostenbeiträge von Neute über Halle.

Hypotheken und langfristigen Ausleinungen 833 000 Hoſmeisclerin per
Forderungen aus der landwirtschaftlichen fekt franrssisen u

Umschuldung von 1928. 1 329 000 issisch t sot.Durehlaufende Kredite d r eheEeteheneen 5 r h eGrundstücke und Gebäude 570 000 900 Ran-Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 74 000 nische Str.
Bausparkasse 4380 000 Pflichtſahrstelle für

meine Tochter gee eFassiva (aheertegeh n e
Sperein tagen 15 192 000 N. KleinsechmAnleihen im Umlauf 65 137 000 Wirtschafterin, ge-
Aufgenommene Darlehen 102 795 000 setzten Alters, ev.,Verloste und gekündigteSechuldverschreibungen 261 000 ohne Anhang, im
Verptlichtungen aus der landwirtschaftlichen Haushalt perfekt

Umschuldung von 1928. 1329 000 gute Keferenzen,
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte) 10 746 000 sucht selbständigen
Stammkapita l 15 000 000 Wirkun skreis inRüeklagen nach g I KWG. 1s 999 900 i arSweeworneeeeeeeeee e e eFüekste nen e eZinsen für Anleihen im Umlauf und fär auf zchr. Kls39 MNZ,genommene Darlehen 915 000 Kleinschmieden.
Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 9 405 900 Lehbrstelle gesucht,
Bausparkasse 3 179 000 Schloss.-Mechanik.Reingewinn 1213 000 wo Wohnung Vor

1 5810 160 000 e ar
Gewinn und Verlustrechnung

für den Dezember 1941 Passig Leuna 2,Kreis Merseburg,

Autwane (ebge tage erGeschäfts- und Verwaltungskosten 2 908 900 Kaufmann perf,
Beitrag an den Sparkassen- und Giroverband 183 000 sämtl. kfm. Arbei-
Steuern vom Einkommen, vom Ertrag und vom ten, i. Außendienst

Vermögen, mit Ausnahme derjenigen Steuern tätig gewes., sucht
vom Einkommen, die regelmäßig durch Steuer für sof. nur selbst.
abzug erhoben werden 2 776 000 Stellg. b. mittlererZinsen und Verwaltungskostenbeiträge 10 082 000 Firma i. Innen- u.

Abschreibungen 851 000 Außendienst. Zu-Fückstel lungen 1 180 000 schr. KI 545 MNZZuweisung zur Sonderrücklage 200 000 Kleinschmieden.Zuweisung zur Altersversorgungskasse 300 000
Reingewinn 1213 000 Vitwe, 60 Jahre,en S gert als9 irtschafterin in27 frauenlosen Haus-Ertrag abgerundet) halt. Zuschr. Kl
Zinsen und Verwaltungskostenbelträge 11 629 000 555 MNZ, Klein-
Sonstige Zinsen, soweit sie die Aufwandzinsen schmieden
dere und n e einmzlee 7 017 000arlehnsprovisionen und andere einmalige

Einnahmen aus dem Darlehnsgeschäft 32 000 VERMISCHTES
Kursgewinne aus Wertpapieren, Devisen und S

Sorten 496 000 Wer hilft ältererErträge aus Beteiligungen 94 000 Hausfrau beim
Kaberordentliche Erträge 415 000 Strümpfestopfen u.Sonstige Erträge 10 000 Ausbessern. Zu

schr. Kl 548 MNZ,e Kleinschmieden,

allgemeine Büroarbeiten, Kenntnisse

Hausgehilün, i. mod. Privathaushalt,

Bibliothekarin zur Leitung einer
i. Aufbau begriffenen Werksbücherei
zum baldmöglichen Eintritt gesucht.
Bewerbungen mit den üblich. Unter-
lagen unter Nr. 212 an die Gefolg-
schaftsabteilung der Eisenwerke
Oberdonau, G. m. b. H., Linz/Donau,
Zizlauer Straße 54.

Kontoristin (evtl. Anfängerin) für

in Stenographie u. Schreibmaschine
erforderlch, zu sofort oder später
in Dauerstellung gesucht. Angebote
an Brown, Boveri Cie. A.-G.,
Bahnleitungsbaubüro, Halle (Saale),
Königstraße 79. I.

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Maschinensehrefberinnen,
Bürohilfen zum sofortigen oder
späteren Eintritt in die rverschie-
densten Abteilungen unseres Werkes
gesucht. Bewerbungen mit Iicht-
bild. eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf und Zengnisabschriften
erbeten an Siebel-Flugzeugwerke

m. D. H.. Halle (Saale) 2.
Für unsere Haupverwaltung in

Halle/Saale, Merseburger Str. 17-—-19,
suchen wir zu sofort oder 1. Juni
1942 einige Buchhalterinnen, Kon-
toristinnen und Stenotypistinnen. So-
weit Keine persönliche Vorstellung
erfolgen kann, erbitten wir gefl. An-
gebote mit selbstgeschriebenem Le-
benslauf, Lichtbiſld und Zeugnis-
abschriften an die Direktion der
Central-Ankaufsstelle für landw.
Maschinen und Geräte Halle (Saale),
gegr. 1889, Halle (Saale), Merse-
burger Str. 17—19.

Schwarzwald- und Kreisstadtnähe,
gesucht. Dipl.-Ing Jahnke, Dettingen,
Hohenz.

Aufwartung, ehrliche, saubere, zur
selbständigen Sauberhaltung einer
2-Zim. Wohnung (Frau berufstätig)
sofort oder später gesucht. Hilde
Erbus, Lindenstraße 80, Ruf 829 15.
Vorstellen zwischen 20 und 21 Uhr.

Stenotypistin für ganze oder halbe
Tage für sofort oder später gesucht.
Hallesche Dampf-Seifen- und Parfü-
merie-Fabrik Stephan Co., Gmb.
Halle (S.), Reideburger Straße 14.

Tüchtige Ladnerin für einen un
serer Läden in Halle sofort gesucht.
Schriftl. Bewerbungen an Farberei

ger Gesicht.“ Die neueWochenschau. Jugendliche zugelas-
sen! Täglich 2.10, 4.40, 7.35 Uhr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

C. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg 2. Wochel! Der neue, große
Kriminalfilm der Terra: „Sein Sohn.
Ein Film von ungeheurer Spannungs-
wucht ein Werk von seltenem
Format, mit der auserlesenen Be-
setzung: Karin Hardt, Otto Wernicke,
Rolf Weih, Hermann Brix, IdaWüst, Hilde Schneider, Carla Rust.
Spielleitung: Peter Paul Brauer.
Musik: Hans Ehbert. Hierzu:„Hochzeit im Walsertal.“ Ein hoch-
interessanter Kulturfilm. Die neue
Deutsche Wochenschau. Jugend-
liche zugelassen! Täglich: 2.10. 4.40,
7.25 Ohr. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

CT. Schauburg. Nur noch bis
morgen! „Leichte Muse“ (Was eine
Frau im Frühling träumt). Eines
der schönsten Lustspiele, das wir
seit langem sahen, mit Willy Fritsch
(in einer seiner dankbarsten Rollen),
Adelheid Seeck, Ingeborg von Kusse-
row, Willi Rose. Grethe Weiser,
Paul Hoffmann, Anſa Elkoff. Spiel-
leitung: Arthur Maria Rabenalt.
Musik: Walter Kollo. Musik und
spritziger Handlungsfluß, amüsante
Poussage und überhaupt die ganze
Berliner Luft: sie sind es, aus dem
dieser bezaubernde Film sein heite-
res und leichtbeschwingtes Leben
bezieht. „Die neue Wochenschau.“
Jugendliche nicht zugelassenl Täg-
lich 2.10, 4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 1 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 3. Wochel!
Viel Lärm um Nixi.“ Ein Groß-
justspiel der Märkischen Filmgesell-
schaft. Die Hauptrollen spielen:
Jenny Jugo, Alb. Matterstock, Hans
Leibelt, Heinz Salfner. Spielleitung:
E. Engel. Eine Lustspiel-Delikatesse.
reizvol gespickt mit entzückenden
Kleinen Frechheiten und witzigen
Ueberraschungen. Hierzu: Wochen-
schau. Täglich: 2.20, 4.50. 7.40 Uhr.
Jugendliche unter 18 Jahren nicht
zugelassen.

Ringtheater-Lichtspiele, Waisen-
hausring 8. „Sherlock Holmes“
Die graue Dame ein Sensations-
film nach dem Bühnenwerk „Die
Tat des UnbekKannten“ erlebt seine
Wiederaufführung. Die Hauptrollen
spielen Trude Marlen, Herm. Speel-
mans und Th. Schall. Unerhörte
Spannung gibt dem Film das Ge-
präge eines echten Sensationsfilms.
Wochenschau und Kulturfilm er-
gänzen das Programm. Jugendliche
unter 18
Taäglich: 2.20. 4.50. 7.40 Uhr.

Jahren nicht zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Ab morgen.
Der neue, packende Großßlim der
Tobis: „Der große König.“ EinMeisterwerk deutschen Filmschaffens;
ausgezeichnet mit dem höchsten
Prädikat „Film der Nation“. In
den Hauptrollen: Otto Gebühr, Kri-
stina Söderbaum, Gustav Fröhlich,
Paul Wegener u. v. a. Jugendliche
zugelassenl Täglich 5.00 u. 7.40 Uhr.

GASTSTATTEN
„Resi“, Robert-Franz-Ring 1b.

Jeden Mittwoch, Sonnaben und
Sonntag „Das beliebte Konzert“,
Anerkannt preiswerte Küche.

Großgaststätte zum Faß, Delitz
scher Straße 2, am KRiebeckplata.
Täglich ab 16.30 Uhr spieh die
Deutsch Ungarische Stimmungs-
Kapelle Jenö Pittner. Bestgepflegte
Freyberg-Biere. Küche in bekannter
Güte. Donnerstag geschlossen.

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 68.
Die historische Gaststätte, das be-
liebte Speiselokal. Täglich ab
18.30 Uhr. sonntags ab 16 Ohr
Künstlerkonzert. Täglich geöffnet!

Gaststätte Schloß-Bräu, Halle/S.,
Otto-Küfner-Straße 19. Mit behörd-
licher Genehmigung bis auf weiteres
geschlossen Montags bis Donners-
tags. Geöffnet: Freitags und Sonn-
abends ab 17 Uhr. Für Flaschen-
bierverkauf geöffnet Montags bis
Donnerstags (außer Mittwochs) von
18—19 Uhr. Um Ihr Verständnis
und gütigen Zuspruch bittet Gast-
stätte Schloß-Bräu, W. Deumer.
R. Deumer.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend, Sonntag StimmungsmusikK.

PARTEIAMTILICGHES
Kreisfrauenschaftsleitung

Mittwoeh, den 27. Mai 1942:
Orisgruppe Wasserturm Nord: Haus-

frauennachmitag in der Lehrkäche,
Gr. Ulrichstraße, 19.30 Uhr.

Ortsgruppe Gesunbrunnen: Besichtigung
der Lesehalle, Hallmarkt, 16.00 Uhr.

Donnerstag, den 28, Mai 1942:
Ortsgruppe Wittekind: Oeffentlicher

Frauenabend im Zoo, 19.30 Uhr.
Ortsgruppe Friedriehplatz: Oeffentlicher

Frauenabend im Kameradschafts-
haus „Zum Pfug““, 20.00 Uhr.

Ortsgruppe Franckeplatz: Oeffentlicher
Frauenabend, Backerinnungshaus,
19.30 Uhr.

Ortsgruppe Ratshof: Oeffentl. Frauen-
abend, Bäckerinnungshaus, 19.30 Uhr.

Ortsgruppe Leipziger Turm: Oefkentl.
Frauenabend, „Stadtschützenhaus““,
19.30 Uhr.

Ortsgruppe Giebichenstein: Oeffentl.
Frauenabend, „Reichshof“, 19.30 Uhr.

Freitag, den 29. Mai 1942:
Ortsgruppe Wasserturm Nord: Haus-

frauenabend in der Eehrküche, Gr.
Ulrichstraße, 19.30 Uhr.
Gymnastik für Mitglieder der NSF.

und DFW.
Montags von 19.30 Uhr bis 20.30 Uhr,

in der Luisenschule.
Gymnastik für die Jugendgruppen.

Dienstags von 20.00 Uhr bis 21.00 Uhr,
Institut für Leibesübungen, in der
Moritzburg.Mittwochs von 19.30 Uhr bis 20.30 Uhr,
Neumarktschule. (Für diese Stunde
ist die Anmeldung bei der Orts-
jugendgruppenführerin erforderlich.

Leiehtathletik und Vorbereitung für
Reichssportabzeichen f. Jugendgruppen.
Freitags von 18.30 Uhr bis 20.00 Uhr,

Universitätssportplatz.

Neubeginn von Kursen
in der Müttersehule Halle,

Leipziger Straße 17
Mittwoch, 27. Mai, 19 Uhbr, Allgemeine

Gesundheits- u. häusliche Kranken-
pflege.

Mittwoch, 27. Mai, 19 Uhr, Säuglings-
pflege.

Donnerstag, 28. Mai, 15 Uhr, Säuglings-
pflege.

Freitag, 29. Mai, 18.30 Uhr, Kochen I.
Freitag, 29. Mai, 18.30 Uhr, Naähen I.
Montag, 1. Juni, 18.30 Uhr, Kochen I.
Donnerstag, 4. Juni, 15 Uhr, Er-

ziehungsfragen mit Anleitung zum
Basteln.

Donnerstag, 4. Juni, 19.30 UVhr, Er-
ziehungsfragen mit Anleitung zum
Basteln.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

wlj 4 Lehar.
Capitol, Lauchstädter Straße Ia.

Ruf 36713. Ab heute bis Freitag
einschließlich der große Ufa-Film
„Jungens“ mit Albert Hehn, Hilde
Sessaſc, Eduard Wandray, K. Fischer-
Fehling, Ed. Wenck, Maria Hofen,
Bruni Löbel, B. Kayser, R. Koch-
Riehbl, G. Thomalla und Jungens der
Adolf-Hitler-Schulen in Sonthofen.
Eine Handvoll Jungens vom Haff,
zuerst sich selbst äüberlassen und
verwildert, erschließen sich einem
jungen Kameradschaftlichen HJ.-
Führer, legen einem Spritschmuggler
und Ausbeuter das Handwerk und
wecken in ihrem Heimatort den
Willen zur Gemeinschaft und Be-
jahung einer schöneren Zukunkt.
Wochenschau. Kultuxfilm. Jugend-
liche haben ZutriGe. Pünktlch
kommen. Einlaß während der Vor-
stellung findet nicht statt. Beginn
14.30, 17.00, 19.30 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr Vorm.

Capitol, Lauechstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Sonntag, 11.30 Uhr
vormittags, große Jugendvorstellung
„Die Rothsechilds“, Ein Ufa-Film mit
Carl Kuhlmann, Herbert Hübner,
Albert Florath, Hans Stiebner,
Walter Franck, Waldemar Leitgeb,
Hans Leibelt, Erich Ponto, Bernh.
Minetti, Albert Lippert, Herbert
Wilk, Hilde Weißner, Gisela Uhlen.
Ein deutscher Großfilm, der die
Grundlagen der anmaßenden, Herr-
schaft Judas und Albions aufzeigt,
um sie zu entlarven“t Wochenschau.
Kulturfilm. Pünktlich Kommen. Ein-
laß während der Vorstellung findet
nicht statt. Vorverkauf ab Sonn-
abend.

Casino, Hardenbergstraße I.
Heute bis Donnerstag: „Der unmög-
liehe Herr Pitt“, mit Harry Piel,
Hilde Weißner, Willy Schur. An-
fang täglich 5.00 und 7.30 Uhr.
Jugdliche ber 14 Jahre haben
Zutritt.

OIi, Steinweg 12. Täglich 4.45 und
7.15 Uhr. Besucher restlos begeistert!
Hunderte fanden Keinen Einlaß. Wir
müssen bis Donnerstag verlängern!
„Alkarar.“ Ein gewaltiges Kunst-

Naumann Co. Halle (Saale),
Jacobstraße 39.

werk. ausgezeichnet mit dem Pokal

Si E d ungVierte Aufführung dieser Veranstal-
tung am Freitag, 29. Mai, 19.30 Uhr,
„Stadtschützenhaus“, Karten sind
erhältlich: KdF. Kartenverkaufs-
stelle 1, Gr. Ulrichstr. 26, und Ver-
Kebrsverein „Roter Turm““.

Freut Euch des Lebens Heiteres
Varieté mit 2 Ewelos, ikar. Spiele;
2 Shaldas, Musikalakt; 3 Porallos,
Flug- u. Sturzwirbel; Jamina u. Laus,
d. mondane Tanzpaar; Trio Marzonini,
humoristische Jongleur-Szene; Gerda
Leen, Solotänzerin; 2 Pollidor, neu-
zeitlicher Kombinationsakt; IIlustres
und Aß, Kopf-Equilibrist; Fred Janz,
der Komiker mit der Klarinette;
Kapelle Görlach unter der Leitung
von Kapellmeister Aug. Richter
Karten 1,-- bis 2,50 RM. in den
obengenannten Vorverkaufsstellen er-
hältlich.

Gastspiel des Wiener Simplieissimus.
i, 19.30 Uhr, Stadtschützen-
Karten zu RM. pis3,50 RM. erhältlich: KdF.-Karten-

verkaufsstelle Gr. Ulrichstr. 26,
und Verkehrsverein „Roter Turm“,

Volksbildungsstätte
Das Schieksal Indiens und seine

Gestalter.
Vortrag von Dr. Dr. Franz Thier-

felder, München. Donnerstag, 28. Mai
19.30 Uhr, Haus an der Moritzburg.
Karten zur obigen Veranstaltung zu
0,60 RM. sind erhältlich: Vsbst.
Geiststr. 70, Verkehrsverein „Roter
Turm“ und KdE. Kartenverkaufs-
stelle 1, Gr. Ulrichstr. 26.

Sonnabend, den 30. Mai, 19.30 Ubr, im
Saale der Volksbildungsstätte, Doro-
theenstraße 1.

„Unsere Jugend musiziert!“
Mitwirkende: Schüler und Freunde der

Musikschule. Eintritt frei.
Reisen und Wandern

Tageswanderung Blankenheim--Grillen-
berg--Morungen--Sangerhausen.

Treffpunkt 5.15 Uhbr, Eingang Haupt
bahnhof Abk. 5.36 Uhr Blankenheim,
Rückkehr 20.19 Uhr.

W. Coqui. Teilnehmerkarten 0,30 RM.
in der Kartenverkaufsstelle 1, Gr. Ul-
richstraße 26.

Telefonische Anzeigenannahme
von Venedig. Jugendliche zugelassen. nur noch bis 18 Uhr mögüchl
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